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Für unerbetene

165. Jahrgang

Morgen muß jeder Pr, Jurres wählen
Warum ich Jurres wüßle!

Von Reichstagsabg. Dr. Moſt, Duisburg.
Ich blicke zurück auf das geſamte Leben und Wirken dieſes
hannes als Beigeordneter der Stadt Köln, als Oberbürger-
eiſter in Remſcheid und Duisburg, als Führer des Rhei-
iſſchen Provinziallandtags und als Reichsminiſter des Jnnern

ür das deutſche Volk gibt, als ihn. Jch wähle ihn,
um der Treue und Lauterkeit ſeiner Seele,
um e Mannhaftigkeit und Unerſchrockenheit ſeines

Willens,
um der Beſonnenheit und Gerechtigkeit ſeines Urteils,
um der Klugheit und Stärke ſeines Handelns,
um der Sicherheit und Geradlinigkeit ſeiner Führung,
um der Unbedingtheit und Kraft ſeiner nationalen Ein-

ſtellung,
um der Würde ſeines Auftretens und der Vornehmheit

ſeines Weſens,
um ſeiner hingebenden Liebe zur Freiheit, ſeiner ſonnigen

i rendigkett und ſeines hochgeſpannten Pflicht-
geruh S,

um ſeiner Ehrfurcht vor den guten Kräften der Vergangen-
heit, ſeines klaren Blicks gegenüber den Bedürfniſſen der
Gegenwart und ſeines unerſchütterlichen Glaubens an
die Zukunft des deutſchen Volkes

willen.
Ich wähle Dr. Karl Jarres, weil er ein ganzer Mann,

geborener Führer und ein Deutſcher bis zur letzten
Faſer ſeines Herzens iſt.

Um Deutſchlands willen rufe ich jedem, der dieſe Zeilen
lieſt zu:

Wähle Farres!

Köln, Rhein 28. März. Der große Saal des
RMeſſehofes war lange vor Beginn der
des Reichsblocks überfüllt, ſodaß viele umkehren
In der Begrüßungsanſprache teilte der Vorſitzende des Kölner
Drtsgruppe der Deutſchnationalen Volkspartei mit, daß Dr.

Nach kurzer Anſprache des deutſchnationalen Abgeordneten
Vallraf und des Abgeordneten Dr. Vaterrodt (Wirt-
chaftsvereinigung) ergriff Dr. Jarres von langanhal

kendem Beifall begrüßt, das Wort und bat, ihn zu ent-
ſchuldigen und anſtatt ſeiner den Abgeordneten Spieker-
agel anzuhören. Mit herzlichen Dankesworten für die
erwältigende Aufnahme und einen Gruß an ſeine rhei-

fiſchen Landsleute ſchloß Dr. Jarres ſeine Anſprache.
r. Sptekernagel gab darauf einen Ueberblick über

Jarres Reiſe durch die deutſchen Städte und die über-
pältigenden Empfänge die ihm überall bereitet wurden,
zach einer kurzen Darſtellung des politiſchen Programms Dr.

nd komme zu dem Ergebnis, daß es keine beſſere Wahl

s Kölner bereit, mit
Wahlverſammlung er auch angehören möge, zur Verteidigung unſeres Rhein

mußten. landes und zur Wiedergewinnung unſerer

holende Kundgebungen

zhne im n grandte ſich der Redner den Angriffen zu, mit
vorden x „Jarres während der letzten Zeit überſchüttet

ung der ſogenannten Be e (Sgte, daß dieſe Angriffe wegen der
ogenannten „Verſackungspolitik“ anſcheinend die Verlegenheit
der Gegner verhüllen ſollen,

punkte gegen Jarres
eits früher derartige
teſen, daß der

Bei Begin n des Wah g. 2ginn des Wahlkampfes habe man jedo g

zu finden ſind. Dr. Jarres habe be-
Angriffe in einer Weiſe zurückge-

durch-

l 5 J r J iſrn Jarres dann in Hamburg in ſchlagender Weiſe alle
iſchuldigungen e ntkräftete.
eng ernaset ſagke, daß er von Dr.
Sklarung ermächtigt ſei, daß Jarres
J Hamburg auf Aktenmaterial und Verhandlungs
ſenogramme fich berufen. (Hört hört). Auf Wunſch

ſtehe das Material zur Verfügung.
im Jntereſſe des geſamten Rheinlandes zu

Jarres zur
Ausführungen

F ſei jedoch

rn unf en 5 7 2 91 S moch n in T daß die Auseinanderſetzungen darüber abgeſchloſſen
trag len Volter Deutſchland erſtrebe ehrlich den Frieden mitändi z rn und wolle auch eine ehrenvolle Ver-

v g mit Frankreich. Der Frieden werde um
iſſen nie tmen, wenn man an der Parole feſthalte: Wir

d an innere Verhältniſſe und die rheiniſche Heimat

Kampf für abgeſchloſſen gelten nmuſzte.
e

dieſe Schmähworte wieder hervorgeholt,

weil keine anderen Angriffs-
t

jangewieſen.

Pre Uülteln. ſio bed. ten vee bei dem Reich und Preußen. (Beifall). Der
t. r erwede n Loslöſung der Rheinlande ſpiele,ind verzögere d lenſeits der Grenzen neue Hoffnungen
digt Ausführungen in d Frieden. Dr. Spiekernagel ſchloß ſeine
redigt and und e em er auf das Verhältnis zwiſchen Rhein-
redig Migkeit de n hinwies und daß im Intereſſe der

iheinlande zu Preng Reiches an der Zugehörigkeit der
ecden dürfe J reußen und dem Reiche nicht gerüttelt

e 1 in aufrichtiger als treuer Sohn des Rheinlandes
t I. verde ſeine ne re die Freiheit ſeiner Heimatortrag deutſchen Reiches einſegen für die Einigkeit und Größe des

d rn ergriff Dr. Jarres noch einmal das Wort
2 lung och mals zu den gegen ihn gerichteten Angriffen
eiten e errang „ochmals, daß er jederzeit bereit

h halte es er e Aktenmaterial zur Verfügung zu ſtellen.
denn nicht dern im Intereſſe des Rheinlandes für beſſer,

t. 7 hen dafür vo ar geſprochen wird. Es ſind gewiſſe Anbeugung Bahn handen, daß ſich bei den Gegnern die Ueber-
n. n bricht, daß es beſſer ſei, nachzugeben. Jch bin

Die Nationgiozibtiſten für Jarres,
Die Vertreter der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen

Arbeiterpartei ſind in einer Sitzung in Halle mit aller
Schärfe für die Kandidatur Jarres eingetreten. Es waren
anweſend: Hannover, Braunſchweig, Oldenburg, Ponm-
mern, Schleswig-Holſtein, Hamburg, Lübeck, Bremen und
Halle.

Die Rentner für jorres!
Der Deutſche Rentnerbund fordert ſeine Mitglieder auf,

bei der Präſidentenwahl
geſchloſſen für Jarres

zu ſtimmen. Er iſt der einzige überparteiliche
deſſen Wahl die Umkehr auf der bisher verfolgten
ſchüſſigen Bahn bedeuten würde.

Ferner fordert der „Reichsſchutzverband der Gläubiger
von Hypotheken, mündelſicher und anders feſtverzinslich an-
gelegtem Sparkapital zur Wahl Dr. Jarres mit folgender
Begründung auf: Wem die Freiheit des Vaterlandes über
dem Aufwertungsintereſſe ſteht, der wird Dr. Jarres

Bewerber,
ab

wählen, denn dieſer aufrechte, deutſche Mann hat ſich im
Gegenſatz zu den anderen Kandidaten an kein beſtimmtes
Programm einer politiſchen Partei gebunden und wird daher
als Reichspräſident wohl für jeden Staatsbürger, nicht
nur für Parteibonzen und Jnflationsgewinner, zu ſprechen
ſein

x W T e S p nes t Je Roriegkunggunlitzk der Vnvrate anmeſg FoflagſtoſltAh un n grregetsenner gftenmahig feoltgeitellc Vertt un o l zdut s ne ten ſenht itu.
jedem Landsmann, welcher politiſchen

Freiheit zuſammen-
zugehen.

Nach Abſingen des Deutſchlandliedes ſchloß Dr. Jarres
r wegen eines heftigen Grippeanfalls die in Aus mit einem Hoch auf das deutſche Volk die Kundgebung. Nach

ſt genommene Rede leider nicht mehr werde halten können. Schluß der Verſammlung wurden Jarres ſich immer wieder
bereitet.

z r in w. uDie ſo;zigig Sinſtellung Dr. jarres.
Unterredung in Stuttgart.

Dr. Jarres hat in Stuttgart im Geſpräch mit einem Ver
treter des „Chemnitzer Tageblattes“ auf einige Fragen ſeinen
Standpunkt programmatiſch dargelegt, von denen folgende
das meiſte Intereſſe verdienen.

„Würden Sie eine Kandidatur für die Präſidentſchaft an
genommen haben, wenn ſie Jhnen nur von einer Partei,
alſo als ausgeſprochene Parteikandidatur angetrager
wäre?“

„Nein, ich betrachte die Präſidentenwahl als einen
Akt, der aus dem Rahmen der Parxteipolitik herausge-
hoben und im überparteilichen Sinne entſchieden werden
ſollte.
„Man darf alſo auch wohl annehmen, daß Sie die Präſi-

dentſchaft als ein Amt auffaſſen, daß von den Parteien
losgelöſt ſein ſoll und muß?“

„Ja, ſo iſt es, man kann meines Erachtens nicht
genug betonen, daß die Präſidentſchaft ſo von der Ver-
faſſung gedacht und gewollt iſt, als eine Stelle, die
über die Parteien hinausragt.“
„Die Bevölkerung unſeres ſächſiſchen Jnduſtrielandes iſt

zu einem großen Teil auf Wohl und Wehe auf den Export
Sollte die Regierung hier nicht Wege finden

können, auf denen eine erhöhte Ausfuhr von Wa
ren möglich iſt?“

„Fch glaube wohl, daß das möglich iſt, und erkenne
an, daß beſonders Sachſen auf den Export angewieſen
iſt, wie kaum ein anderer Staat im Reiche. Die Lebens-
haltung der arbeitenden Schichten kann danernd nur
dann gehoben werden, wenn wir mehr exportieren und
darum mehr kaufen können. Die ſo dringend nötige Für-
ſorge für die Arbeiterſchaft, die man ſchlechthin als das
ſoziale Problem der Gegenwart bezeichnen kann, er-
fordert, daß unſerer Arbeit die Wege in die weite Welt
freigemacht werden. Hierbei wird die Regierung in her-
vorragender Weiſe mitarbeiten können und müſſen.
Nicht nur durch Handelsvertragsverhandlungen, ſon-
dern auch durch mögliche Entlaſtung unſerer Wirtſchaft
und durch Anbahnung von Kreditmöglichkeiten. Voraus-
ſetzung iſt aber, daß ſowohl die Arbeiter als auch die
Arbeitgeber erkennen, daß nicht ein Gegencinander-
arbeiten, ſondern nur ein Miteinanderarbeiten zum
Ziele führen kann.“
„Meinen Sie nicht auch, daß vor allen Dingen auch die

Mittelſchichten unſeres Volkes eine Berückſichtigung bei
dem Aufbau unſeres Wirtſchaftslebens bedürfen?“

„Ganz entſchieden, es ſind ja bereits, ſoweit ich
unterrichtet bin, Maßnahmen eingeleitet worden, die

Richtung

worden

Auf zur Wahl
Zum erſten Mal ſeit der großen Umwälzung darf das

deutſche Volk, darf jeder einzelne wirklich wählen. Nicht
eine Partei, die mit einer langen, un perſönlichen
Liſte von Perſönlichkeiten vor das Volk tritt, ſondern einen
Mann, bei dem man weiß, woran man iſt, weil man ſeine
mehr oder weniger vollkommene Perſönlichkeit ſehen und

ſich ſelbſt ſo ein Urteil bilden kann. Dieſe erſte Perſönlich-
keitswahl zu gebrauchen und bei ihr die Stimme abzugeben,
iſt daher die Ehrenpflicht jedes Staatsbürgers.

Einzelne Parteien haben verſucht, auch dieſe einzige, in
der Verfaſſung vorgeſehene direkte Wahl einer Perſönlichkeit
durch das Volk zu verfälſchen und für ſich nutzbar zu
machen. Das Zentruüum, die Demokraten, die Sozi-a ldemokraten, die Kommuniſten und ſonſtige
Eigenbrötler haben es gewagt, für den Poſten des Reichs-
präſidenten, des Vertreters des ganzen Volkes, für die
Stelle, an der nur ein Mann und niemals ein
Parteifunktionär ſtehen kann, einen Parteimann
vorzuſchlagen. Ob es nun Herr Marr iſt, deſſen unſeliges
Angedenken aus den Regierungskriſen des Reiches und Preu
ßens noch gut genug in aller Erinnerung lebt, ob es der
Demokrat Hellpach iſt, der von der mühſam erklommenen

Stufe eines Staatspräſidenten von Gnaden der Parteien
nun noch weiter emporgeſchoben werden ſoll, ob Herr
Braun der Vertreter der Barmat-Partei und des Klaſſen-

kampfgedankens oder ſonſt einer; ſie alle wären, wenn nicht
noch ſo vieles andere gegen ſie vorläge, ſchon deshalb ge-
richtet, weil ſie als Parteileute auf den Plan treten.

Allein die nationalen Kreiſe, und der immer größer
wachſende Teil unſeres Volkes, der in kluger Erkenntnis
von der Lebensnotwendigkeit nationalen Selbſtbewußtſeins
und nationaler Tradition überzeugt iſt nur ſie allein

einigen können auf einen 9 der keinen
Freibrief bei ſich trägt, nur durch

zerſönlich! den Beweis

m

ann,
der

j haben ſich
parlamentariſchen

ſeine Taten und durch ſeine Perſönlichkeit
erbracht hat, daß er klug und würdig ein Volk in
ſeiner Notzeit, als deſſen höchſter Beamter zu vertreten

in der Lage iſt: Jarres!
Es iſt für uns unerträglich, in dieſer Zeit größter partef-

politiſcher Zerſplitterung einen Mann an der Spitze des
Reiches zu ſehen, der auf eine der vielen Gruppen einge-
ſchworen iſt. Es iſt wie ein Symbol, daß der getreue Ecke-

hard es deutſchen Volkes, der alte Hindenb urg, bei dieſer
Wahl zum erſten Mal mit dem ganzen Gewicht ſeiner
Perſönlichkeit hinter einen Wahlvorſchlag getreten iſt. Der
greiſe Feldmarſchall, deſſen ſelbſt Aufopferung und deſſen
beſcheidenes Zurücktreten im ganzen Volke dankbar gewürdigt

wußte, was er tat, als erwird, ſich öffentlich zu Jarresbekannte. Wenn jemals im deutſchen Volke ein Verſtändnis
für den geſunden Führergedanken gelebt hat, dann muß es
ſich hier beweiſen. Denn wem Hindenburg ſein Wort
und ſeine Stimme gibt, dem darf wohl auch der vertrauen,
der Dr. Jarres niemals perſönlich geſehen hat und der ſichnur ein indirektes Bild von ihm und ſeinem Charakter

machen kann.
Fs gilt am Sonntag, den Mann zu wählen, dem das

deutſche Volk für ſieben Jahre die Leitung ſeiner Geſchicke
anvertrauen will. Hier heißt es, ſich zu entſcheiden, hier
iſt es die Pflicht jedes einzelnen, bei der Entſcheidung ſo
mitzuhelfen, daß nicht etwa noch in einem zweiten Wahl-
gang Platz für neue Quertreibereien der Parteien bleibt.
Die Schlacht ſteht ſo, daß der Sieg beim erſten Gang
möglich iſt, wenn jeder ſeine Pflicht tut,

darum wählt Jarres!
e e

r

dem Kreditbedürfnis des gewerblichen Mittelſtandes
entgegenkommen ſollen, ſoweit es unſere Finanzlage
geſtattet. Jch will beſonders betonen, daß die Fürſorge
für die Beamtenſchaft eine der wichtigſten Voraus-
ſetzungen für die Sauberhaltung unſerer Verwaltung iſt.
An dieſer Fürſorge wird es, ſoweit es bei mir liegt,
ganz gewiß nicht fehlen. Ein lkebensfähiger Mittelſtand
iſt ein Hauptpfeiler des Staats- und Volkslebens.

7 rn S O r aBus ntereſſe Frunkreidis an
un u in ben ar. küädnnteinen ünßtsſtehenden Keichsprüſidenen,

Paris, 27. März. Ganz Paris erwartet geſpannt den
Ausgang der deutſchen Präſidentnenwahlen. Man iſt der
Ueberzeugung, daß Jarres im erſten Wahlgang die
meiſten Stimmen erhalten wird. Die endgültige Ent-
ſcheidung wird, wie der „Temps“ glaubt, erſt im zweiten
Wahlgang fallen, wo ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach nur
zwei Kandidaten gegenüberſtehen werden. Zu den zehn Milli-
onen Stimmen, die für Jarres ſicher ſeien, kämen dann
noch zwei bis drei Millionen der Nationalſozialiſten und der
Bayeriſchen Volkspartei hinzu. Der Rechtsblock würde alſo
automatiſch verwirklicht, während der Linksblock immer mehr
problematiſch erſcheine, da die Sozialiſten, die für Braun
acht Millionen Stimmen erwarten, ſich einer Sammelkandi-
datur nicht unterwerfen wollen. Das Blatt richtet heftige
Angriffe gegen die deutſchen Sozialiſten, die die Hauptſchuld

e

S

c
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tkaniſ trügen.n rda ie innerpof gegnbert habe

zu ſchlagen.
Wut der Franzoſen, durch die Rechtsentwicklung in

Deutſchland nicht länger über ſo willfährige Gehilfen der
franzöſiſchen Erdroſſelungspolitik verfügen zu können, iſt
bezeichnend für die Gemeingefährlichkeit der Linksparteien.

e

Streſemann erlüäutert
(las cleutſche Angebokt,

London, 28. März. Wie die „Times“ berichten, hat die
deutſche Regierung durch Außenminiſter Streſemann iſhre

ſchläge an die Weſtmächte näher erläutert. „Times“
ſagt, die Vorſchläge in ihrer urſprünglichen Form wären
nach der Anſicht Chamberlains ſehr glücklich und enthielten
nur einige recht unklare Anſpielungen auf beſondere Ver-
träge. Hierdurch wäre indirekt die Frage der deutſchen
Oſtgrenzen akut geworden. Damit wäre man in eine Sack-
gaſſe geraten, denn Frankreich habe hierdurch die Möglichkeit
auf ſeine Bündniſſe mit Polen und der Tſchechoſlowakei
zurückzugreifen. Streſemann hat nunmehr Aufklärung ge
geben, daß dieſer Pakt völlig unabhängig von irgendwelchenFragen der deutſchen Oſtgrenzen liegt. Deutſchlaud ernenere l

ſein Augebot freiwillig. Jn dem Sicherheitspakt ſei die
Verpflichtung der Entmilitariſierung des Rheinlandes, der
Deutſchland ſchon durch Artikel 42 und 43 des Verſailler
Vertrages zugeſtimmt habe, eingeſchloſſen. Nunmehr könnte
die Verhandlung ausſchließlich in der Frage des Sicherhrits-
paktes zwiſchen Dentſchland, England, Velgien und Frankreich
geführt werden. Gegenwärtig ſind Chamberlain und der
franzöſiſche Votſchafter de Fleurian mit dieſer Angelegenheit
beſchäftigt. De Fleuriau hat ſeine Jnſtruktionen ans Paris
erhalten. Chamberlain iſt der Anſicht, daß die Aufrechter
haltung der anglo franzöſiſchen Entente eordiale der
Schlüſſel zu einer Verſtändigung mit Deutſchland ſein müſſe.
Sowohl die franzöſiſche als auch die engliſche Diplomatie ſeien
lebhaft tätig bei der Ausarbeitung einer wohlerwogenen Er-
klärung über die Haltung ihrer Regierungen zu dem dent chen
Angebot. Dieſes Meinorandum iſt nahezu fertiggeſtellt. Es
ſoll entweder gemeinſam oder einzeln an die deutſche Re-
gierung mit gleichartigen Noten weitergegeben werden. Der
Garantiepakt wird aus Artikel 24 des Verſailler Ver-
trages begründet, wie er von Chamberlain in ſeiner Unter-
hausrede erwähut wurde. Nach dieſem Paragraphen würden
die Signatarmächte fede Verletzung der entmilitariſierten
Zone durch Deutſchland als eine feindſelige Handlung be-
trachten. Der gegenwärtige Pakt iſt in dem Rahmen des
Verſailler Vertrages hineinzupaſſen. Der Abſchluß dieſes
Paktes wird zweifellos die Wege zu Schiedsgerichtserträgen
zwiſchen Deutſchland und ſeinen Nachbarn einſchließlich
Frankreich ebnen nach dem Vorbild der zwiſchen Dentſchland
und Schweden abgeſchloſſenen Verträge.

Bnwverzügſiche Kntwwort guf die deuten Borſclüge.
Paris, 28. März. „Echo de Paris“ meldet aus London,

daß Chamberlain geſtern den franzöſiſchen Botſchafter
de Fleuriau und im Anſchluß daran den deutſchen Bot-
ſchafter Dr. Thomas empfangen hat. Der deutſche Bot-
ſchafter habe dem engliſchen Außenminiſter im Auftrage der
deutſchen Regierung mitgeteilt, daß Deutſchland die Unter-
zeichnung eines Garantiepaktes mit den Weſtmächten nicht
von einer Reviſion der Oſtgrenzen abhängig mache. Dr.
Sthamer ſoll nachdrücklich auf die Loyalität hingewieſen haben,
von der die deutſchen Vorſchläge erfüllt ſeien. Weiterhin
habe der deutſche Botſchafter erklärt, daß Deutſchland bereit

ſei, für Il der Unter ung, die tung betreffe e Villnittar e Der micht re 42,
43, 45 des Verſailler Vertrages zu erfüllen. Die engliſche

b daß ſie ein ernſtes Unterpfand des guten
lten habe und nunmehr

n mit dem
Antwort auf a

Kothargk Prozeß

Ueber die Erkrankung Scheidemanns wurde am
Freitag zunächſt der Medizinalrat Dr. Wagner, n
in Kaſſel, vernommen, der ſein Gutachten erläuterte. Die
Frage, inwieweit Scheidemann einer ausführlichen Verneh-
mung geſundheitlich gewachſen ſei, ſei ſchwierig zu be
antworten. Er habe wohl ärztliche Bedenken gegen eine
Reiſe und eine ſtundenlange Vernehmung in Magdeburg.
Abſolute Vernehmungsunfähigkeit beſtehe aber nicht.

Eine Vernehmung Scheidemanns in Kaſſel hält der
Sachverſtändige für möglich.

Von der Staatsanwaltſchaft wurde dann weiter ein Zeuge
beantragt, der über die Treptower Verſammlung
ausſagen ſoll.

Das Gericht zog ſich darauf zu einer Beratung zurück und
verkündete dann einen Beſchluß dahin, daß das Gutachten des
Sachverſtändigen die Möglichkeit der Fortſetzung
der Verhandlung offen laſſe. Es ſollen aber noch
Ermittelungen angeſtrebt werden, ob nicht doch die Verneh-
mung Scheidemanns in Magdeburg möglich ſei. Jm übrigen
wurde dann noch den Anträgen der Staatsanwaltſchaft und
der Verteidigung auf Ladung von neuen Zeugen zu der Trep-tower Verſammlung ſt att gegeben. Mehrere Zeugen

Berlin
wurden dann über

die Parteiausſchußſitzung der SPD. in
Januar 1918

im

vernommen.Staatsminiſter a. D. Keil, Angehöriger der SPD., be
kundete, daß Ebert in dieſer Sitzung über die Ereigniſſe
Bericht erſtattet habe. Man habe ſchließlich die Beteili-
gung von Mitgliedern des Parteivorſtandesan der Streikleitung genehmigt. Das ſei aber
nur geſchehen, um ein weiteres Umſichgreifen des Streikes zu
verhindern. An die Reſolution des Parteiausſchuſſes, die
zu dem Streike Stellung nimmt, kann ſich der Zeuge nicht
mehr beſinnen, ebenſowenig weiß er, ob damals Tchon das
bekannte Flugblatt gedruckt vorlag.

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Magdeburg, Beims,
hat ebenfalls an der Sitzung des Parteiausſchuſſes teil-
genommen. Seine Ausſagen bewegen ſich in derſelben Rich-
tung wie die Keils. Die Entſchließung des Parteivorſtandes,
in der etwas anderes zu leſen iſt, erklärt er mit taktiſchen
Gründen. Wenn die Partei nicht jeden Einfluß auf die
Arbeiter verlieren wollte, ſo durfte man eben die Forde-
rungen der Arbeiter nicht ohne weiteres ablehnen. Er ſelbſt
habe im Anſchluß an die Sitzung in Berlin im Kreiſe Magde-
burg in mehreren Verſammlungen gegen den Streik Stel-
lung genommen.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde noch eine
Anzahl ſozialiftiſcher Zeugen vernommen, die teils über
die Sitzung des Parteiausſchuſſes, teils über den Streik in
Danzig Ausſagen machten. Etwas Neues vermochten auch
dieſe Zeugen nicht vorzubringen.

Von der Verteidigung wurde dann noch die Ladung einer
Reihe Zeugen beantragt, die bekunden ſollen, daß Ebert in
der Treptower Verſammlung

zur Nichtbefolgung der Geſtellungsbefehle aufgefordert
habe.

Darauf wurde
mittag ausgeſetzt.

die Verhandlung bis Dienstag vor-

r r e
h,hnlliſcher Kunſtörſe.

Halle, den 27. März.
Frühlingseinzug! Jm Konzertleben bedeutet das ja den

Beginn eines Abflauens der künſtleriſchen Veranſtaltungen.
Die letzte Woche zeugte bereits davon.

Am 20. März ſtattete der bekannte Meiſter des Violin-
ſpiels, Willy Burmeſter, nach jahrelanger Pauſe der
Stadt Halle wieder einmal einen Beſuch ab. Wenn er auch
nicht mehr völlig der Burmeſter von früher iſt, ſo iſt er
doch immer noch ein „ganzer Kerl“! Die geniale Leichtigkeit
ſeiner Bogenführung, der große runde Ton und die Anmut
und Delikateſſe der Auffaſſung hielten auch diesmal wieder
das lauſchende Publikum ein paar Stunden lang im Bann.
Das Programm beſtand aus Bachs A-dur-Sonate, Brahms
bezaubernder Sonate op. 100 und dem Violinkonzert von
Mendelsſohn; dazu kommen natürlich die obligatoriſchen Zu-
gaben. Der Begleiter, Emerich Kris war im großen
ganzen recht gut, ſpielte aber eine höchſt undankbare Unter
tanenrolle.

Zum 240. Geburtstag Johann Sebaſtian Bachs am Sonn-
abend, den 21. März hatte Hildegard Bach (nach ihrer
Angabe, aus der Familie der Bache ſtammend) die halleſchen
Muſikfreunde zu einem Konzert in der Stephanuskirche ein-
gegden. Leider war Hildegard Bach trotz ihrer vortrefflichen
Abſtammung nicht in der Lage, die Aufgabe, die ſie ſich ge
ſtellt hatte, glücklich zu bewältigen, da ihrer Stimme noch
jede Kultur und ihrem Vortrag noch jener Ausdruck fehlt,
der aus einem Menſchen erſt einen Künſtler macht. Aehn-
liches gilt von ihren Begleitern Kal Wolſchke (Violine)
und Herbert Schulze (Orgel), dagegen iſt das Oboeſpiel
Walter Heinzes zu loben.

Der vergangene Dienstag endlich brachte einen Schubert-
Abend, ausgeführt vom Schachtebeck-Quartett. Das
Programm enthielt das D moll-Quardett (Der Tod und das
Mädchen) und das Forellenquintett. Die Wiedergabe dieſer
beiden herrlichen Werke durch die vier Herren, die im
letzteren durch Auguſta Schachtebeck-Sorocker am
Flügel und Albin Findeiſen (Contrabaß) unterſtützt wurden,
war voörzüglich, nur möchte man Frau Schachtebeck noch
mehr Zurückhaltung empfehlen. Das gut beſetzte Haus ſpen-
dete langanhaltenden Beifall. S. Merker.

Bei den Lappen im Halleſchen Zoo.
Wir hatten ſchon vor einigen Tagen berichtet, daß es nach

faſt 50 Jahren gelungen iſt, wieder einmal eine Expedition
finniſcher Nomaden-Lappen nach Deutſchland zu bringen.
Ein deutſcher Künſtler, der Maler Dubbik, hatte vor
einem Jahre den nördlichen Polarkreis, der außerhalb der
Reiſerute weltkundiger Menſchen liegt, zu Studienzwecken auf-
eſucht und hat außer ſeinen ausgezeichneten künſtleriſchen

fungen die Lappen- Expedition mit nach Deutſchland ge-
bracht. Der außerordentlich umſichtigen Leitung des Halleſchen Herrn Dr. Knieſche und Herrn d uhe iſt es
zu verdanken, daß unſere Nachbarſtadt als erſte dieſe merk-
würdigen Menſchen in ihren heimatlichen Lebensgewohn-
heiten vorführen kann.

Geſtern fand vor Vertretern der Preſſe und geladenen
Gäſten die erſte „Lapplandſchau“ ſtatt. Da die Einladung eine
Senſation bedeutete, war der Einladung außerordentlich zahl-

reich Folge geleiſtet worden. Man kann aber auch ohne Ueber-
treibung ſagen, daß ſich ein Beſuch der „Lapplandſchau“
lohnt; ſo intereſſant und belehrend iſt die Darbietung, daß
ſchon jetzt tatſächlich ganz Halle von den Lappen ſpricht.
Herr Dübbik war ſo liebenswürdig, nähere Erläuterungen
zu geben. Die Lappen ſind wie die Eskimos, Jakuten, Samo-
jeden uſw. Bewohner des nördlichen Polarkreiſes. Während
Grönland, faſt ſo groß wie Europa, nur an ſeiner ſüdöſt-
lichen Küſte auf einem kleinen Streifen bewohnt iſt, um-
faßt Lappland den ganzen nördlichen Teil der ſkandinaviſchen
Halbinſel und iſt von ſeßhaften und normadiſierenden Lappen
bewohnt. Die Normadenlappen, von denen Vertreter einiger
Stämme im Zoo zu ſehen ſind, wohnen am nördlichſten.
Jhr Land wird ſelten von Angehörigen der Kulturnationen
betreten. Dieſer und jener deutſche Krieger, der auf der
Flucht aus ruſſiſcher Gefangenſchaft die Schnee und Eis-
regionen des Nordens als ſicheren Weg nach der Heimat
benutzte, wird erzählen können, wie freundlich und hilfreich
dieſe Nomadenlappen deutſchen Soldaten geholfen haben.

Lappland iſt kein einheitliches Staatengebilde. Es gibt
ſchwediſche, finniſche, norwegiſche und ruſſiſche Lappen. Die
Grenzen müſſen auch heute noch von Lappland reſpektiert
werden. Wir haben es hier mit den Finniſch-Lappländern
des nördlichen und nordweſtlichen Gebiets zu tun. Natürlich
haben die Lappen typiſche Raſſemerkmerle: klein, kräftig,
kurze Beine, breite Bäckenknochen, buſchiges Haar, im großen
und ganzen aber ein ſtattlicher, geſunder Menſchenſchlag mit
ganz hübſchen Frauen.

Die Lappen leben in den großen Einöden ihrer Heimat
abgeſondert und haben ſich die Lebensgewohnheiten der
Naturvölker bewahrt. Sie wohnen in ſehr primitiven Zelten
und ziehen Sommer wie Winter mit ihren Renntierherden
umher. Das Renntier bietet dem Lappen alles, was im Leben
erforderlich iſt. Darüber belehrt der Anſchauungsunterricht
im Zoo. Man ſieht ſiebzehn finniſche Lappen jeden Alters
(vom Säugling bis zum Mummelgreis), die zahlreiche Renn-
tiere, Hunde, Hausgeräte zur Verwendung in den Zelten,
kunſtgewerbliche Erzeugniſſe uſw. mitgebracht haben. Jn dem
Lager entwickelt ſich ein feſſelndes Leben und Treiben. Man
lernt die Lebensgewohnheiten der Lappen vom Kinderſäugen
bis zum Renntierdiebſtahl kennen und die Bedürfnisloſig-
keit der primitiven Finnlappen in ihren maleriſchen Trachten
beneiden, deren Vermögen daheim nur in Renntierherden
beſteht.

Eine Ausſtellung der Gemälde und Skizzen des unter-
nehmungsluſtigen Künſtlers Dubbik, dem Frau und Kind
hinauf in den hohen Norden gefolgt waren, iſt der Lappen-
ſchau angegliedert.

Jm einzelnen gliedern ſich die Darbietungen im Zoo wie
folgt

1. Auftrieb der Herde.
2. Einfangen der Renntiere mit dem Laſſo.
3. Fahren mit Akkie (Lappſchlitten).
4. Einfangen und Einfahren eines wilden Renntieres.
5. Der Renntierdieb.
6. Abreißen eines Zeltes (kleines Wanderzelt, ſog. lavn)

und Verpacken desſelben auf Renntiere, Wanderung
im Sommer.

7. Aufbauen des Zeltes, Wanderung im Winter und Abtrieb.
Den Erwachſenen und beſonders auch für die Schüler und

Schülerinnen bietet in der Zeit bis zum 21. April der Be-

Aus Stadt und Umgebung

als

Zur Konfirmation.
Wieder, wie jedes Jahr, treten unſere Konfirmand,Stadt und Land vor den Altar, um ſich für das Leber

ine Wäheng anf e gen Chriſten die
er Rührung auf dieſemit ihrem Glauben meinen. Wer wird das immer

Wird nicht all zu bald die Verſuchung kommen und an
rütteln, daß ſie vergeſſen, was ſie gelobt haben
erwarten ſo viel von der deutſchen Jugend! Das va
in Not, von Feinden bedrängt, auch von inneren de
der Zwietracht, der Unreinheit, der Ehrloſigkeit. d
und Schickſal deutſcher Art hängt davon ab, wie n

ngen Menſchen werden deshalb blicken wir ſorgenſagen auf dieſe jungen Geſichter: werden ſie unſere
nungen erfüllen? Was können wir ſchöneres tun, al
Herzen Gott weihen!

Jhr Eltern, haltet doch alles Schlechte, Gemeine
Unreine von ihnen fern; erinnert ſie immer wieder qy
Tag der Konfirmation, an ihr Gelöbnis, an die
Vorſätze, an die Kraft, die in den Schwachen mächth
Ohne Glauben gehts im Leben nicht und Gott gebe in
Jugend heiligen Ernſt; ſie braucht ihn heute mehr den

Blütenfrühling aus ihr werde!

Jn letzter Stunde.
Morgen findet in ganz Deutſchland die Wahl des n

Reichspräſidenten ſtatt. Die Pflicht, die einem jeden
uns auferlegt iſt, heißt unſere Stimme für Jarres
geben! Es iſt unbedingte Pflicht jedes Deutſchen, an der
keilzunehmen. Es geht um's Ganze!

Der Sportler darf erſt zum Sportplatz gehen,
er ſeiner Wahlpflicht genügt hat. Er hat ſeine Kamen
auf die Wichtigkeit des Tages aufmerkſam zu machen
Säumige an ihre Pflicht zu erinnern!

Gerade am Wahltag wird überall im Lande die Konf
mation gefeiert. Die Einſegnung unſerer Kinder da
keiner Stelle ſtörend oder hemmend wirken, unſere 9

Staatsbürger auszuüben. Bevor Jhr alſo am
der Konfirmation vielleicht ſchon früh herausfahrt, un
den Verwandten zu feiern, denkt daran, daß Jhr vor
Eurer Wahlpflicht genügt haben müßt!

Auch die Jugend, die noch nicht zu wählen brab
darf nicht untätig bleiben. Als W ahlh e lfer und Schi
per kann ſie überall Verwendung finden, um Kranken
Gebrechlichen bei der Ausübung der Wahlpflicht zu heh

Niemand darf am Wahltage fehlen! Nur dann wah
wir im erſten Wahlgang den Sieg erringen, werden wir
Beſchwernis, einen zweiten Wahlgang erleben zu müſſen,
gehen und die Koſten, die dieſer jedem einzelnen Staatsbün
auferlegt, erſparen können!

Folgende Richtlinien ſeien noch dem Wähler an die he
gegeben:

Jeder muß am Sonntag ſelbſt zur Wahl gehen, und jf
in der Zeit von 9 Uhr bis 6 Uhr, am beſten möglichſt ſt
zeitig.

Ausweis (Wohnungsſchein) erwünſcht.
geſſen. Nimm Deine wahlberechtigten
gleich mit zur Wahl.

Jm Wahllokal laß Dir einen Stimmzettel und einen We
umſchlag geben. Geh dann in die Wahlzelle und kreuze!
Namen des Kandidaten Dr. Jarres, der an vierter Stelleſt

Hierauf lege den Stimmzettel in den Umſchlag, geh
Wahlvorſteher, nenne ihm Deinen Namen, und gib ihm

damit ein deutſcher

Bleiſtift nicht t
Familienangehöri

Umſchlag. Damit haſt Du Deiner Wahlpflicht genügt.
3

J en e e rerenDie Erlöſung.
Von Alfred Schiering.

Mit trübem, unfreundlichem Wetter zog der März
Jahres 1827 ins Land. Hart rang der Frühling mit
Winter. Nur ſelten hüpfte ein Sonnenſtrahl in das Krauh
zimmer des großen Meiſters in Wien, um flüchtig über
ſchmerzvollen Geſichtszüge des Leidenden zu gleiten

Die letzten Jahre des berühmten Tonkünſtlers wa
ein körperliches und ſeeliſches Martyrium. Er konnte
über alles geliebte Muſik nicht mehr hören, die Worte lieh

Freunde nicht verſtehen: er war taub. SOftmalige Ohrenoperationen vermochten keine Linde
keine Beſſerung zu bringen. Doch der Kranke gab
Hoffnung auf Minderung der Qualen nicht auf.

Nun feſſelte ihn die tückiſche Krankheit unter heftit
Schmerzen ſeit Wochen an das Bett. Heroiſch, ohne n
Klage, kämpfte er gegen die feindſelige Gewalt, die ſei
Körper peinigte, um ſich ſchließlich in ſtiller Ergedn
dem unabänderlich harten Schickſal zu fügen.

Die ſorgſame Pflege einer liebenden Frau vermißte
jetzt ſehr. Er beneidete ſeinen Freund Hummel, de
anmutige Gattin er in ihren Mädchenjahren bereits m
ſo ſagte er bei deſſen erſten Beſuch an ſeinem Kranken
Kächelnd: „Du biſt ein glücklicher Mann, du haſt eine
die pflegt dich, die iſt verliebt in dich, aber ich Am

Die Philharmoniſche Geſellſchaft in London ſandte
100 Pfund Sterling, den Ertrag eines Konzerte
große Freude hierüber beſſerte das körperliche Belſt
des Leidenden, doch freilich bloß vorübergehend.

Als ihn am 20. März ſeine Freunde beſuchten, ſal
ſie ihn ſehr ſchwach. Er ſprach nur ab und zu, aber g
leiſe. Er ahnte ſein Ende und ſagte gleich bei der
grüßung, daß er nun bald „nach oben“ gehe.

So war der 26. März herangenaht. Wieder waren
Getreuen um den verehrten Meiſter ſorgend verſare

r 3 4 7 odarunter die Gattin ſeines Bruders Johann, ſodann e
elmBreuning und Sohn, Joſef Teltſcher und Anſelm

brenner. Tief betrauerten ſie den ſcheidenden Genir
mand konnte dem Armen etwas aufſchreiben, da un
blick des qualvoll Dahinſiechenden alle zu ſehr bekümm
und im Jnnerſten ergriff.

Still verabſchiedeten ſich die Herren ein vandern ſie wußten, daß ſie den großen Künſtler bei
nächſten Kommen nicht mehr lebend ſehen würden. den
Schwägerin und Anſelm Hüttenbrenner blieben bei vo
Erlöſung Harrenden.

Von drei bis fünf Uhr nachmittag k dendewußtlos röchelnd mit dem Tode. Draußen lag bier
Schnee gleich einem großen Leinentuch. Plötzlich d
Blitz hernieder, das Sterbezimmer grell erleuchter Aut
gewaltiger Donner folgte. Der Sterbende öffnete rn
erhob die geballte Rechte und ſah ſekundenlang e
dröhend nach oben. Es ſchien, als ſtürme er ges Ztrel
liche Mächte vor und ermutige ſeine nachfolgende ſiege
mit den Worten: „Vorwärts, Gott iſt mit uns; m

Matt ſank die Hand auf das Bett zurüd, ule
ſchloſſen ſich halb. Die Seele hatte die irdiſche u
laſſen, um jenſeits allles Erdenleids lichten

einer nach

kämpfte er

der Ewigkeit zuzuſchwingen. vovAm 29. März 1827 wurde „Ludwig r e
feierlich und mit höchſten Ehren zur letzten Ruheſuch der Lapplandſchau eine wertvolle Bereicherung des

Wiſſens.
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Merſeburger Steuerkalender für April 1925.

Reichsſteuern.

April: 1. Fälligkeit der zweiten Rate der Obli-
n

en; ever rag e Dritte SteuerPretntg ſieben Tage. (Finanzkaſſe.)
2. Fälligkeit der Rentenbankzinſen (1. Oktober 1924 bis

31. März
ſchaftlichen,
dienen.

6. A

31. März fEchaltszahlungen, ſofern Ablieferungsverpflichtung vorliegt
und ſobald dieſer 50 M. (erhöht ſeit 1. März 1925) er-
reicht (Finanzkaſſe), alle übrigen Arbeitgeber haben in Höhe
dieſer Abzüge Steuermarken zu kleben und zu entwerten.
(Steuerfreier Lohnbetrag wöchentlich 15 M.).

11. April: 1. Fälligkeit der allgemeinen Umſatzſteuer,
Luxusſteuer, Anzeigenſteuer, Beherbergungsſteuer, Verwah-
rungsſteuer und Tatterſallſteuer nebſt Einreichung der Vor

Berſiner Böſſe pom 28. März.
(Eigene Radiomeldung.)

Die Neuregelung der Aufwertungsfrage, die der Börſe
geſtern das Gepräge gab, wirkte auch heute noch am Anleihe
markt. Man war darüber noch nicht im klaren, auf welcher
Grundlage nunmehr die Bewertung der Staatsanleihen er
folgen ſoll ſo, daß hier bei Beginn des Verkehrs eine
erhebliche Unſicherheit herrſchte. An Kriegsanleihe ging zu
nächſt nur wenig Material ein. Der Kurs war mit etwa
0,690--0,695 zu hören. Etwas lebhafter wurden Schutz
gebiete umgeſetzt und zwar mit 39 23er K-Schätze
eröffneten zum geſtrigen Schlußkurſe vor 0,50. 3 Preuß.
Konſols 8,32. Vorkriegspfandbriefe lagen Jollkommen ver-
nachläſſigt. An den Jnduſtrie-Aktienmärkten begann die
Umſatztätigkeit gleichfalls recht zögernd, da ſich hier einmal
die Unſicherheit an den Anleihemärkten etwas mehr aus-

anmeldung pro Monat März 1925 (Monatszahler) und wirkte und zu dem das Geſchäft am Wochenſchluß ſtets
I. Quartal 1925 (Quartalszahler). Schonzeit ſieben ſtill zu liegen pflegt. Die erſten Notierungen hielten ſichrZu e. (Finanzkaſſe.) 2. Voranmeldung und Vorauszahlung

auf die Einkommen bzw. Körperſchaftsſteuer (Schonzeit ſieben
aller Steuerpflichtigen, mit Ausnahme des Teils des

im allgemeinen unter den Schlußkurſen des Vortages. Der
Antrag des finanzpolitiſchen Ausſchuſſes des Reichswirt-

Tage) S ſchaftsrates im neuen Finanzausgleichsgeſetz das Steuer-Einkommens, welcher auf Land und Forſtwirtſchaft entfällt. zuſchlagsrecht der Länder und Gemeinden zu ſtreichen wurde
Die Gewerbetreibenden zahlen nur drei Viertel des Steuer günſtig aufgenommen:; ebenſo die Herabſetzung des Preiſesbetrages (Finanzkaſſe.) Z. Einreichung der dohnzettel für hheh! ſLerenchtehle, Am Welvartte die a tſerge
durch den Arbeitgeber gemäß 8 40 des Einkommenſteuer jetzt allmählich reger, doch ſind zur Deckung ausreichende
geſetzes, die im Finanzamt erhältlich ſind, für jeden Arbeit Mittel vorhanden. Der Deviſenmarkt lag am Wochenſchluß
nehmer, deſſen BruttoArbeitslohn in dem erſten Kalender- recht ſtill. Nennenswerte Kursſchwankungen traten während
vierteljahr 1925 2200 M. überſtiegen hat. (Finanzamt des des Vormittags nicht ein.
Arbeitnehmers.) 4. Fälligkeit der Kirchenſteuer der evan
geliſchen und katholiſchen Gemeinden. Schonzeit ſieben Tage. 4(Finanzkaſſe.) 5. Fälligkeit der Börſenumſatzſteuer für
März 1925 und Vorlegung einer Anmeldung der Abrechner Hypentliche
zum Kapitalverkehrsſteuergeſetz in zwei Stücken (Finanzamt.) mere

6. Jn Preußen: Fälligkeit der Gewerbeertragsſteuer-Vor
Generalverſammlung des

für Handel und Jnduſtrie.
anmeldung und Vorauszahlung aller Monats und Quar Der erſte Vorſitzende Herr Kaufmann Dobkowitz er-
talszahler. Schonzeit ſieben Tage. (Steuerkaſſe.) öffnete gegen 29 Uhr die Verſammlung und erteilte nach

15. April: 1. Ablieferung der für die Zeit vom 1. bis der Begrüßung der Erſchienenen Herrn Dr. Hannß das Wort
10. April. 1925 einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn- und zur Erſtattung des Jahresberichtes. Jm Laufe des Jahres ſind
Gehalts zahlung wie am 6. April. 2. Jn Preußen: 7 Vorſtandsſitzungen abgehalten worden, da durch die Stabi-
Fälligkeit der Grundvermögensſteuer für April 1925, liſierung der Verhältniſſe das
(Steuerkaſſe.) worden iſt. Lebhaft hat der Wirtſchafts erband die25. April Ablieferung der für die Zeit vom 11. bis ſtrebungen des Verkehrsvereins hinſichtlich der Einſchaltung
20. April 1925. einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn- und von D-Zugshaltepunkten für Merſeburg unterſtützt. Vor
Gehaltszahlungen, wie am 6. April. allem ſind die Anregungen hierzu aus dem Verbande ſelbſt

gegeben worden. Den Kaſſenbericht erſtattete Herr Dir.Gemeindeſten rn.

9 i He He-Ertr 8 3 r 92 m monſtenor Sch 3 t r 4 Prdurnnt n r 210. April Gewerbe-Ertragsſteuer, Lohnfummenſteuer., und Dr. Schubert geprüft und in Ordnung befunden worden Parkanlagen macht. Warum ſoll dann das Tor immer noch
(Schonfriſt bis 17. 4.). war. Die Mitgliederzahl betrug bei Jahresſchluß 79. Bei Wochentags geſchloſſen ſein? Früher ging es doch anders

Die Gemeindezuſchläge bei der Grund und Gewerbeſteuer der Vo rſtandswahl wurde auf einſtimmigen Beſchluß Da konnte man ungehindert einen ſchönen Ausflug den
ſind vorlänfig in der bisherigen Höhe zu zahlen. Es iſt der Geſamtvorſtand in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung entlan bis nach Scopau unternehmen. Jetzt iſt das leiderG. Jottt d d bel ſſen Der Vorſte nd b ſteht weiterl i rus den Herren v 9 F n e72 4 raber bei Feſtſtellung der endgültigen Zuſchläge mit den Lelaſſen. Der Vorſtand beſteht weiterhin aus den Herren nicht mehr der Fall. Ein Grund für dieſe „Verſchloſſenheit“
doppelten Sätzen zu rechnen. Dobkowitz (Vorſ.), Geske (ſtellv. Vorſ.) Dir. Heyer (Kaſſ.) iſt beim beſten Willen nicht zu erſehen. Alſo, bitte nicht

10. April: Getränkeſteuer, (Schonfriſt bis 17. 4.) der WBlangewerte Weiſiger ledann ſonach r Stoebe ſo engherzig. Es wird ſchon gehen, wenn nur der gute Wille
15. April: Hauszinsſteuer, Kanalbenutzungsgebühren, Ge- der Blangewerke (Veiſitzer). Alsdann ſprach Herr Divebe vorhanden iſt!

meindegrundſteüer, (Schonfriſt bis 22. 4 über die Entwürfe der neuen Steuergeſetze und gab der Er 5e n wartung Ausdruck, daß endlich einmal wieder die Steuer- t z4 4 m wäh Oe 8 geſetzgebung in geregelte und tragbare Bahnen zurückkehrt. lhegte Berein Met jeburg e. D.
73 Fricdensmiete im April Er legte zunächſt das Körperſchaftsſteuergeſetz und ſeine Der Vorſtand des Theater- Vereins Merſeburg weiſt

e Auswirkung für die Steuerzahler auf die Jahre 1923, darauf hin, daß die Muſikaliſchen Homödien am MonntagDie Miete r 9 zrif r u Borl n Anz 2 T a F c. r 1 5 J T J l 52 in 7Die r fur April ourfte, de n „erl. Lokal-Anz. u 924 und 192 dar. Zwiſchen Der Grundſteuer und Aus den 30. und Dienstag, den 31. März, abends 8 Uhr im
folge, eine Erhöhung erfahren, über deren Ausmaß zur Zeit ſchüttungsſteuer ſind die bisherigen Unterſchiede fallen ge C aſino ſtattfinden. Es ſind noch ſehr gute Plätze in der
noch im Wohlfahrtsminiſterium verhandelt wird. Die Er laſſen und ein einheitlicher Satz von 20 feſtgeſetzt worden. Kartenvorverkaufsſtelle erhältlich. Auch an der Abendraſſe
höhung dürfte ſich auf etwa 7 Prozent belaufen, ſo daß man Das Grundvpermögen ſoll durchweg nach dem Ertragswert be werden Programme verausgabt. Der Beſuch der Auffüh-

h 72 ſteuert werden. Das Zuwachsſteuergeſetz ſoll zur Hebung rungen kann Jedermann nur empfohlen werden.mit ungefähr 73 Prozent Friedensmiete zu rechnen hätte. der Spartätigkeit aufgehoben werden. Auf die Einkommen-

ZD e 1 27 41 44 e Tſteuer können die Gemeinden Zuſchläge erheben. Eins der zweckoerband beung,
Mendelsſohn- Abend im Städtiſchen Lyzeum ſchwierigſten Geſetze wird das Finanzausgleichsgeſetz ſein, Der Ausſchuß für Bildungspflege hält Dienstag, den
v c r a deſſen Entwurf jedoch noch nicht vorliegt. Der Bericht 31. März, abends 128 Uhr ſeine letzte Veranſtaltung in der„Jn er Folge ſeiner muſikaliſchen Veranſtaltungen hatte erſtatter gab zum Schluß dem Wunſche Ausdruck, daß der Turnhalle der Siedlungsſchule ab. Das Halleſche Symphonie

h r am Freitag abend zu einem Mendels Steuerbogen richt überſpannt wird und die Finanzämter den orcheſter wird ein volkstümliches Symphoniekonzert veran
ſohn Abend eingeladen. Der Schulchor eröffnete die Vor Steuerpflichtigen wieder mehr Verſtändnis und Entgegen- ſtalten. Kartenvorverkauf ab heute bei der Firma Fiſcher.
tragsfolge mit zwei Chorgeſängen, von denen beſonders das kommen beweiſen als zur Jnflationszeit. An die Erläu-
„Morgengebet“ gefallen konnte. Der Chor hat ein Stimm- terungen, für die Herr Dobkowitz dem Vortragenden Dank eTr h re das ſich wohl hören z an Die abſtattete, ſchloß ſich eine allgemeine intereſſante Ausſprache Tugeskuiender,
tinſätze klappten von ganz wenigen Ausnahmen ab- über Steuerfragen g ber die Aufwertungsfrage berichte e C ergeſehen vorenglich ganz ig ah n b a e i De h r berichtete Sonnabend, 28. März. „Scharnhorſt Bund. Vortrag:57 alsdann noch Herr Syndtkus Dr. Hannß und am in ſeinen Werdegang des Eiſens: abens 8 Uhr. Tivoli.Nach den beiden ſtimmungsvollen Geſängen brachte Frau Ausführungen zu der Schlußfolgerung, daß noch nach wie

Lotte Ott Sologeſänge für Sopran zum Vortrag. Wenn vor viele Probleme ungelöſt bleiben werden trotz der Ent
auch hier und da einige Schwebungen die an ſich klare Stimme ſcheidung der Regierung. Nachdem man ſich noch über allge
beeinträchtigten, ſo war doch der Geſamteindruck vollends mein wirtſchaftliche Fragen ausgeſprochen hatte, ſchloß der
befriedigend. Frau midte- Schumann begleitete die Vorſitzende die Verſammlung.
Sängerin feinſinnig und ſtilgerecht. Ein bekanntes „Lied tre e gohne Worte“ fur Tiohne u glavier gelangte, von Grete Die Meldung der Wahlergebniſſe. Das Vorläufige Ergeb

nis der Wahl des Reichspräſidenten in den einzelnen Wahl-Viehweg und Annelotte Mang vorgetragen, zu einerv 1 b I r r J 3 2 4 2 9 tnetten Darſtellung s a g kreiſen haben die Kreiswahlleiter dem Reichswahlleiter wenn
irgend möglich bis 30. März, vorm. 6 Uhr, ſpäteſtens amDen Schluß des erſten Teils bildete eine Anſprache des 9 2 TorDirektors Prof. Seele über Mendelsſohns Leben und 30. März bis 8 Uhr nachmittags durch Fernſprecher und

Wirken. Mendelsſohn war ein Sonntagskind, der ausge- durch Telegramm zu melden. Die amtliche Feſtſtellung wird
endgültig ebenfalls durch Fernſprecher und durch Telegrammwählte Liebling des Schickſals. Schon als Neunjähriger ſtand

z foj of J ar den i rief oſtätier auf dem Konzertpodium. Von vornherein waren ihm die mitgeteilt. Beide Meldungen werden durch Eilbrief beſtätigt.
Die Wahltelegramme werden als Staatstelegramme behandelt.Wege um R uhm M g 8Wege zum Ruhm geebnet. Der Reichtum ſeiner Eltern, der rig t r Sierſrer irre Riß tName ſeines Großvaters, des berühmten Philoſophen, be Sie erhalten hinter „S“ den Dienſtvermerk Wahl. Auch
die Meldungen der Abſtimmungsvorſteher, Gemeindebehörden
und unteren Verwaltungsbehörden an die höheren Stellen
ſind Staatstelegramme. Die Meldungen der Abſtimmungs-
vorſteher ſollen am Abend des Wahltags abgeſandt werden.
Die Telegraphenämter ſind angewieſen, alles mit der größt-
möglichen Beſchleunigung zu behandeln. Ausreichende Arbeits-
kräfte ſind bereitzuſtellen. Alle beteiligten Telegraphen- undFernſprechanſtalten müſſen am Wahltag und dem folgenden
Tag dienſtbereit bleiben, bis der Verkehr abgewickelt iſt.

Trotz aller Ehrungen, mit denen er geradezu überhäuft Merſeburger Muſikverein. Wie aus dem Anzeigenteil er
wurde, blieb er im Grunde ſeines Herzens ſtets ein be- ſichtlich, veranſtaltet der Verein nächſten Dienstag, abends
ridener Menſch der ſeine edle Frömmigkeit bis an das 7 Uhr im Schloßgartenſalon einen Kammermuſikabend, der
r bewahrte. Sein größtes Verdienſt iſt die Pflege und von dem Amar Hindemith-Quartett ausgeführt wird. Das
rweckung der Werke Bachs, Händels, Mozarts und Beet- Quartett beſteht aus vier virtuoſen Spielern, die vorzüglich

ſeitigten alle Hinderniſſe. Jn Weimar konnte er mit Goethe
verkehren und dem Olympier ſein H-moll-Quartett widmen.
In Paris und London wirkte er als Dirigent. Jtalien war
ihm nicht unbekannt. Ueberall trug man ihn auf Händen.
Beſonders große Triumphe feierte er in England. Jn aller
Munde war aber der Name Felix Mendelsſohns, als er die
Leitung des Leipziger Gewandhausorcheſters übernahm. Bis
an ſein Lebensende verweilte er in Leipzig. Nur ein kurzes
Intermezzo in Berlin unterbrach ſeinen dortigen Aufenthalt.

orens. Seine Werke beſitzen eine Klarheit der Ausdrucks- auf moderne Muſik eingeſtellt ſind; ſie bringen u. a. eine
Groß unvergleichkah iſt. Eine ſtrahlend ſchöne Muſik! eigene Kompoſition von P. Hindemith zum Vortrag. Aber
reicher ſt auch das Verdienſt Mendelsſohns um die Be auch die Klaſſiker ſind bei den Künſtlern gut aufgehoben.
di Rio des deutſchen Liedes. Hier lag ihm beſonders Was die Herren im Nachſchaffen dieſer Werke und auch
mann ganze am Herzen. Eichendorffſche Texte hat er ſtechniſch z. B. im Pianiſſimo leiſten, dafür iſt kein Wort
mittel ig vertont. Ueberall treffen wir auf eine Ge des Lobes zuviel. Ueberall im Jn- und Auslande hat dieſe

die uns auch heute noch ergreift. Vereinigung bei ihren Konzerten begeiſterte Aufnahme ge-
tüge aur e Ausführungen folgten IJnſtrumental- funden. Mit dieſem Kammermuſikabend findet die Kon-
Gofg Tun Muſik zum „Sommernachtstraum“. Annelieſe zertſaiſon des Merſeburger Muſikvereins einen würdigen
e und Elfriede Rößner gaben die Ouvertüre aus Abſchluß.r voll wieder. Der folgende Hochzeitsmarſch und Notturno

rege Winchor und Klavier gelangen ebenfalls befriedigend.
Kalr Se h. weg, Edith Hauffe, Hilde Chall, Käte
Eifer e n arra und Jlſe Kohl gaben ſie mit lobenswertem
geſtun re orgeſänge des Schulchors folgten unter bewährter
Wirku s es Herrn Hinkeltein. Auch ſie verfehlten die
geſan ag nicht. Direktor Seele gab ſodann zwei Solo-
zu wad für Bariton Zum beſten denen er durchaus gerecht

rden wußte. Elfriede Rößner zeigte in einem Rondo
prizioſo ſchon erſtaunliches Können. Den Schluß der wohl-

Schiedsſpruch im mitteldeutſchen Kohlenbergbau. Das vomReichsarbeitsminiſterium eingeſetzte Schiedsgericht fällte
geſtern folgenden Schiedsſpruch: Mit Wirkung vom 1. April
wird die Schicht im Kernrevier der Durchſchnittslohn derGeſamtbelegſchaft von 4,44 Mark auf 4,65 Mark er
höht. Die zwiſchen den gelernten und ungelernten Ar-
beitern beſtehende, Lohnſpanne wurde in mäßigen Grenzen
erweitert. Die zwiſchen den Kernrevieren und den Randre-
vieren beſtehenden Lohnabſtufungen bleiben in Kraft. Das

3 e ß T J j in di doChngenen Veranſtaltung bildeten der Eingangschor und n in grig An r er de n
ußchor mit Bariton- und Sopranſolo aus der Erſten ärungsfriſt über Annahme oder Ablehnung läuft

bis 4. April.

Die vier Bergarbeiterverbände haben den Schiedsſpruch
angenommen. Da er von Unternehmerfeite abgelehnt worden
iſt, werden die Bergarbeiterverbände vorausſichtlich die Ver

a würgisnacht (Goethe). Dieſe beiden Chöre, an denen ſich
u Ott und Direktor Seele als Soliſten beteiligten, hätten
auch in größerem Kreiſe hören laſſen können.

CLetzte Depeſchen

Wirtſchaftsverbandes

Heyer, nach dem die Kaſſe zuvor von den Herren Lehmann

Alles in allem, ein Abend, auf den das ſtädtiſche
m Jit Recht ſtolz ſein darf. Wela bindlichkeitserklärung beantragen.

Die amtlichen Produſdennreiſe vom 26. März.
Berlin, den 28. März.

Weizen mäcrk. 248—251, Roggen märk. 233 —237, Sommergerſte

märk. 225--246, Futtergerſte 205 224,
Hafer pom. Weizenmehl 33,25 —36,00. Roggenmehl 31,50
bis 34,00, Weizenkleie 14,00, Roggenkleie 14,50-14,50, Raps 395 bis

kleine Speiſe
erbſen 18——20, Futtererbſen 18-—19, Peluſchken 18--19, Acker
bohnen 19—20,00 Wicken 13,50 20, Lupinen l. 11, 12,00, Lupinen

neue 13,00——15,50, Rapskuchen

400, Leinſaat 390,—-406, Viktoriaerbſen 22,00--29,00,

gelbe 12,00 -14,50, Seradella alte
15,00-—15,30, Leintuchen 21,00-—21,50, Trockenſchnitzel 10,00--10,20,
Zuckerſchnitzel Torfmelaſſe 9,20, Kartoffelflocken 19,00 bis
19,20, Kartoffeln weiße rote blaue gelbfleiſchige

Alles in Billionen Mark.
Bevilen-Kurvſe,

Berlin, 28. März. (Drahtlos.) Amtlich
Newyork (1 Dollar) 4,195--4,205.
Amſterdam (100 Fl.) 167.41 167,83.
Brüſſel (100 Frk.) 21,525--21,585.
Paris (100 Frk.) 22,12 22,18.
London (1 Lſtr.) 20,043 --20,09
Schweiz (100 Frk.) 80,90 --81,10
Stockholm (100 Kr.) 113,05 113.33.
Kopenhagen (100 Kr.) 76,69—-76,80.
Rom (109 Lire) 17,185 17,225.
Prag (100 Kr.) 12,43 12,47.
Wien (100000 Kr.) 5,911 5,925.
Athen 6,69--6,71.

wurden notiert:-.

Die Erwerbsloſenziffer des Reiches in der erſten
hälfte. Jn der Zeit vom 1. bis 15. März hat ſich die Ze
der Hauptunterſtützungsempfänger in der Erwerbsloſenfür-
ſorge von
zent, vermindert. Jm einzelnender männlichen Unterſtützungsempfänger von 501000 a
475 000 geſenkt; die der weiblichen iſt annähernd glei
geblieben. Die Zahl der Zuſchlagsempfänger (unterſtützungs-

hat

Arbeitsgebiet enger umgrenzt berechtigte Angehörige von Hauptunterſtützungsempfängern)
V b iſt von 752000 auf 727000 zurückgegangen.

Warum ſo engherzig? Lange hat es gedauert, bis man
ſich an zuſtändiger Stelle entſchloß, die Pforte des Schloß
gartens an der Dietrichſchen Fabrik wenigſtens jeden Sonn
tag zu öffen. Jetzt werden bald die Frühlingstage kommen,
wo man gern einen ausgedehnteren Spaziergang durch die

Sonntag, 29. März. Vereinshaus, Krautſtr. 14 von 6 Uhr
Tanz.

Montag, 30. März. Höhere Privatſchule Merſeburg, 9 Uhr
vormittags, Aufnahmeprüfüng für Sexta und Quinta. Semi-
nargebäude.

Dienstag, 31. März. Volkspartei Bismarck
feier, Reichstagsabgeordneter Cremer, abends 8 Uhr.
Tivoli. Merſeburger Muſikverein, Kammermuſikabend.
Amar-Hindemith-Quartett, abends 7 Uhr. Schloßgartenſalon.

Verſammlungen Wahlverbandes
W 2JFarr S.

an

Da aDeutſche
wektDr.

Deffentliche des
Sonnabend, 28. März. Landtagsabgeordneter Jahnke,

abends 8 Uhr. Caſino- Merſeburg.

Fehlts am Geſde
kauf bei

klingler
auf Kredit

bei niedr. Anzahlung
und kleinen Raten

Herren- und Knaben-7
Anzüge, Konfirman-

E den-Anzüge, Damen-
Mäntel, Kleider

Kostüme Wäsche
Kredithaus

Karl Klingler
Halle, Leipzigerstr. 11 1.Et.

Vertreter für Merſeburg
Hugo Dies, Merſeburg.

Friedrichſtraße 32. S
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(Drahtlos). Amtlich wurden heute notiert
(Getreide und Oelſaaten ver 1000 kg, ſonſt per 100 kg in Goldmark):

Haſer märk. 185--193.

ahl
540 000 auf 515 000, d. h. um rund 5 P. o
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Parole JWahlfaulheit iſt Verrat am Vaterlande!
Der 29. März entſcheidet. Deutſche Frauen, deutſche Männer, laßt Eure elende Gleichgültigkeit und Angſtlichkeit!

Denkt daran, was auf dem Spiele ſteht! Denkt an die Rechenſchaft, die Jhr Eurem Volke ſchuldig ſeid, wenn der Reichs

präſidentenſtuhl wieder auf 7 lange Jahre der Sozialdemokratie ausgeliefert wird. Jm erſten Wahlgang muß die Mehr-

heit aller Stimmen erhalten:

Her gaottonale Gageenelfandioönt gorres
Geg en den Volksbetrug, den Parteiabſolutismus

und den Schieberkapitalismus der Barmat-
parteien, Sozialdemokratie und Zentrum, gegen die
5erſplitterung der Volksgemeinſchaft durch
die Demokraten.

e

Für die Einheit der Deutſchen, die Rein-
heit des öffentlichen Lebens, das Staatswohl über
den Parteigeiſt. Ein Weg, ein Wille! Das iſt die
Loſung zum 29. März!

Monarchie oder Republik? Schwarzweißrot oder

ſchwarzrot-gold Geht es darum? Nur DToren glauben
das. Es geh im Grönung oder Unordnung, Kein-
lichkeit oder Korruption, de utſche aArt oder

Jnternationale, Aufſtieg oder Niedergang. Gebt denBarmatiſten die Qu Waytt richtig: Nummer 4

des amtlichen Stimmzettels.

r

ittung!

e
Reichsmi niſter a. D.

Oberbürgermeiſter in Duisburg
v Sein Weſen iſt:

Tapferkeit gegen den Feind an Ruhr und Rhein, Treue zum Deutſchtum und zu ſeiner Heimat,
ZJielklarheit und ſachliche Erfahrung für ſeine beruflichen und politiſchen Aufgaben Ein Mann
ohne Furcht und Tadel!

Sein Ziel iſt:
Einheit des Reiches, Freiheit des deutſchen Landes, Reinheit der Verwaltung, wahres Chriſtentum,
ſozialer Fortſchritt, nationale Selbſtbeſinnung und deutſche Volksgemeinſchaft.

Sein Weg iſt:
Unparteilichkeit und Gerechtigkeit gegen Klaſſenkampf, Bürgerkrieg und Parteieigennutz
Ein Mann des Ausgleichs und der nationalen Sammlung!

Alle anderen Kandidaten ſind Parteikandidaten, zumeiſt nur Zählkandidaten. Fort mit dieſer Zerſplitterung der
nationalen Front! Das Vaterland über die Parteien! Nur ſo wird die deutſche Volksgemeinſchaft geſchaffen!

WahlNummer 4 des Stimmzettels)
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Folgt der Parole unſeres Feldmarſchalls Hindenburg: r
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1. Beilage zu r. 74 des Merſeburger Lageblattes

je mr des Bölkerbundes

d

Beutſchlund.
Von Dr. Paul Frank.

z letzten Völkerbundstagung in Genfe en a anſchließenden weiteren poli
m der Ententeminiſter haben es nötig
t daß die deutſche Reichsregierung und das deutſche
acht, neuem die Frage des Eintritts in den Völkerbund

üfen. Denn mag auch die endgültige Enti wer wenn der Völkerdarüber erſt zum Herbſt d. Js., wenn der
dung ſeiner jährlichen Vollſitzung zuſammentritt, Spruch-

langen ſo können wir mit unſerem Ja oder Nein
in aus rein außenpolitiſchen Gründen nicht warten.

dayt ſamte außenpolitiſche Betätigung erfordert viel
wir über unſere Stellung zum Völkerbund klar

v eine Außenpolitik, die die Bedingungen für den
tritt als gegeben anſieht, ſich in den nächſten Monaten
weſentlich von einer ſolchen unterſcheiden muß, die

m Eintritt wid erſtrebt.
nächſt gilt es da nun feſtzuſtellen, daß man uns wirklich
in dem Völkerbund ſehen möchte, für den man uns be-
tlich in Verſailles noch als zu un reif anſah.
iſt denn darüber auch in den Kreiſen unſerer unent-

ten Pazifiſten und Völkerbundsverteidiger helle Freude,
hl auch ſie in ihrer Mehrzahl einmal auf der Schul
den oft zitierten Virgil'ſchen Vers auswendig gelernt
en, daß die Danger zu fürchten ſind, auch wenn ſte Ge-
ike bringen. Und dieſes Mißtrauen gegen unſere Feinde
ur zu berechtigt. Schon die bekannte Antwort des Völ

underates auf die Note der deutſchen Regierung, welche
Bedingungen für unſeren eventuellen Eintritt enthielt,

ſtutzig machen. Denn weder iſt die beſtimmte Zu
rung gegeben, daß wir wirklich in den Völkerbundsrat
genommen werden, noch will man uns Ausnahmebedin-
en hinſichtlich des Artikels 16 bezüglich des Durch
ſchs fremder Truppen durch unſer Gebiet zugeſtehen.
iſt eine völlige Jrreführung der deutſchen öffentlichen

inung, wenn vonſeiten der Entente geltend gemacht wird,
wir als Völkerbundsratsmitglied es ja ſelbſt in der Hand

jen, über unſere Beteiligung an einem Völkerbundskrieg
heſchließen. Gewiß, das trifft für unſere aktive Beteili-
g zu, nicht aber für unſere paſſive. Wir ſind nach den

zungen des Völkerbundes einfach dazu verpflichtet, „die
rderlichen Maßregeln zu ergreifen, um den Streitkräften
s Mitgliedes des Völkerbundes, das an einer gemein-
en Aktion zum Schutze der Bundespflicht teilnimmt, den
rchmarſch (durch unſer Gebiet) zu erleichtern“. Wir wären
trotz allen Willens zur Neutralität in einem Kriege
t Rußland Aufmarſchgebiet für die Völkerbundstruppen

d müßten es dulden, daß Rußland uns als
ind behandelt. Weiter aber wird in der Antwort
Völkerbundsrats unſere Bedingung, daß wir als Mit-

ed des Völkerbundes das Mandat über unſere Ko-
nien verlangen, überhaupt nicht erwähnt, und
h weiß man in Paris ebenſo gut wie in London, welches
wicht wir auf die Erfüllung gerade dieſer Forderung
en müſſen.

ehr als alles das muß uns aber vor dem Eintritt in
Völkerbund das Trommelfeuer warnen, das die in
ris ver ſammelten Ententeminiſter und ihre Preſſe in
ug auf die unbedingte, aber auch bedingungsloſe Aufnahme
utſchlands in den Völkerbund losließen und das ſie weiter
ftig fortſetzen. Ja, man hat es ſelbſt an direkten Drohun
nicht fehlen laſſen, wie ſolche ſich im „Journal de Geneve“

d anderen Blättern finden, indem man uns freundlicher
iſe darauf aufmerkſam macht, daß die Völkerbundsmächte
ne Rückſicht auf Deutſchland nehmen würden,
h wenn es nicht zum Völkerbunde gehörte, falls ein
rchmarſch durch ſein Gebiet ſich als notwen

g gegen Rußland ergeben ſollte es wäre alſo
merhin beſſer, wir wären Mitglieder dieſer herrlichen

e a 2Erfinder.Der
G deutſcher Roman aus Amerika von Moritz

0

Schäfer

(Nachdr. verb.)

Aber er, ver Einzige, der ſie bewahren konnte vor einem
utz in die Tiefe, ohne den ſie den Halt verlieren würde im

urm ihrer Leidenſchaft, er wollte ſie verlaſſen. Für immer
tlaſſen, um der anderen anzugehören, die ſie haßte, ohne
zu kennen. Die tote Mutter hatte ihrem Kinde keinen
gen geſandt hilflos ſtand ſie und bettelarm! Jn der
Rühtlichen Zeit der ſeeliſchen Mauſer verſagte ihr Fonds
a inneren Werten
Klar und deutlich ſah ſie die Zukunft vor Augen. Der

nasloſe Ausdruck, der in ihren Augen lag, fiel auch
Deutſchen auf. Und er las darin eine Anklage: „Du

dollteſt mir Freund und Helfer ſein, und nun denkſt du
t an dich und läſſeſt mich allein. Fragſt nicht, was aus
un „und wenn mein Lebensſchifflein, das auf den

en treibt, zerſchellt an tückiſchen Klippen was
Rmert's dich!“
eder wällte das Mitleid heiß in ihm auf. Retten
e ihre Seele!“ Das Wort des Vaters laſtete auf ihm wie
e nicht eingelöſte Schuld.
n en Sie mit mir nach Deutſchland kommen, Miß
Iherweit Jmpulſiv gab er dieſem Gedanken Ausdruck.
h n Da re damit meinen früheren Vorſchlag, Sie werden
her r überzeugt haben, daß Sie einen beſſeren
nit wele ter als Jhren Vormund nicht finden können.
twähnen d Umſicht hat doch, um nur eines zu
führt vie W Jefferſon die große Getreideaktion zu Ende

itopa ken r Herr Vater noch eingeleitet hatte! Jn
in furzem Ihnen zur Seite ſtehen und meine Braut

ſſen bin m meine Frau wird Jhre Freundin ſein,
doſſom e hen e Offen will ich's Jhnen geſtehen,
i aber u hegt jetzt noch ein gewiſſes Mißtrauen gegen
ülbe nig r, weil Sie ihr noch perſönlich fremd ſind. Jch

icht fehlzugehen, wenn ich ein ſolches Mißtrauen

lediglich herbeigeführt, um Raum zu ſchaffen für

widerſprechen Miß Smells, dieſer Zug iſt typiſch f

i 5h auf Ihrer Seite vorausſetze. Sie brauchen nicht zu

Sonnabend, den 28. März 1925.

Jnſtitution. Nimmt man nun zu alledem hinzu, daß gerade
die letzte Völkerbundsratstagung wieder in allen uns Deutſche
angehenden Fragen völlig verſagt hat die Danziger
wie die Kölner Frage ſind „vertagt“, im Saargebiet iſt der
berüchtigte Präſident der Saarregierung Rault von neuem
beſtätigt worden ſo wird man kaum von einer Steigerung
unſeres Vertrauens zu dieſem Völkerbunde reden können.
Es wird daher ſchwer halten, uns Vorteile nachzuweiſen, die
wir durch unſeren Eintritt gewinnen würden, und wenn
man uns ſo drängt, ſo liegen eben die Vorteile davon nicht
auf unſerer, wohl aber auf der anderen Seite. Man will
uns in ein Netz hineinlocken, in dem wir uns
ſelber fangen ſollen. Wir ſollen mit unſeren Forde-
rungen auf Jnnehaltung der Verſailler Beſtimmungen von
der anderen Seite, mit unſeren Forderungen auf Abrüſtung
der anderen Staaten, der Reviſion unſerer Oſtgrenzen, der
Wiedererlangung unſerer Kolonien uſw. mundtot gemacht
werden, man will uns zu einſeitigen Sicherheitspakten
zwingen, die das ganze Rheinland Frankreich
ausliefern würden, und was dergleichen Abſichten mehr
ſind. Wie bequem für Frankreich, unſere Anträge, die
wir als Mitglied des Völkerbundes machen würden, mit
ſeinen Vaſallen niederzuſtimmen, oder da, wo Einſtimmig-
keit verlangt iſt, wie z. B. bei territorialen Veränderungen,
ſie durch ſein Veto von vornherein undurchführbar zu
machen.

Nein, ſo lange der Völkerbund immer noch als eine Ver-
ſicherungsanſtalt der „Siegerſtaaten“ aufgefaßt wird, wie
das ja auch unverfroren die franzöſiſche und polniſche Preſſe
zum Ausdruck bringt, kann für uns von einem
keine Rede ſein. Wir ſind bereit, mit Hilfe des Völker-
bundes am Frieden der Welt und an der Verſöhnung der
Nationen mitzuarbeiten, aber erſt muß uns der Völker-
bund auch den Beweis erbringen, daß er tatſächlich dieſen
hohen Jdealen dienen will und daß er unſere Jntereſſen
ebenſo zu wahren bereit iſt, wie die ſeiner bisherigen Mit-
glieder,

Konfliſck in Preußen,
Die deutſchnationale Fraktion des preußiſchen Landtages

hat beſchloſſen, die am Donnerstag vom Landtagsausſchuß
angenommenen drei Notverordnungen über die Grundſteuer,
die Neuregelung der Gewerbeſteuer und über die Verlänge
rung der Wahlzeit der provinzialen Land- und Kreistage

beim Staatsgerichtshof als ungültig anzufechten.
Jn der Freitagſitzung erſchienen die Vertreter der Oppo-
ſitionsparteien wieder zur Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes.

Abg. Garnich (D. V.) gab eine Erklärung ab, daß die
Rechtsparteien am Donnerstag den Saal verlaſſen hätten,
weil der jetzigen Regierung das Recht zum Erlaß von Ver-
ordnungen beſtritten werden müßte. Dieſes Recht müßten ſie
heute auch in Gegenwart des Miniſterpräſidenten beſtreiten.
Sie würden ſich daher auch heute an den ſachlichen Beratun-
gen nicht beteiligen. 8

Darauf ergriff Miniſterpräſident Marx das Wort und er
klärte, die geſchäftsführende Regierung müſſe nach der Ver- für die Gottesworte und Predigt beim kirchlichen

Eintritt

dem die Weimarerlungen des Ständigen Ausſchuſſes, inzvaſt Landtages dieKoalition im Gegenſatz zum Plenum
m habe.ie Deutſchnationalen würden die Rechtsgültigkeit aller

Notverordnungen beim Staatsgerichtshof anfechten und
ſtellten den Antrag, die Verhandlungen abzubrechen,
weil ſie die Tagung des Ständigen Ausſchuſſes für ver

faſſungswidrig hielten.Abg. Dr. v. Richter (D. V.) erklärte, die jetzige Hand
lungsweiſe des Miniſteriums hätte den unangenehmen Ver
dacht erweckt, daß das Geſchäftsminiſterium, um politiſche
Fragen zur Entſcheidung zu bringen, lieber an die Ausſchüſſe
einſchließlich des Ständigen Ausſchuſſes gehe, um dort wegen
der ihr günſtigen Mehrheits verhältniſſe Be-
ſchlüſſe herbeizuführen. Wolle man der Auffaſſung des
Miniſterpräſidenten folgen, dann könne man ein „geſchäfts-
führendes“ Miniſterium, das nicht das Vertrauen des Land
tages habe, vere wigen.

Von Rednern der Weimarer Koalition wird dem Stand-
punkt Marrx beigepflichtet.

Darauf wird der Antrag der Deutſchnationalen, die Ver
handlungen abzubrechen, mit 15 gegen 12 Stimmen ab
gelehnt. Die Vertreter der Rechten und der Kommu-
niſten erklärten nunmehr, daß ſie ſich an dieſen verfaſſungs-
widrigen Beratungen nicht beteiligen könnten, und ver-
ließen den Saal.

Der Ausſchuß trat dann in die Beratung der Tagesord-
nung ein, die die Verordnung zur Ausführung der dritten
Steuernotverordnung des Reiches zum Gegenſtand hat. Die
Verordnung, die eine Erhöhung der Hauszinsſteuer von 24
muf 28 Prozent der Friedensmiete vorfieht, wurde an-
genommen. Ferner ſtimmte der Ausſchuß der Verordnung
zur Aenderung des preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum
Finanzausgleichsgeſetz und damit zugleich der preußiſchen
Steuernotverordnung und der Ausführungsverordnung zur
Fürſorgepflichtverordnung zu.

herrn helinachs vittlichkeitsſtundpunkt,
Der badiſche Staatspräſident Willy Hellpach hat ein

Jahr nach ſeinem mediziniſchen Staatsexamen eine Broſchüre
verfaßt, die den Titel „Liebe und Liebesleben im 19. Jahr-
hundert“ Verlag Aufklärung 1902. Berlin W. 35, Dr.
John Edelheim). trägt. Dieſelbe erſchien unter dem Pſeudo-

do

wiſſenſchaftlicher
nym Dr. Ernſt Gyſtrow und beſchäftigt ſich in populär-

Art mit den verſchiedenſten Formen des
Geſchlechtslebens.

Der Verfaſſer verſucht darin in die Pſyche der Pro-
ſtituierten, der Griſette, des „Verhältniſſes“ hineinzuleuchten.
Er beſchreibt ferner das „Liebesleben“ des Bürgertums;
des Arbeiters, der Landbevölkerung, des Junkertums uſw.

Man ſtaunt, mit welcher Ungeniertheit der damals 25-
jährige Dr. Hellpach die heikelſten Dinge niederſchreibt. Auf
Seite 24 findet ſich nämlich folgender Satz:

„neber die Art und Moral, wonach ein Geſchlechtsakt
unſittlich iſt, ſolange kein Geiſtlicher die zwei Menſchen mit
ein paar Phraſen und Zeremonien getraut hat, iſt im
letzten Jahrzehnt ein erfreuliches (ſie)) Hingausſchreiten un

rkennbar.“
Jſt dieſes „Erfreulich“ ſchon ein erſtaunliches Bekenntnis

für einen gebildeten, dem ehrenwerten ärztlichen Berufe
ſich widmenden Mann, ſo iſt die Bezeichnung „Phraſen“

Trauungs-
faſſung alles tun, was die Pflicht gegenüber dem Staate er akte eine Blasphemie ſchlimmſter Art.
fordere. Davon laſſe ſich die Regierung unter keinen Um-
ſtänden abbringen. Der ſtändige Ausſchuß ſei ein Organ
der Verfaſſung. Die Verantwortung gegenüber dem Staate
angeſichts des bevorſtehenden 1. April erfordere die
wendung dieſes Organs der Verfaſſung.

Abg. v. d. Oſten (Dnat.) nahm darauf das Wort und
erklärte, er könne der Auffaſſung des Miniſterpräſidenten
Marx nicht beitreten. Der einzige Weg, aus den Schwierig
keiten herauszukommen, ſei die

Bildung eines überparteilichen Beagmtenkabinetts.
Der Redner beeſtritt den Miniſtern, denen das Vertrauen
des Landtages verſagt ſei, das Exekutivrecht. Die Vor
lagen gingen über den Rahmen der „laufenden“ Geſchäfte
im rechtlichen Sinne weit hinaus. Der Finanzminiſter habe
am Donnerstag zugegeben, daß verſchiedene Notverordnungen
bereits vor der letzten Vertagung des Landtages vorbereitet
geweſen ſeien. Die Weimarer Koalition habe die Vertagung

An

Verhand

der ür dieweibliche Pſyche, und ich finde ihn durchaus begreiflich. her

Sie werden ſich gegenſeitig kennen und ſo hoffe ich
auch ſchätzen lernen. Bleiben Sie ein paar Wochen, Monate,
ein Jahr, wenn es Jhnen bei uns gefällt, und kehren Sie
dann nach Hauſe zurück, gefeſtigt im Wollen, ſtark im Ueber-
winden. Jch bin ſicher, daß Sie in Helene eine Freundin
fürs Leben finden werden und das iſt ſchon die Unbe-
quemlichkeiten einer langen Reiſe wert!“

„Wenn Sie es wollen, Mr. Bauer, werde ich mit Jhnen
kommen“, ſagte ſie, „aber ich weiß nicht, ob es das Richtige
iſt. Jch will ebenſo aufrichtig ſein wie Sie: Glauben Sie
nicht, daß es zu Mißdeutungen führen kann, wenn ich mich
an Jhre Ferſen hefte?“

„Nein“, ſagte er feſt, „denn meine Braut kennt mich
und glaubt an mich. Nichts wird dieſen Glauben-erſchüttern
können, wenn ich ihr ins Auge ſehe und zu ihr ſpreche: „Sieh,
dieſes Mädchen ſteht unter meinem Schutz, laß es auch unter
deinem ſtehen! Denn rein und keuſch iſt unſere Freund-
ſchaft!“

„Haben Sie ihr das nie geſchrieben „Herrgott,“ platzte
er herous, „Sie müſſen doch begreifen, daß Briefe nur ein
ſchlechter Erſatz für die perſönliche Ausſprache ſind. Man
kann doch niemals dem Papier alles anvertrauen! Erſt
wenn zwei Menſchen, die einander gehören, Aug' in Auge
ſtehen, können ſie gegenſeitig auf dem Grund ihrer Seele
leſen. Aber ich höre aus Jhren Worten den latenten
Widerſtand heraus. So bleiben Sie denn hier! Jch hab'
es gut mit Jhnen gemeint, ich wollte mein Verſprechen,
Jhnen Freund zu ſein, halten. Aber Jhr Wille iſt maß-
gebend. Nur dürfen Sie ſich nicht beklagen, wenn ſich mein
Einfluß auf Sie nicht über Länder und Meere erſtreckt!“

„Niemals werde ich mich beklagen,“ ſagte ſie, und wieder
klang ihre Stimme ſanft und ergeben: „ich bin ja in Jhrer
Schuld für alle Zeiten!“

„Wie können Sie von Schuld reden, Bloſſom,“ ant-
wortete er und konnte noch immer ſeinen Aerger nicht völlig
überwinden, „Sie wiſſen, ich mag keine Phraſen leiden!
Na ja, es bedarf keiner Beteuerungen: ich weiß ja, daß Sie
es ehrlich meinen. Aber wenn Sie mir aufrichtig ein klein

Und ſolch Mann will deutſcher Reichspräſident werden
S

hirngeſginſte der Franzoſen.
Berlin, 28. März. Halbamtlich wird mitgeteilt: Jn einem

Artikel des „Petit Journal“ wird von der angeblichen Mo
biliſierung der Wiſſenſchaft geſprochen. Die allgemeinen Be-
hauptungen ſind nicht durch Tatſachen begründet, ſodaß eine
Widerlegung im einzelnen nicht möglich iſt. Nur in einem
Falle werden genauere Angaben gemacht. Jn Goslar ſoll ein
Profeſſor Sch. zufammen mit einem Hilfzarbeiter, einem
Herrn B., Kapſeln von Cholerabezillen herſtellen, die durch
Flugzeugbomben ins Feindesland getragen werden können.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, haben ſofort
angeſtellte Ermittlungen ergeben, daß in Goslar überhaupt
kein Profeſſor Sch. ſeinen Wohnſitz hat und daher natürlich
auch kein Herr B., der als Sekretär tätig iſt. Laboratorien,
die den Anlaß zu den Behauptungen hätten geben können,
befinden ſich in Goslar ebenfalls nicht.

wenig Dank bezeugen wollen, dann tun Sie es nicht durch
Worte, ſondern durch Taten! Arbeiten Sie an ſich ſelbſt,
ſuchen Sie ihr Leben zu meiſtern, ſtatt ſich von ihm
unterkriegen zu laſſen! Das können Sie allein, dazu
brauchen Sie keines Beiſtandes! Aber wenn Sie wieder.
die alten Gepflogenheiten annehmen, wenn ich ſehen muß,
daß Sie von neuem beginnen, Jhre Tage durch müßiges
Spiel und Sport, durch Umgang mit ſeichten Geſellen zu
vergeuden, dann, Bloſſom, ſind Sie ein ſchwankes Rohr im
Winde, das keinem Sturm gewachſen iſt!“

„So raten Sie mir doch, was ſoll ich denn tun?“ Wie
ein verzweifelter Aufſchrei kam es aus gequälter Bruſt.

„Sie ſind in den Jahren,“ ſagte er, „die an ſich ſchon
eine Gefahr bedeuten. Doppelt ſchwierig iſt es in den Zeiten
der Gärung, die Seelenkriſen zu überwinden, die in den ver
ſchiedenſten Formen und Auswirkungen an jeden Menſchen
herantreten. Aber Sie müſſen die Zähne zuſammenbeißen
und den Willen zur Selbſtzucht aufbringen. Ein bißchen
Selbſtdiſziplin, das iſt alles. Schaffen Sie ſich ein Ziel für
Jhre Sehnſucht. Sie brauchen bei dem Gedanken keine
Gänſehaut zu bekommen. Sie ſollen weder Maſchine
ſchreiben, noch ſollen Sie mit den Suffragettes paktieren;
aber ich erinnere mich, daß Sie in England Meerſchaum
einkauften, dieſen Meerſchaum hatte Jhr Vater, wie er mir
beiläufig mit Lachen erzählte, für den zehnfachen Preis
losgeſchlagen. Sie haben merkantile Talente, Miß Bloſſom,
wenn Sie Jhrem Vormund dieGetreidegeſchäfte abnehmen,
wird er hocherfreut ſein, und wenn Sie dabei einem ſmarten
Kanadier ein Paroli bieten, werden Sie ſich mit dem Be
wußtſein ſchlafen legen, daß Sie ein Tagewerk hinter ſich
haben. Treiben Sie dieſe Tätigkeit meinetwegen zunächſt
als Sport, es iſt ein Uebergang zur Arbeit! Die Jagd nach
dem Gelde iſt auch eine Jagd! Weidmannsheil, Frl.

Smells! Pfunde und Dollars, die Sie in fröhlicher Arbeit
erjagen, werden Jhnen mehr Freude machen, als die des Mr.
Beverley, und wenn Sie dann aus Jhrer Schätuelle die
Strecke verdoppeln, werden die Braven von Gigantictown
nicht böſe darüber ſein. So, da haben Sie ein kleines Rezept
zum ausgeglichenen Lebensgenuß! Varianten werden Sie
ſchon ſelber finden! (Fortſetzung folgt.
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c e Aus dem Keiche,
Seipzig. Ein tödlicher Unfall ereigneteK. h Ein derte

a. und war im Begriff, auf d
ück Nr. 20 zu fahren.
ſtkraftw

Direkt in den Perſonenkraftwagen Hineinlief.

St. culdfrage rf noch der Klärung.
Gera. Tödlicher Abſturz.

mädchen das bei einer hieſigen
um einen Gerichtstermin beſuchen zu können, wurde früh
Perſehentiich in die Wohnung eingeſchloſſen. Jn ihrer Angſt,
Den Termin zu verſäumen, verſuchte ſie ſi idünnen Strick 10 Meter hoch herabzulaſſen. Se Schnur riß

edoch, und das Mädchen ſtürzte in den Hof. Schwer verletzt
kachte man ſie ins Krankenhaus, wo ſie gegen abend ſtarb.

Pößneck. Als Organiſtin an der Stadtkirche zu
St. Mauricius in Pößneck wurde Fräulein hl inan ar angeſtellt, die aus der ſtaatlichen Muſikſchule in
Weimar hervorgegangen iſt.

Meißen. Unter Vergiftungserſcheinungen ſind
ier ein 39 Jahre alter Maſchiniſt und ſeine 12jährige

Tochter geſtorben, während die Frau gerettet werden
konnte. lle Perſonen erkrankten nach dem Genuß ſoge-
nannter polniſcher Wurſt.

Braunſchweig. Großfeuer brach Dienstag vormittag
in der Scheune des Gaſtwirts Holſte in Abbenrode aus,
das ſich ſo ſchnell ausbreitete, daß in kurzer Zeit die ganze

une in Flammen ſtand. Das Feuer griff auch auf das
Wohnhaus über und zerſtörte den Dachſtuhl zur Hälfte. Der
Brand ſoll auf unvorſichtiges Umgehen mit Feuer zurück-
zuführen ſien.

Niederjahna. Ein Urnenfeld und zahlreiche Feuer-
ſtellen wurden auf hieſiger Rittergutsflur beim Ackern in
Frnenn. Tiefe vorgefunden. U. a. wurden eine ſogen. Ge-
reideurne, ein Urnenunterſetzer und ein Handmahlſtein ge-

erſt Die Gegenſtände dürften nach Art ihrer Form und
rſtellung aus dem Bronzezeitalter ſtammen.
Freiberg. Um dem auch hier immer mehr überhand

ehmenden Bettlerunweſen zu ſteuern, hat das
ſige Wohlfahrtsamt Bettlergutſcheine über zwei

zw. fünf Pfennige herſtellen laſſen.

Ivenen, Spiel ung 5port,
Fußßball am Wahitag.

Wieder einmal paßt die Ueberſchrift: „Fußball am Wahl-
tag“, und wieder einmal müſſen wir den Sporklern einhäm-
mern: Erſt wählen dann ſpielen! Es vielleicht nicht gerade
r günſtig, daß an einem an und für ſich m unruhigem

ahltag noch zwei Ligaſpiele auf einmal in Merſeburg
ſtattfinden und im Jntereſſe unſeres hieſigen Sportlebens
wie auch beſtimmt der beteiligten Vereine liegt es ſicherlich,
wenn man derartige Kolliſionen vermiede. Andererſeits ver-

wir durchaus nicht die Schwierigkeiten, die in der
Gegenwart in der Verpflichtung namhafter Gegner liegen,
jo daß man ſchließlich bei günſtiger Gelegenheit zugreift und
ein Zuſammenfallen zweier Treffen zur gleichen Stunde mit
in Kauf nehmen muß.

Von den beiden auf dem Programm ſtehenden Spielen
intereſſieren naturgemäß am meiſten die auswärtigen Gegner,
und da dürfen wir vor allem von dem Treffen

99 T. u. B. Leipzig
mancherlei erwarten. Die Gäſte haben eine überraſchend gün-
ſtige Verbandsſpielſerie hinter ſich; ſie endeten nach längerer

hrung in der Tabelle an 5. Stelle und ſchlugen im letzten
unktkampf die bekannte Fortunga-Leipzig mit 5:4. Auch

ihre letzten Geſellſchaftsſpielergebniſſe laſſen erkennen, daß
wir es hier mit einem wirklich guten Leipziger Gegner zu
tun haben, der den Hieſigen das Leben recht ſchwer machen
i Dies wird um ſo mehr der Fall ſein, als die 99er
durch Verletzungen noch immer gehandieapt ſind und dadurch
im Sturm etwas ſchwach erſcheinen. Und der Angriff iſt
T. u. B.'s ſchärfſte Waffe. Es ſollte alſo zu einem ſpannen-
den Kampfe kommen, deſſen Ausgang für die Gäſte günſtig

ſollte, wenn auch die geſamte 9er-Hintermannſchaft

ig ſich infuhr die Scheffelſtraße
Seite nach dem Grund-

lötzlich kam auf dieſer Seite ein
en und hinter dieſem ein 6bjähriger Knabe, der

Der Junge
wurde überfahren und wurde ſchwer verletzt nach dem Kran-

acob gebracht, wo er alsbald geſtorben iſt. Die

Ein auswärtiges Dienſt-
kannten Familie nächtigte,

an einem

ſchieden von 2:2 trennten. Preußen muß ſich alſo auf Gegners Platz vor einer Niederlage in Acht f
Jm übrigen gehen in den einzelnen Landesverbänden

die Meiſterſchaftsſpiele weiter; um die
B.-V. Germania.

Nur die 2. Mannſchaft tritt auf dem Kaſernenhof gegen
Favorit III zu einem Geſellſchaftsſpiel an.

Jm übrigen verweiſen wir auf die eingegangenen
Vereinsnachrichten.

Sportverein 99. Morgen treten auf dem 99Her-Platz an:
1. gegen T. u. B. Leipzig; vorher Reſerve gegen Preußen 2
Merſeburg; 4. gegen Alte Herren (Uebungsſpiel); außerdem
en noch die 3. Herren, 1. Jugend- und 2. Knabenmann-
ſchaft.

B.-C. Preußen: Morgen treten folgende Mannſchaften an:
in Sandersdorf gegen Union; 2. gegen 99 Reſerve auf

dem 99er-Platz; 3. gegen Halle 96 4. auf dem Preußenplatz;
1. Jun. in Sandersdorf gegen Union;' 1. Jgd. in Halle gegen
Wackeer.

Mitteldeutſche Meiſterſchaft

ſtehen ſich rrtre in Halle (96er-Platz): Wacker--1. S. V.
Jena; in agdeburg: Kriket--VfB. Leipzig; in Chem-
nitz Guts Muts Dresden C. B. C. Wir rechnen mit im
merhin knappen Siegen von Wacker, V.f.B. Leipzig und
Dresden; als 4. Gegner kommt der ſpielfreie Sp. V. Gotha 01
noch hinzu.

Stockball (Hockey)
Der Sportverein 99 tritt morgen in Leipzig gegen Wacker

zu einem Geſellſchaftsſpiel leider mit mehrfachem Erſatz
an.

Handel und Berſehr,
Berliner Produktenmarkt.

Verlin, 27. März. Jm heutigen Warenmarkt war das
Geſchäft außerordentlich klein. er aus Nordamerika ge-
meldete Preisrückgang ſowie das ſchöne Wetter hatte die
Verbraucher zu äußerſter Zurückhaltung veranlaßt. Feiner
Hafer lag verhältnismäßig feſt, da die Provinz mit Ange-
boten ſehr ſpärlich herauskam. Gerſte hatte nach wie vor
kleines Geſchäft. Kleie blieb knapp und gefragt. Die übrigen
hochwertigen Futtermittel wurden nur zum unmittelbaren
Verbrauch bei unveränderten Notierungen erworben. Wei-
zen war trotz herabgeſetzten Forderungen ſchwer käuflich.Roggen ſtützen Deckungskäufe, Wehl ſchleppend. Jm handels-

rechtlichen Lieferungsverkehr war die Haltung ſchwankend für
Weizen leicht abgeſchwächt, für Roggen ziemlich ſtetig.

Berliner Zuchtviehmarkt.
Berlin, 27. März. Der Auftrieb betrug: 784 Rinder, da-

runter 772 Milchkühe, 3 Bullen, 9 Jungvieh, 180 Kälber,
817 Pferde. Das Geſchäft verlief langſam, gute Qualitäten
waren leicht verkäuflich. Es wurden gezahlt in Mark und
für das Stück: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 380
bis 540, b) 250--360, e) 200-250. Ausgeſuchte Kühe und
Kälber über Notiz. B. Tragende Färſen: a) 250--450,
b) 160--280. Ausgeſuchte Färſen über Notiz. C. Jungvieh
zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen 30--36. Ausgeſuchte
Poſten über Notiz. Am Pferdemarkt lauten die Preiſe
in Mark und für das Stück: 1. Klaſſe 1100--1500, 2. Klaſſe
800--1100, 3. Klaſſe 500--800, 4. Klaſſe 200--500. Das

Geſchäft war ruhig, die Preiſe blieben unverändert.
Notenkurſe.

März. Polen 80,475-80,875,
Schweizer 80,80--81,20, Jtaliener 17,25 bis

Berlin,
59,02-—559,
17,55.

27.
22,

Berliner Metallpreiſe.
Berlin, 27. März. Elektrolytkupfer 132,75, Raffinade-

kupfer 124--125, Weichblei 71--72, Rohzink 71--72, Alu-
minium 235--240, Bankazinn 510--520, Reinnickel 340 bis
350, Feinſilber (ea. 900) 93--94.

Effektenkurſe.
(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg

Berliner Börſe vom 27. März 1925.*)
Anleihen Brauereien

Lahmeyer Co.

Oeſterreicher

ine Leipzigern ein ſchweres Hindernis darſtellt. Das Spiel

leitet vorausſichtlich Hohl- Halle.
Das andere Spiel ſteigt zur gleichen Zeit im Augarten

und ſieht
V. f. L. mit Erfurt 05

im Kampfe. Die Erfurter waren ſchon für den 8. März beim
als Gaſt angekündigt, ſagten dann aber plötzlich

wegen eines Verbandsſpieles noch ab. Morgen werden ſie
nun beſtimmt erſcheinen. Die Erfurter ſtehen in ihrem Gau
an guter Mittelplatzſtelle und haben ſich in den letztenSpielen von einer recht beſtändigen Seite gezeigt. Trotz
allem glauben wir freilich nicht, daß die Nordthüringer einen
Sieg von hier mitnehmen werden, vorausgeſetzt, daß der
V. f. L. den Kampf mit dem nötigen Ernſt aufnimmt und im
Sturm durchſchlagskräftig genug erſcheint. Als Unparteiiſcher
iſt Scherf (98 Halle) vorgeſehen.

J

Erfurt 05ſpielt am kommenden Sonntag nachm.
auf dem V. f. L. -Piataim der Krautstrasse 9eqen V T L.

Verein für Leibesüb ungen.
Am morgigen Sonntag ſpielen folgende

Auf dem V. f. L.-Platz nacheinander: 1.
egen Wacker Halle, 1. Jugendmannſchaft gegen Vorwärts

Kötzſchen, 3. Mannſchaft gegen Olympia II Halle, Reſerve-
mannſchaft gegen Naumburg 05, Ligamannſchaft gegen Sport-
verein 05 Erfurt, Damen-Handball gegen Ammendorf 1910.
Auswärts ſpielt die 2. Juniorenmannſchaft, und zwar in
Weißenfels gegen Sportklub, 4. Herrenmannſchaft in Kötzſchen.
Von beſonderer Bedeutung iſt das Spiel der Junioren am
Vormittag gegen Wacker. Bei einem Sieg des V. f. L., der
durchaus möglich iſt, hat ſich die Mannſchaft den 2. Tabellen-
platz erkämpft.

Auswärts weilt
Preußen bei Union Sandersdorf.

4 Wiaxr

Mannſchaften:
Juniorenmannſchaft

4 Preuß. Conſols
dto.

Die Begegnung iſt ein Rückſpiel vom 1. März, wo ſich
beide Mannſchaften hier in Merſeburg mit einen

c annnnhhnclthheer

ws
Unent- Ufa-Film

e d C

Dollar Schätze
kl. Gvoldanleihe
gr.
4 Dt. Reichsanl.

5 dto. dto
dto

3 dto.Sächſ. land. Pfdbr.
Meining. Hyp. 1/17
Prß. Bodkrd. 3-—29
Oeſtr. Gold 10./19
Ungar. Gold 7/19
Ungar. Kr. R. 6/19
59 RNeckar G. 21
Rhein Main Donau
Schl. Holſt. El v. 21

4 A. E. G. 9Bad. Anilin v. 19
Höchſter Farben 19

Aktien
Schiffahrts- Aktien

Hamburg Amerika
Hanſa Dampf.
Nordd. Lloyd Akt.
Verein. Elbeſchiff.

Bank ktien
Bank elektr. Werte
Bank f. Brauind
Berl. Hand G. (100)
Com. u. Priv. Bk
Darmſt. u. Nat. Van
Deutſche Bank (60)
Disk. Com. Ant. (40)
Dresdner Bank

Bankverein
eipzigerCred. Anſt.

Reichsbank Anteile
Sächſiſche Bank
Wien. Bkv. (M p. St)

Berliner Freiverkehr vom 27.
Kali Krügershall 14,25*4,50

7

1,375- 1,426

22,75.22,-

0,5 -0,55
127, 1257,

Wittekind
Api
Dtſch. Petrol.
Diam. Shares
Nationalfilm

91,75 Engelhardt- Brauer.
Schulth. Patzenhof
5 Leipzig Riebeck

Induſtrie Aktien

Aachener Spinnerei
Aceumulatoren
Agfa
Allg. Berl. Omnibus
A. E. G.
Ammendorf apier
Anhalter Kohlen
Aſchaffenburg. Pap.
Bad. Anilin (120)
Baroper Walzwerke
Bedburger Wolle
Bochum Guß
Buſch opt. Jnduſtr.
Charlottenb. Waſſer
Chem. Heyden
Chem. Jnd. velſenk.
Deſſauer Gas
Dtſch. Erdöl
Dynamit Nobel
Eileuvurger Cattun
Elberfelder Farben
Eſchweiler Bergw.
Fahlberg Liſt
Frauftädter Zucker
Gelſenk. Bergwerk
Genthiner Zucker

Geſ. f. el. Unter. (100)
Glauziger Zucker
Görlitzer Waggon
Hamb. El. Wk. (100)
Harpener Bergwerk
Hirſch Kupfer (150)
döchſter Farben

Jlſe Berghau
Jüdel Co.
dahla Porzellan
Kirchner Co.
Koehlmann Stärke
Köln Rottweil
Körbisdorf. Zucker
Kraftwerk Thüring.

Be cher- Kohle
Brown Boveri
Chem. Zeitz
Gummi Elbe
Hagen&Rötteln

Hochfrequenz

Manolti

8,6

7. 7,2563, z -65
-8,9

15,25-18,76

6,25.6,60

Leopoldgrube (140)
Linde Eismaſch,
Lüneb. Wachs. (100)
Uagdeburger Gas

Bergw.-Geſ.
Mansfelder Bergw.
Marienh. Kotzenau
Waſch. Baum

Buckau
Mix u. Geneſt (100)
leckarſ. Fahrzeug

Riederſchl. Elektriz.
Oberſchl. Eiſen. Bed.
Orenftein Koppel
Oſtwerke
Panzer
Phönix Bergbau

Vraunkohle
Reichelt Metall
Rhein, Weſtf. El. W.
Gebr. Ritter
Rombach Hütte
Roſitzer Zucker
Rütgerswerke
Sächſ. Webſtühle
Sarrotti Chok. (20)
Schieß Maſch. (600)
Schuckert Co.
Schulz jun. (200)
Siegen-Soliuger
Simonius Zelluloſe
Steingut Colditz
Stinnes Riebeck
Tecklbg. Schiff
Tempelhoferfeld
Thüringer Zurker
Union chem. Prod.
Var,inerPapier(80)
Ver. Kohle Borna
Wandererwerke
Wegel. Hüb. (100)
Werſch.-Weiß. Brk.
Weſteregeln Alkali
Wolf Maſch. Vuck
Wotanwerke
Zeitz. Maſch. A. (100)
Zwickau. Maſch. (20)

C BMärz
Ruß A. E. G.
Schebera
ul. Sichel

Stoewer-Auto 10 102,56
traulauer Glas 18, 19,

BPinkelh. Cogn.

Inhaber: Richard Ziemer
7 4

0591925.

Haue S. Alter Markt 2
Albert Martick Nachf.

Leipziger Börſe vom
Altenburg Landkr. i

r on Brz. 96
z

Riquet Co.

d alenStöhr, Kammgarn

Tränk. Würk (100
Ullersdorf. W. (200)
Wotanwerke
Zittan Mech. Weh.

Leipziger Freiverkehr vom 27. März 1925.
Altenburg Glash. 80, Ley, Arnftadt 3,0 Samſonia
Bauchwitz Pſcherer 0,5 Metallw. Borsdorff s Seidel Naumann JVuſch Wagg.(p. St.) 11, Rordd. Gem. 500 76,5 Thür. Juck Walſct g.
DHähne Max ſMordd. Gem. 1000 160,5 en Jutte v
Eſcher Bernh. 8,3 Parkhotel Leipzig I27,5 WollhaarHainichen
eine Co. 2,9 Reform Motoren larnatzki 2,5 Rhein.-Heſſ. Treibr. 0,06

Dermatoid Wk. (20)

Etzold Kießling
Falkenſt. Gardinen
Gnüchtel, S. Email
Groß, Kunftanſtalt

all. Pfännerſch.
artmaun S. Maſch

Landke, Leipzig
Leipzig Riebeck B.

Buchd. Fritzſche
Piaäno Zimm.

LindnerGottfr.(100)

Die hinter der Aktienbezeichnung in Klammern ſtehende
Ziffer bedeutet den Goldwert und iſt der dahinte
verzeichnete Kurs in Goldprozzent zu verſtehen.

v 7Halleſche Börſe vom 28 März 1925.
Bank u. Verfſich Akt. Werſchen Weißenfels 89. Heckert Glas

BruckdorfNietleb. 63, Hildebrand Mihtle 907
Induftrie Aktien Jabr deJ e Gebr. JentzſchKa ſerbad Schmiedeb. gh

W, Kathe
Körbisdorf. Zuch. JKyffhäuſerhütte i
Gottir, Lindner g.Schrapl. Kalkw. 57 i
Wegelin u, Hübner g.
Zeitzer Maſchinenf.
Zuckerraff. Halle
Hanf Jmport

Halle Bankverein
Hall. Effkt. t. Wechſ.
Gew. u. Handelsb.
Landkredit- Bank

örb. Bankverein
Jduna Feuerverſ.

Ammendorf Papier 7,25
Cröllw. Papierf. 12,25
Cönnerer Malzf. 100.
Eilenb. Katt.-Manuf. 29,
Eiſenwerk Brünner 83,
Zimmermann Co. 38,
do. Vorz. Akt. SGlaugiger Zuckerf. 23,

Halleſche Maſchinenf. 12,
Röhren 69

Vergw.Alt. u. Kute.

Halle Pfännerſch.
Prehl. Braunk.
Riebeck Montan

107.
136,

124,

Kundfunfnrogromm,
Leipziger Meßamts-Sende

u Welle 454 Meter.
Sonntag, 29. März.

8.30—-9 Uhr vm.: Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche
(Prof. Ernſt Müller).

9-10 Uhr vm.: Morgenandacht.
11 12 ühr vm.: Hans-Bredow-Schule.
11 Uhr vm.: 13. Vortrag: Prof. Dr. Bangert, Chemnitz

Zuſammenfaſſender Ueberblick über den Jnhalt der bi-
herigen Vorträge „Aus dem Gebiet der Elektrotechnik',

11.30 Uhr vm.: 13. Vorleſung über Charakterköpfe aller
Zeiten. Prof. Dr. Georg Witkowski: „Jean Paul“.

12 Uhr nm.: Muſikaliſche Stunde der Mitteldeutſchen
Sendeſtelle Leipzig. Ausgeführt von der Rundfunt-
hauskapelle. 1. Gluck: Ouvertüre „Alceſte“. 2. Mendelz
ſohn: Andante aus der Jtalieniſchen Sinfonie. 3. Dvo-
rak: Suite, Op. 98. 4. Verdi: Othello Fantaſie.
5. Reger: Deutſche Tänze.

4 Uhr nm.: „Elias“ von Mendelsſohn (Wiederholung). Diri-
gent: Alf Szendrei. Jm Saale der alten Handelsbörſe,
Naſchmarkt 2. Soliſten: Jlſe Helling-Roſenthal, Hilde-
gard Lanequere, Sopran; Meta Jung-Steinbrück, Alt;
Robert Bröll, Dresden, Tenor; Reinhold Gerhardt, Baß.
Chor: Leipziger Oratorienvereinigung. Orcheſter: Leip-
ziger Sinfonieorcheſter.

Ab 8 Uhr nm.: Bekanntgabe der Reſultate zur Reichsvpräſi-
dentenwahl (bis etwa 12 Uhr nachts).
Uhr nm.: Luſtiger Abend. Jlſe Bergen-Suckmann,

Sopran; Erich Suckmann, Tenor; die Rundfunkhaus-
kapelle; am Flügel: Friedbert Sammler. 1. Suppee:
Ouvertüre „Flokte Burſche“ (Rundfunkhauskapelle),
2 Millöcker: Auftrittslied aus der Operette „Der Vize-
admiral“ (Erich Suckmann). 3. Ehrlich: Schimmern-
der Mond (Jlſe Bergen-Suckmann). 4. Zeller: Duett
aus „Vogelhändler“ (Jlſe Bergen-Suckmann und Erich
Suckmann). 5. Grünfeld: „An mein Wien“ a. d. Ope
rette „Der Lebemann“ (Rundfunkhauskapelle). 6. Eye-
ler: Weinlied a. d. Operette „Der lachende Ehemann“
(Erich Suckmann). 7. Stolz: Komm, wir gehen dem
Schein des Mondes nach (Jlſe Bergen-Suckmann).
8. Lincke: Duett a. d. Operette „Grigri“ (Jlſe Bergen-
Suckmann und Erich Suckmann). 9. Lehar: Ballſirenen-
Walzer (Rundfunkhauskapelle). 10. Silving: Eines
ſchönen Tages wird's vorbei ſein (Erich Suckmann)
141. Stolz: Duett a. d. Operette „Die Tanzgräfin
(Jlſe Bergen-Suckmann und Erich Suckmann). 12. J.
Strauß: Prinz Eugen, Marſch (Rundf

21

8. 15

dfunkhauskapelle).

Anſchließend (etwa 10 Uhr nm.): Sportfunkdienſt.

Montag, 30. März.0 Uhr vm.: Wirtſchaftsnachrichten. Woll und Baumvoll-

preiſe.

12 Uhr m. Mittagsmuſik.
12.55 Uhr nm.: Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nm.: Börſen- und Preſſebericht.

10.15 Uhr vm.: Was die Zeitung bringt.

4 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte.
4.30--6 Uhr nm.: Konzert der Hauskapelle.6 Uhr nm.: Land wirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung
6.15 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte Fortſetzung.
6.30--7 Uhr nm.: Sonderdarbietung: Muſikgeſchichte in T

ſpielen. Eine muſikgeſchichtliche Vortragsreihe von o
Wilhelm Hitzig. 5. Vortrag: Oper und Lied des 17. Ja
hunderts. Beiſpiele: Claudio Montwerdi: Arie au
„Orfeo“ (1607). Mare Antonio Gagliano: Arie
„Daphne“ (1608). Lieder von Heinrich Albert Aben
Adam Krieger (1657) und Wolfgang Frank (1689
Geſang: Eva Graf, ehem. Mitglied der Leipziger Oper
am Flügel: Dr. Wilhelm Hitzig. Deutſchen8 Uhr nm.: Dr. Luther, Bibliothekar der Deutſche
Bücherei: „Der Geiſt der ruſſiſchen Literatur“. Keiche
Uhr nm.: Operettenabend (am 7. März wegen R

trauer ausgefallen). Margarethe Rößner und t
Lippert-Schroth; die Rundfunkhauskapelle; am sie
Friedbert Sammler. 1. Suppee: Ouvertüre zu n
Mädchen und kein Mann“. 2. Granichſtädten: Lied r

„Bub oder Mädel“. 3. Lehar: Lied aus „Der Götn
gatte“. 4. Zeller: Duett aus „Der Oberſteiger
Strauß: Zwei Lieder aus „Die Perlen der Sledpesied6. Kalman: Lied aus „Gräfin Mariza“. 7. Hirſch. u
aus „Senora“. 8. Heuberger: Duett aus „Hpernba
9. Benatzky: Walzer aus „Liebe im Schnee mnſchließend (etwa 9.30 Uhr nm.): Preſſebericht und Sporl

funkdienſt. rn11.30 Uhr um. Funkbrettl. Mitwirkende Marke
Springer, Rezitationen: Grete Schumann Daradfunt
Laute; Rudolf Haas, Luſtige Geſchichten; die Rundful
hauskapelle.

A

10

r e

Meine

Qualitätsmovel



ü bner 8 8
ienf.
le

145

itätskirche

Chemnitz
der bis-

rotechnik“,

pfe aller
paul“.
(deutſchen
undfunt-
Mendels-

3. Dvo-
Fantaſie.

Dirideisberſ

l, Hilde-
ück, Alt;
rdt, Baß.
er: Leip

ichsvräſi

uckmann,
funkhaus-

Alle Pri iſidentſchaftskandidaten

außer Jarres
ſind ausſichtsloſe oder Zählkandidaten.

ſchon am Sonntag für den Deutſchen

Karl
Deutſchnationale Volkspartei.

Stadtrat Eichardt.
Scharnhorſt

Herbert Bannert.
Kreislandbund

Deutſche Volkspartei.
Mittelſchullehrer Brenn er.

Reichsoffiziersbund

Geſchäftsführer Teich mann Paul KnebelJugendgruppe d. deutſchen Volkspartei Großdentſche Jugend

Käthe Roß. Ingenieur Fritz.

Regierungsoberfekretär Hilgendorf
Deutſchuat. Handlungsgehilfenverband

Deutſch-völkiſche

Farre

Wirtſchaftspartei

Freiheitsbewegung.

Liſte 4.
Stahlhelm

Deutſcher Offiziersbund
Kaufmann Walter Kornacker.
National-politiſches Kolleg

Nikolaus Schäfer.
Jungdeutſcher Orden

Kaufmann Meinel.

e

Wer eine Entſcheidung will, ſtimmt

Regierung soberſekretär Haertel.
Wehrwolf

Hauptmann a. D. v.

Kreiskriegerverband
[Geheimrat Dr. Nietzſchke
Königin LutfeeBund

Frau Wedding.
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c er

v r 9 4Einwohnerſchaft
Mitteilung, daß

Markt 5

Meiner werten Kundſchaft ſowie einer
von Merſeburg und Umgegend die
ich heute Sonnabend, den 28. März im Gr
(früher Banehaus Schultze

ein Laden Geschäft
eröffne. Zum Verkauf kommen nur
Große Sixtiſtraße 6 hergeſtellte
Dekorationen sowie Folstermöbel,
und zwar in einfach ſter bis feinſter Ausführung. Ferner bietean Garainen, Sfores us W. aus erſten T inenfabren
Füc das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte
ich gleichzeitig meine werte Kundſchaft ſowie die geehrte Ein

wohnerſchaft von hier und auswä rts, mich auch in meinem er-
weiterten Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

geehrten
ergebene

und ſtück

7 t. 99 erin eigener Werkſtatt

Mit vorzüglicher Hochachtung

Mersshburg Markt Nr. 5.
Telefon 211.

4 Familien, 55 Fenntiers

e

CLappen- Schau
8 Hunde,

l mit Selten, Schlitten u. Gerätſchaften

abe

el

von e den 29. März
glich Vor kellungen

S Saatkartoffeln
S Jnduſtrie, Jubel, Aptodate, Magnum-

märker Sandboden ſtehen am Montag von 8 Uhr
ab auf dem Güterbahnhof und ab Lager Amtshäuſer
12 zum Verkauf. Ueber Herkunft ſtehen von jeder

I Sorte Frachtbriefe zur Verfügung.

H. Burde
Tel. 46 idiung. Tel 461

für Stenographie u. Schreibmaſchine und mitetwas Kontvegebeiten vertraut, für beſſeres Kon

tor, hier evtl. zunächſt auch halbtags in dauernde
Stellung geſucht.

Geſchriebene Angebote nebſt Anſprüch n, unter

a Kapſb

Zoologiſcher Garken, Halle a. S.
An be's

Odenwälder Frühblaue, Kaiſerkronen,

bonum, Pepo und Parnaſſia
alles gut verleſen, aus Mecklenburger und Alt

Th. D. an die C vrped »dit ton die er Zt 7 er t eni S EEEEEEEE S
Kolonialwarengeſch häft

am h ieſige Platzejetzt oder ſpät zu verpachten.
Meldungen unt r Nee 5274 an die

Blatte erbeten.

ſeien nenr 1eſſen ſel ohelverigu
Centifolig- Saat 2. Rachb..

je Zentour

Expedit

2006 Ztr.
von leichtem Boden Z.
ab Lochau, bei größeren Poſten frei

Bahn Gröbers oder Ammendorf. S
4900 Ztr. haudverleſene Speiſeware
2,80 Mk. ab Hof Lochau, bei
gaößeren Poſten frei Waggon wie oben,
oder bei 50 Ztr. und darüber frei Haus
Merſeburg oder Halle. Bei größerrer

Abnahme tritt Preisnachlaß ein.

4

Urinunte terſuchungen!

Kommen Sie zu mir zur Unter rſuchung,
bringen Sie auch eine Flaf hres Morgen urinusmit un ich ſag was und wo es Jhnen fehlt
und wie Sie durch

Hiochemie, Homöopathie und
Naturheilkunde

wieder geſund werden können

Augendingnoſe
Sprechſtunden jetzt am Dienstag von 9--12 u.

6 Uhr.

I aakuun Hei iB. M aakuun Heilkundi rer
Friedrichſtraße 23Minuten vom Bahnhof durch die Bahnunter-

führun

Vebenverclienſl,
Mat nufakturwaren-
Teilzak ung verkauft,

L rer Wäſche e und
geſchäft, w es Waren aufſucht für erſe burg ei

redegewangie Frau,
zum Ve rkauf

uBeil
tn 9et ifache eh

die in Arbeiter T rft,von Waren und Einkaſſie ren. Nu ausführliche
Offerten werden beruückſichtigt. Offerten unter
375/25 an die Expedi tion dieſes Blatte

R Anf.
tätig, m. eig
l nett

vielleicht Beamten
ſpät.

Zuckerfahriß Körbisdorf

A. G.
Körbisdorf Kr. Merſeburg.

in verkehrsreicherLa c en Hegens fir
Herrenkonfektion geſucht.

Evtl. wird Kommiſſionslager gegeben.

Angeb. erb. u. S. V. 902 an Allgemeines
Anzeigen-Büro, Leipzig, Markt 10.

Offerten
an die Expedition d. Bl.

im Hanfe richten wir ein.
Dauernde u. ſichere Exiſtenz
Beſondere Räume nicht nötig

Fräulein.
10, ſehr ſol. berufs-Heim, aa

zwecks

z. lern.
214

2
Bin unter. Rr.

7b5
an das Fernſprechnetz

angeſchloſſen.

un bahnen
Damenfriseur

Herrn in ſich.

Heir. kennen
unter T

en

Seifen- oder
Schuhereme-
Fabrikation

Auskunft koſtenlos.

eng e ungHeinrich Münkner hZeitzAyisdorf. er runn ernſt.



verwitwete Frau Oberstleutnant

geb. Trostorff
in Frankfurt (Oder)
sanft entschlafen.

Merseburg, den 27.

W F Tv J J VDurch Gottes Güte wurde am

Dienstag, den 24. März unſerem

W
S

Jungen ein
S munteres Gchweſterchen

geſchenkt.

Pfarrer Jentzſch
u. Frau Käthe geb. Weber.

Neu-Röſſen,
z. zt. Privatklinik

J S

S

Bayernring 23.
Dr. Wiegand.

die berühmten
Leipziger Kryſtallpalaſt-Gänger

Vollſtändig neues Programm.
Stürmiſche Heiterkeit.

J Vorverkauf im Tivoli.
e Sperrfitz 1,50 Mk. Eintritt 1 Mk.
S mit Steuern.

Dienstag, den 31. März abds. 7 Uhr
im Schloßgartenſalon

ſkammermuſikgbenl
des Amar-Hindemith-Quartetts.

Zum Vortrag kommen 3 Quartette:

Sonntag, en 29. März, Anfang s Uhr, Ende 11 S.

Merſeburger R nſkvereit

Unsere gute Mutter und Schwiegermutter, die

Adele Dallmer
ist heute im 82. Lebensjahre

März 1925.

EBaallrmer. Landeskulturdirektor
und Frau Elsbeth geb. Naumann

Gut möbliertes

Zimmer
nebſt Kammer ſofort zu

mieten geſucht. Offert. u.
1370/25 a. d. Exped. d. Bl

III

x

Deutſche Dolſcspartel,

ßismurGfeier,
q Dienstag, den 31. März abends 8 Uhr

im Tivoli.
Kedner: Keichstagäsgß, Dr. CLremer,

S Rozikalionen: Frl, Küthe MWeber-hulle,

Muſik Bergkapelle Halle
(volle Beſetzung).

a S

(ſe

Mitglieder und Freunde ſind herzlich willkommen.
S

n 222 Inm
7

Halle a. d. Saale

o mmer U
mmtimninunmnenngtinntnununn

Der moderne

lſter
IIIII,C;cCEBatre e e e r

in Marengo und Fantaſie

Mk. 43 52 65

in Covercoat und Garbadine

Mk. 73 81 97

Sport- Paletots in Covercoat

Mk. 58 69 81

Marengo Sommer-Paletot

Mk. 53 63 75

Reizende Neuheiten in

Knaben-Ulſtern
und Pyjackets

Endepols Dunker
Das führende Bekleidungshaus

Gr. Alrichſtraße 19/20

Vereinshaus Krantſtr. 14
Sonntag, den 29. März, von abends 6 Uhr an

Tanz
Dazu ladet freundlichſt ein Franz Thon
e

Eisklub (Ten nis-
Abteilung)

Tennisplätzen am hinteren
Z Gotthardtsteich ſoll im Wege der öffentlichen Aus

h

e Die Anlage von
ſchreibuug vergeben werden Unverbindliche Koſt-

ſee anſchläge ſind bis zum S. April d. Js. an den
S Unterzeichneten einzuſenden. Nähere Auskunft

erteilt g u. 9m P. Rößuer, Weißenfelſer Str. 2.

eeeeeeeeEeEeE e
Aufmerkſame Bedienung! WMäßigſte Preiſe!

EEEIIIICCrAKarl Tänzer
Adolf Schäfers Nachfolger
Jnh.: Fran M. Tänzer

Merſeburg Entenplan 7

Spezialgeſchäft für

Leinen- und Baumwollwaren

z chzeuge, Handtüchet, Hos-
wöſche, Beltfedern und Betten

Anfertigung in eigenen Arbeitsſtuben

e

J

2

R
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i Solide Qualitäten! Große Auswahl!
T

Merſehurger Saat gar tvfeln

Kriegervereine. SeeKaiſer- Krone
Magdeburger Blaue

l Zur Teilnahme am Fachkel früheſte Garten Far toffeln
zug treten die Mitglieder zum Vorkeimam Dienstag, abd. 8 Uhr

am „Schwarzen Adler“

Fregwert,

Rulandſtraße an. Gr. Ritterſtraße 5. Tel. 131.
Die Vorſtände.J. A. Wilck. an vZ.

e Kauft i tJnh.: G. Spilkeru
die Garantiemarke in
Fußbodenlackfarben
der Lackfarbenfabrik

Otto Kuche,

Weißenfels s
Ausſellungsräume

Jüdenſtraße 45
Fabrik, Kalandſtr. 3

h

I liefer n er ſtk klaſſtNagdeburg-Weſt. 3In Mitteldeutſchland gerrenzimn ne
290 Verkaufsſtellen.

Allein verkauf enfür Merſeburg: brieſmarken
U Neumarkt- Drogerie Preisliſte u riel

Herm. Weniger, Richard 5,Central-Drogerie Braun chweis ig
R. Kupper,Adler-Drogerie f35 en9 en.A. Atzel.

In unſer Handels legiſter

Wer hat gntereſſ ſe, ein
Verſandgeſchäft z. Vertrie

Abt. A Rr. 189 iſt heute

neueſter Neuhe iten

bei der Firma Hermann
Apelt in Merſeburg ein-

u. Schlager ernzurOfferten unter A. N. 356
Merſeburg, d. 19. 3. 1925.

e-moll Verdi; op. 22 P. Hindemith
d-moll Mozart.

eheS 9S Rerſeburger Werkgemeinde S
c L
S ſſſS Unſere Werkchuun S

7 wird eröffnet Freitag, den 3. April, S
a vorm. 10 Uhr im Jugendheim Herzog
S Chriſtian. Geöffnet täglich von 10 S2 ühr bis abends 8 ühr. S
W Eintritt frei. SS Freitag, den 3. April, abends 7/ Uhr S

S Lichtbildervortrag SS von Herrn Hofrat Prof. Hildebrandt Leipzig. 2 ſt
S Wernſeminar über das Formprobien S ſſ

im Werkunterricht. a
a Eintritt 30 Pfg.S S lCTLEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Die Firma iſt erloſchen.

Wegen bedeutender Vergrößerung meiner Geſchäftsräume veranſtalte ich einen

bxtrg- Derkau
Merſeburg u.. Möbel-Scholz. Golhargſſe, 39

und gebe trotz meiner

10 Prozent Rabatt.
e e S.II——ME- nun nun III rn ihnwiiianimnnit inneren innerungen finennnnnft“ inneren Minnenienttl““nnninnnnt“ un unnmnt!

getragen

Preußiſches Amtsgericht. an J irg
x

bekannt billigen Preiſe
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2 Beilage zu r. 74 des Merſeburger Tageblattes
Sonnabend, den 28. März 1925.

c litiſt Umriſſe nicht mehr ſcharf erkennen. Gelingt es, den Wieder ein, der nachgewieſen wird, wie einſeitig und parteiiſch ſie
ſcha un o Wi durch ihre Leſer in dieſen Dingen unterrichtet, wenn man nichtWirt aufſtieg und die Erſtarkung der deutſchen Wirtſchaft ch Peadern ſagen in. van ſie ſie irreführt:
ar So zrit die mittelbare oder unmittelbare Lähmung der Pro-Von parlamentariſcher Seite wird uns geſchrieben: hurtion en verhindern dann ge die Polittt, ren Um ſo notwendiger iſt die Verbreitung des Achert' hen

Di 1 des Reichspräſidenten gibt der ausländiſchen t tagt r Buches in den weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes. AuDie Wah s Auswirkungen für uns der Verſailler Vertrag und der den eigenen Standpunkt des Autors kennen zu lernen, iſt
Pon 2Preſſ jeder einmal Veranlaſſung, mehr oder weniger n t19) en de Betrachtängen Aber die parteipolitiſhe er Dawesplan ſtnd, ent um ſo eioro Spiel für den Arbeiter weſentlich. Albert iſt ſelbſt aus denn

2 wſſenheit Deutſchlands anzuſtellen. Das wäre ſchließlich r s Er iſt n nine 7 i i zwoif inder von Beruf und er hat in einer langeAus zu ertragen wenn d t Hetrachtungen bliebe, Bus Wirt chuftsnroblem in Frankreich. Werkſtatt gelernt, daß dem Arbeiter mit geſchickt gedrechſelten
Koſt wenn darüber hinaus nicht ie politiſche Machtloſig Aus Paris wird uns geſchrieben: Phraſen nicht geholfen werden kann, am wenigſten der
den teit Deutſchlands die Verſuchung geradezu herausfor an hat in Paris nach wie vor das Gefühl ſich wirt Arbeiterſchaft eines Volkes, das unter der Laſt eines Dawes-
kunft derte, die parteipolitiſche Zerriſſenheit zur Erreichung gans ſchaſtspolitiſch in vollſtändiger Anarchie zu bewegen. Das Geſetzes ſeufzt. Seiner Beweisführung kommt erheblich zu

ter Zwecke und Ziele zu fördern. Um nur ein Bei- betrifft nicht nur die Verhältniſſe mit Deutſchland, auch ſtatten, daß er die Verhältniſſe in den meiſten der für uns
m vbeſt rauesugreifen die freien Gewerkſchaften haben am die Verhandlungen mit Griechenland und Portugal führten als Konkurrenz in Betracht kommenden Ländern aus eigener

18. März eine Kundgebung erlaſſen, die von den geſetzgeben nur zu Proviſorien! Nach allgemeinem Urteil iſt die Lage Anſchauung kennt.
den Körperſchaften unverzüglich den Vollzug des ganz Jnhaltbar geworden, es müſſe noch im Jahre 13251 Auch den Einwand, daß Robert Albert „Naturtheoretiker“
waſhingtoner Abkommens verlangt. Sinn und Be verſucht werden, auf Grund weitherziger Prinzipien eine ſei, können die unbedingten Anhänger des Achtſtundentages

hält dieſe Kundgebung aber erſt, wenn beaſhtet gar Reihe von Handelsverträgen abzuſchließen. nicht erheben. Albert wurde von der ſozialiſtiſchen Regierung
deutung er Soghe e i r r J p f ei bedeutenden Vert spoſten geſetzt, auf dem ers im Jahresbericht für 1924 des Jnternationalen Um dieſe „Prinzipien“ geht heute in Frankreich der Kampf auf einen bedeutenden Vertrauenspoſten geſest,
eekdeſtvunhe an mehreren Stellen zu leſen iſt. Es Der Vorſitzende der Zollkommiſſion hat ein großes Projekt Gelegenheit hat, ſich in allen entſcheidenden Fragen die

J r der Kammer vorgelegt. Nach Anſicht dieſes Fachmannes trägt Erfahrungen und Kenntniſſe anzueignen, die ihn zur Be
heißt u. a. darin, t de Allen Gewer Gewerk je ungewiſſe Zukunft der nationalen Währung eine große urteilung der ſchwierigen Materie gerade auch vom Stand-
ſhaftsbund die deutſchen Gewerkſchaften Schuld an den unhaltbaren Zuſtänden. Weniger eine punkte des deutſchen Arbeiters befähigt. Seine Kenntnis
finanziell in die Sage verſetzt habe, den Wiederherſtellung des Vorkriegswertes des Frank (die der Arbeiterpreſſe (er war vor dem Kriege jahrelang Schrift
Kampf um den Vollzug des Waſhingtoner Ab Frankreich auf keinen Fall vorzunehmen gedenke) als eine leiter an ſozialdemokratiſchen Blättern) machen das Verſtehen
fommens, d. h. um die Wiedereinführung des Stabiliſierung tue not, ſie könne die ſonſt kerngeſunde wirt- zu einem ganz beſonderen Beſtandteil der einſchlägigen
ſche m atiſchen Achtſtundentages aufzunehmen. ſchaftliche Lage voll zur Entfaltung kommen laſſen. Dann Literatur.Auch das wäre ſchließlich zu ertragen, wenn der Jnter- könnte man an das große Problem herangehen und vor Alberts Schrift iſt aber auch eine Tat, deren c Ent-
nationale Gewerkſchaftsbund ſeine Fürſorge gleichmäßig ver- allem die Schmarotzerinduſtrien definitiv beſeitigen. ſchluß Reſpekt abnötigt, denn Albert iſt organi ierter
teilte Es geſchieht z. B. nichts, aber auch garnichts, um Die Mehrheit der franzöſiſchen Kammer iſt entſchloſſen, das S ozialdemokrat. Seine Schrift gibt uns d rer
den wachſenden Widerſtand der franzöſiſchen Induſtrie gegen große Problem in Angriff zu nehmen. Die gegenteiligen genden Troſt, daß es auch in dieſer Partei, die ſeit der

a W lih. da d z Strömungen ſind natürlich heute noch ſehr ſtark. Nach Revolution einer ungeſunden Maſſenumſchmeichelung und
den Achtſtundentag zu brechen. Möglich, daß die franzöſiſchen h r ur ein f baren Demagogie je länger je mehr unterſchaften finanziell unabhängiger geſtellt ſind, ſi iſt Erledigung der dringenden Fragen, Sicherheit und Gleich- einer un fruchtbaren Demagogie je länger Je eGewerkſchaften finanzien Una giger geſtellt ſind, ſicher iſt ewicht des Haushalts, werden Regierung und Parlament legen iſt, die in vielen Fällen nicht mehr führt, ſondern ſich

h aber, daß die franzöſiſche Induſtrie ihr Ziel nahezu er- dieſe Fragen behandeln können. Die beſtimmten Zuſiche von den Maſſen ſtoßen läßt, doch noch wirkliche Freunde der
reicht hat. Dabei liegen die Verhältniſſe doch weſentlich rungen, die Handelsminiſter Raynaldy den deutſchen Unter Arbeiterſchaft gibt, welche das größte Heil des Arbeiters
verſchieden, was ſelbſt das Internationale Arbeitsamt in händlern machen konnte, haben übrigens in parlamenka- darin ſehen, daß er die Wahrheit auch dann hört, wenn dieſe
Genf hat anerkennen müſſen. Selbſt wenn Deutſchland riſchen Kreiſen vollſtes Verſtändnis gefunden. Wahrheit nicht bequem und angenehm iſt.
nicht die Laſten aus dem Dawesplan zu tragen hätte, Man legt die außerordentlich verdienſtliche, kluge undtemperamentvoll geſchriebene Schrift, die man in einem Zuge
ſo mü s ie Lebenshaltungskoſten im deutſchen Volk 5ſo müßte es, um die Lebe ltungskoſten i olke Pit t r n er Lore ja u Zeile feſſelu decken und die wirtſchaftliche Entwicklung im Rahmen er lieſt, weil ſie von der erſten bis zur letzter Zeile feſſe t,
z t h J z mit dem lebhaften Wunſche aus der Hand, daß ſie zuraller techniſchen Fortſchritte zu ſichern, ſeine Produktion Eine unentbehrliche Broſchüre Kenntnis auch des letzten deutſchen Arbeiters
unter allen Umſtänden zu ſteigern ſuchen. Der verlorene e Se S komme!n Krieg, der Verſailler Vertrag und die Jnflation haben Was die Arbeiter über das Waſhingtoner Abkommen r
Deutſchland mehr als die Hälfte des Volks- über den Achtſtundentag nicht erfahren. Verfaſſer: Robert Tarzan, der Affenmenſchvernögens gekoſtet, und zwar des Teiles, der zur Albert Verlag der Deutſchen Wirtſchaftspolitiſchen Geſell e ff und ſeine dentſchen Vewunderer

eigentlichen Produktionsgrundlage gehört. Das ſind nicht ſchaft. Berlin W. 35, Lützowſtr. 8. 0,50 Mk., bei Mehr- ehe atte Wucht grge. wnur die Werke und Maſchinen, das iſt das Betriebskapital bezug Ermäßigung. Wenn man aus dem Wert der meiſtgeleſenen Bücher aufln das den Gleichtakt der Wirtſchaft verbürgt Der Worte ſind genug geredet! Nämlich von der Not die geiſtige und ſittliche Verfaſſung des deutſchen Volkes
n r u wendigkeit der Durchführung des Dawes Abkommens und ſchließen wollte, das Ürteil müßte vernichtend ausfallen.
Hier mutz aut einen merkwürdigen Vorgang verwieſen von der Unantaſtbarkeit des Achtſtundentages, der bekannt Zu ſehr hat ſich eine gedankenloſe Maſſe daran gewöhnt,

werden. Jn einem Teil der ausländiſchen Preſſe, der lich durch die Waſhingtoner Vereinbarung von dem Entente reißeriſcher Reklame willig zu gehorchen. Eins der gele
Deutſchland nichts weniger als wohlgeſinnt iſt, fanden ſich ländern feierlich (auf dem Papier) feſtgeſetzt worden iſt. ſenſten Bücher ſind die Geſchichten des Amerikaners Bur-
Unterſuchungen über den Fehlbetrag in der deutſchen Han Nun laßt uns aber auch endlich zuſehen, wie weit ſich für roughs von dem Affen menſchen Tarzan. Mit ge

toffeln dels- und Zahlungsbilanz. Es wurde beſtritten, daß ein Deutſchland Dawes Geſetze und Waſhingtoner Abkommen ſchickter Reklame verſteht es der geſchäftstüchtige Schreibfar,
o ſolcher Fehlbet vorhand i an in den Raum unſerer Wirtſchaft, in dem ſich die Tat den braven Deutſchen das Geld aus der Taſche zu locken.ſolcher Fehlbetrag vorhanden ſei, weil er durch Finanz- r5 rione Hältnismäßi i S m ſachen am härteſten ſtoßen, vereinbaren laſſen. Dies iſt Er hat es bei dieſer angenehmen Tätigkeit bereits auf den 4operationen verhältnismäßig mühelos ausgeglichen wurde. 2 ſelbſt in de Zände R tun r er dingsII Dieſe Beweisführung hat auch nach Deutſchland üb rig umſo notwendiger, als heute ſelbſt in den Ländern der 7. Band ſeiner TarzanGeſchichten gebracht, der allerdings

Die Be sfüh r h eutſchland ü ergegriffen, Nutznießer der Dawes-Geſetze, in Amerika, Eng hisher in Deutſchland noch nicht erſchienen iſt. Man darf
l. 431. obſchon ſie ſo falſch wie nur irgend möglich iſt. Das zeigt, land, Frankreich um nur die wichtigſten zu nennen geſpannt ſein, ob auch dieſer Band dem Deutſchen zugemutet

daß nicht nur der Internationale Gewerkſchaftsbund tätig der Achtſtundentag noch keineswegs durchgeführt worden werden wird; denn in ihm enthüllt ſich die ganze Schönheit
iſt, um die deutſche Produktion und damit den deut iſt und in den Augen jedes Kenners der Wirtſchaft dieſer ſeiner gemütvollen Seele und ſeiner Freundſchaft für t
ſchen Wettbewerb auf den Auslandsmärkten nieder zu Länder auch noch keine Ausſicht hat, in ſichtbarer Friſt Deutſchland. Einige Proben: Tarzan erlebt den Weltkrieg

durchgeführt zu werden. und kämpft in Afrika gegen die Deutſchen, die ſeine FarmLeider wird das über dieſe Dinge vorliegende reiche Tat- verbrennen und alle Bewohner töten. Heimlich belauſcht er
Kolonialſoldaten, von denen einer

halten, es ſind auch noch andere Kräfte und Kreiſe da,
die ſich der gleichen Aufgabe vom entgegengeſetzten Ende i rker widmen. Nun iſt aber klar, daß das Problem der Arbeits r r Fenntnis der Kreiſe rer 7 u r W W nwiten wie die Deutel, aberzeit für Deutſchland, England und Frankreich entzogen, die es am ebhafteſten intereſſieren müßte: er wört ich erzäh Die Saziri kämpften wie die Teuf a

a nicht über einen Kamm geſchoren werden kann. Ein reiches deutſchen Arbeiterſchaft. Die Preſſe der Sozial wir töteten alle Als wir fertig waren, kam der Hauptmann
9 z Volk, wie Frankreich und England, ſie r. demokratie verſchweigt und umgeht die entſcheidenden Ge und tötete die Frau. Leutnant Groß war noch tapferer. Er

T ngland, ſteht dem Arbeitszeit- ſichtspunkte. Robert Albert hat in der vorliegenden knappen befahl uns, einen verwundeten Waziri an die Wand zu
ne problem anders gegenüber, weil auch eine Senkung der und doch erſchöpfenden Schrift alles Wichtige und Wert nageln, und lachte laut, weil der Mann litt. Es war ſehrProduktion durch eine verkürzte Arbeitszeit nicht zu einer volle, was zu dieſer an die Grundfeſten unſerer Wirtſchaft ulkig.“ Am anderer Stelle heißt es: „Der Affenmenſch trieb

Wirtſchaftskriſe führen muß. Weſentlich iſt, daß es die greifenden Frage von hervorragenden Sachkennern geſagt und den deutſchen Major vorwärts, wie er ein Schwein ge-
r, 34 Rohſtoffe und Nah rungsmittel bezahlen kann, geſchrieben worden iſt, mit außerordentlichem Fleiße zu- trieben hätte, nur mit dem Unterſchied, daß er fürderen Einfuhr für den Produktionsprozeß notwendig iſt. Eine ſammengetragen. Sowohl deutſche Autoren wie ausländiſche ein Schwein mehr Ach tung und auch me h r Rück

R meiſterhaft geleiſtete Propaganda, die, wie wir geſehen Stimmen, (die ſich über die Nichtdurchführung des Acht- ſücht gehabt hätte. Alſo ſchreibt der vom deutſchen Pu
per haben, ſich vielfacher Mittel Pedient hat es ferti ebracht ſtundentages in den Ententeländern äußern) läßt der Ver blikum geſchätzteſte Autor. Seine Quittung für die deutſche
c das an ſich für Deutſchland pe Produkti 98 ba er Worte kommen. Einen breiten Raum nimmt in Schätzung iſt deutlich. Wird ſich das brave deutſche Publi-

u r jchland gegebene Produ tionsproblem der Schrift die in allen ihren Teilen ausgezeichnete Charakte- kum nun entſchließen können, auf ſeinen Lieblingsſchrift-
ſo zu verwirren und zu verwiſchen, daß wir die riſtik des Verhaltens der überradikalen Arbeiterprefſſelſteller zu verzichten

el ſei zur Strecke zu bringen. Vor mir hob ſich gegen den etwas Schuß war bei der Dunkelheit und der Dichtigkeit, in der dien O n, helleren Himmel ein rieſiger Baum in ſcharfen Umriſſen ab, Maispflanzen nebeneinander ſtanden, nicht zu denken. Der
J Erlebniſſe aus Oſtafri h der als MwuleBaum in Afrika bekannt iſt und wildwachſend Baum kam als Zufluchtsort nicht in Frage, denn die erſten

rlebniſſe aus Oſtafrika von H. B. in Oſtuſambara häufig vorkommt. Vor Ankage des Mais-Aeſte begannen dreißig Meter über der Erde, und der StammNachdr. verb. okospai wiederum u h er zwiſchen re hatte einen r von etwa einem W rr. Alſo Zu
Auf r „Kokospalmen war, hatte ich natürlich den ganzen wildge- und zwar möglichſt leiſe und plötzlich. Das Schmatzen dee e ſehr s wachſenen Baumbeſtand herunterſchlagen müſſen und hiervon Löwen und das Reißen am Kadaver des Schweines war

uſambarg ebenſo Dis a alte ande en in er Abe Srr nur dieſen einen Baum ausgenommen, weil er ein beſon- deutlich zu hören und ich konnte daraus ſchließen, daß er
Reereskuſte iegenden Venrke micht den Lieſt m Wilobeſtand ders ſchönes Exemplar war. Wir waren bis auf etwa vierzig mich nicht bemerkt hatte, oder ſich zum mindeſten durch meine
wie man ihn weiter im Janern Af itkas antitt dock hatſe ick Schritte an ihn herangekommen, als ein halberſtickter Vogel Anweſenheit in ſeinem Fraß nicht ſtören ließ. „Anfangs lang
ſchon während der erſten drei W hen meine bu ſener les a ſchrei und wildes Geflatter in der Baumkrone wwehr als ſam Schritt vor Schritt ſchlich ich leiſe den Weg zurück, den
der Pflanzung Tie Herde Buffel ſpürt d u den rig Meter über dem Erdboden, mich aufblicken läßt. Jch ich gekommen war und traf dann auch nach etwa zehn Minu-
Buſchobcke Waſſerbocke wer ne e u vor allen in en ſehe drei ziemlich große Vögel in raſender Fahrt aus dem ten wohlbehalten zu Hauſe ein. Am andern Morgen ſtellte ich
ſehr viele Wiloſchweine geſehen Vor hteren Ja es We dicken Blätterdach des Baumes abſtreichen und in der Dunkel feſt, daß es tatſächlich nur ein Löwe geweſen war; von dem
zwei Sorten, das Flußſchwein d das h ga t ö r heit verſchwinden, während gleichzeitig ein ſchwarzer Klum Wildſchwein fand ich nicht mehr viel vor.
ährend der er r nd e Warzenſchwein, und Hen zur Erde, mitten auf den Weg fällt. Lautlos und blitze Don dieſem Tage an verminderte ſi i S. Kineiugwahrend dieſes verhältnismäßig leicht auch am Tage ge- ſchnell ſpringt Paſcha darauf zu und präſentiert mir als ſck Von dieſem Tage an verminderte ſich die Schweineplage 4

werden könnte, war das Flußſchwein äußerſt ſcheu eranko ne ein Perlhuhn, dem die Kehle durchgebiſſen iſt ganz bedeutend und bald merkte ich, daß ſich eine Löwen-
ſondere r der „Nahrungsſuche anzutreffen. Be Das Tier hatte ſich mit drei ſeiner Genoſſen auf dem Baum et Hegend meiner Panenn nie en
ren vectoüſtetee in Vertien e angelegten Kul zur Nachtruhe niedergelaſſen, irgend eine kleine Wildkatze wen nd n retlen ren Wage al beſelbe wüſteten mit Vorliebe große Strecken der Mais war heraufgeklettert, hatte eins der Perlhühner angeſprungen, Enge owen uns wenn im A4pend n r Dergauda ſaß, hörte
Rotoan oft fand ich des Morgens zwanzig und mehr junge ihm die Kehle durchbiſſen und mit ihm zuſammen die Luft- ich häufig ihr tiefes Gebrüll in größerer oder geringerer
bediene Z3 Aurgegrgren und umgeworfen vor. Hier mußte reiſe zur Erde gemacht. Hier wurden beide von Paſcha in er e i iſt mir ſechs der ſiebkenmal
geſagt als er de geſchaffen werden, doch war das leichter Empfang genommen und die Katze mußte uns ihre Beute pafſiert, daß ich des MNorgens, wenn ich aus dem Hauſe trat,
ca getan. Jch habe mehrmals alte Afrikaner getroffen, überlaſſen. die Fährten der vier Löwen zehn Schritte vom Hauſe ent-

o W r r m ge d d ma z rſie rkri, in hellen Mondſcheinnächten ebenſo ſicher Jch beuge mich über den Hund, um ihn zu loben und zu fernt im weichen Lehmboden deutlich verfolgen konnte. Sie
m ſchießen wie am Tage, und allerdings ſind ja die tropi ſtreicheln, als ich plötzlich merke, daß ſich ſeine Rückenhaare waren nachts am Hauſe vorbeigewechſelt, ohne daß jemand

etwas davon gemerkt hatte. Da ſie mir die Wildſchweine ſo
ſchön in Schach hielten, hütete ich mich, ihnen etwas anzutun,
geſchoſſen hätte ich nur in der Notwehr und dazu iſt es nie ge-
kommen; denn während der erſten zwei Jahre meines Aufent-

ſchen Vollmondnächten r a r man bequem die Zeitung ſträuben und er ſich mit den Zeichen größter Angſt an mich
Schuß abzugeben Wert et iſt abe, n einen n herandrängt. Jm ſelben Augenblick erhebt ſich nicht weit
nächten, obwohl ich re e u i tropitſcgen Vol mond von mir es waren vierundzwanzig Schritte von ineinemals Nachtwächter arg ter Phve Augen habe. Den Neger Standpunkt entfernt, wie ich am nächſten Morgen feſtſtellte t in Afrika habe ich niemals einen Löwen in freie
im Durchſchnitt ſchate er dern t auch wenig Jwec, denn ein ſo wahnſinniges, infernaliſches, nervenzerrüttendes e e eſier vekhmnen s einen xdwen in freier
S tut, ſodaß er c en Schlaf mehr, als der Europäer Gebrüll und Gefauche, daß es mir kalt den Rücken herunter- Wildbahn zu Geſicht bekommen.
denn mit der Kerl r l iſt. So war es läuft! Ich ſtehe wie verſteinert, zu ſehen iſt nichts, da der Es iſt ſchon öfter paſſiert, daß jemand, der eine Rund-
und ich war ſchon aug d er ſchlecht beſtellt Mais viel zu hoch war. Der Stimme nach zu urteilen, reiſe um Afrika machte, bei zwei oder dreitägigem Aufent
Seite Hilfe, von d ganz verzweifelt, da kam mir von einer konnte kein Zweifel darüber herrſchen, daß ein Schwein an halt des Dampfers in Tanga oder Daresſalam, dort einen

Hilfe von der ich es nicht erwartet und an die ich dieſem Konzert beteiligt war; was war das aber für ein tiefes Löwen ſah, wenn er ſich nur zu einem Spaziergang vielleicht

garnicht Je ſt 4 e zh in dacht hatt. Brummen, Stöhnen und Fauchen? Plötzlich wird es mir zwei Kilometer aus der Stadt entfernt hatte. Dann gibt esging eines Nachts wie ich es öfter zu tun pflegte klar; ich war Ohrenzeuge und zwar recht naher Ohrenzeuge wieder Pechvögel, zu denen ich wie geſagt auch lange Zeit
den MRail fette mit meinem Dobermannrüden „Paſcha“ näch einer Tragödie, wie ſie ſich allnächtlich in Afrika abſpielt. Ein gehörte, die jahrelang in Afrika leben und viel auf Jagd
verjagen Die um die Schweine durch Schreckſchüſſe- zu Löwe hatte ein Schwein geſchlagen und war jetzt dabei, es zu gehen, ohne einen Löwen zu ſehen. Jch hatte ihn hunderte
in lehten Vier acht war nicht hell, denn der Mond ſtand verzehren; denn ich ſtand ſchon minutenlang wie angewurzelt von Malen brüllen hören und ſicher mehr als hundert Mal
ntlang S langſam ſchlichen wir auf dem Wege am MwuleBaum. Die Situation war nicht ſehr gemütlich; feine Fährte geſehen und auch oft verfolgt, bevor ich ihm das
durchſchnitt s 30 Hektar große Maisfeld in der Diagonale wer konnte wiſſen, ob nicht ein oder mehrere Löwen in der erſte Mal begegnete, worüber ich gleich mehr erzählen werde.
auf kurze En Ich hatte die ſtille Hoffnung, vielleicht doch Nähe waren, die ſtatt eines Wildſchweines wahrſcheinlich Vorher möchte ich noch der Vollſtändigkeit halber und da es

ze Sutfernung durch einen Zufallstreffer ein Schwein ebenſo gerne mich aufgefreſſen hätten! An einen ſicheren mir gerade einfällt, erwähnen, daß ich auch mal einen Eis-



Die Kriſis der Viehprodußktion,
Während die Preisſtatiſtik der Gegenwart für faſt alle

Warengattungen höhere Preiſe als in der Vorkriegszeit zeigt,
ind doch einig Gebiete vorhanden, in denen die Preiſe den

Vorkriegsſtand kaum erreichen bezw. nur Der übertreffen.
Neben dem niedrigen Stickſtoffpreis ſind vor allem die Vieh
preiſe trotz der ſtark geſtiegenen Erzeugungskoſten rückgängig.

eſonders intereſſantes Material bringt darüber für die
Monate Dezember bis Februar die Landwirtſchaftskammer
Schleswig-Holſtein bei. So erreichten die beſten Viehquali-
täten kaum die Preiſe der Vergleichsmonate von 1913/14.
Es betrugen die Preiſe für Ochſen erſter Qualität: Dezember
1924: 48,25 bis 52,50 Mk., 1913: 50,25 bis 53,75 Mk.
Januar 1925: 50, bis 53, Mk., 1914: 50,20 bis 53,40
Mk.; Februar 1925: 49, bis 53, Mk., 1914: 49, bis
52, Mk. im Durchſchnitt 1924/25: 49,08 bis 52,84 Mk.,
1913/14: 49,82 bis 53,05 Mk.
Einen in der Vorkriegszeit nie gekannten Tiefſtand hatten

die Preiſe für die abgemolkenen Kühe. Es wurde für die
4. Qualität dieſer Tiere gezahlt: Dezember 1924: 13,25
bis 22,50 Mk., 1914: 35,25; Januar 1925: 13,50- bis
21, 1914:: 35,60: Februar 1925:: 13, bis 20,25; 1914:
35,75. Die untere Preisgrenze für dieſe Kühe vor dem Kriege
wurde von der Geſchäftsſtelle der ſchleswig-holſteinſchen Land-
wirtſchaftskammer am Hamburger Viehmarkt nicht notiert.
Eine Ableitung aus den Schlachtgewichtsnotierungen der
Hamburger Notierungskommiſſion ergibt jedoch, daß für jene
Kuhqualität die untere Preisgrenze im Monatsdurchſchnitt
1913 14 nicht unter 30 Mark geſunken iſt. Dieſe Tiere
werden jetzt nur noch mit 44 bis 60 Prozent des Vorkriegs-
ſatzes bezahlt. Da ſie zur Zeit den Hauptanteil an dem ge-
ſamten Viehauftrieb an den Märkten ausmachen, ergibt ſich
für den Landwirt ein erheblicher Einnahmeausfall. Von den
Schlächtern wird die Qualität der deutſchen Schlachtrinder
häufig bemängelt, dagegen die eingeführte däniſche Ware
wegen ihrer beſſeren Ernährung gelobt. Ein Vorwurf kann
daraus dem Landwirt nicht gemacht werden, denn alle Futter-
mittel ſind mindeſtens 50 Prozent teurer als vor dem Kriege,
eine Rentabilität der Rindviehhaltung nicht in Frage
ommt.

Ueber die Urſache der abnormen Preisdepreſſion geben die
Auftriebszahlen auf den Viehmärkten Aufſchluß. So betrug

B. der Auftrieb an inländiſchen Rindern am Hamburger
chlachtviehmarkt

1924/25 dageso. 1913/14 mithin jetzt Zunahme
m Dezember 38307 Stück 3933 Stück 111
m Januar 5896 4943 46im Februar 5218 3132 64Sa. 19 421 Stück 11 168 Stück 777

Daraus erhellt, daß trotz des ſtark herabgeſetzten Fleiſch-
bedarfs der ſtädtiſchen Bevölkerung ein Au
auf rund 75 Prozent eingetreten iſt.

Dies völlige Mißverhältnis zwiſchen Viehauftrieb undFleiſchverbrauch, das bereits ſeit Mitte vorigen Jahres be-
ſteht, wird durch die unausgeſetzte Einfuhr von Gefrierfleiſch
außerordentlich verſchärft. Die Einfuhrziffer von 135 Milli-
onen Dz. im Jahre 1924 iſt das 31 fache gegenüber 1913.
Jn dem letzten Vierteljahr wurde das Mißverhältnis weiter
durch die wachſende Zufuhr von däniſchem Vieh verſchärft.
So betrug beiſpielsweiſe der Auftrieb an däniſchem Vieh auf
dem Hamburger Schlachtviehmarkt im Dezember 228 Stück
217 Pros. des Geſamtauftriebes, im Januar 1704 Sbück
22,5 Proz. des Geſamtauftriebes, im Februar 3349 Sbück
39,1 Proz. des Geſamtauftriebes. Dieſe Zahlen, die natür
lich nur einen Bruchteil der geſamten Vieh- und Fleiſch
einfuhr darſtellen, da gleichzeitig große Transporte nach
Lübeck, Roſtock und auch nach Kiel gehen, zeigen die außer-
ordentliche Kriſe, in der ſich die ſchleswig-holſteiniſche
Landwirtſchaft befindet. Es wird dringend die Schließung der
däniſchen Grenzen gegen die Vieheinfuhr, wie es auch in
den übrigen Einfuhrländern geſchehen iſt, gefordert. Wären
die Schlachtviezproduzente ndurch auskömmliche Viehpreiſe
in den Stand geſetzt, ihre Tiere wirklich ſchlachtreif für den
Markt zu liefern, dann könnte unſere Volkswirtſchaft auf
die Einfuhr dieſer Mengen ausländiſchen Viehes verzichten,
was neben dem günſtigen Einfluß auf die weitere Vieh-
produktion auch für die beſſere Geſtaltung unſerer paſſiven
Handelsbilanz von größtem Wert geweſen wäre. Die deutſche
Landwirtſchaft muß deshalb Maßnahmen fordern, die der
völligen Unrentabilität der deutſchen Viehzucht entgegen-

fſtieg anJnlandvieh
S

bären in Afrika antraf! Jeder alte Afrikaner, der dies lieſt,
wird jetzt entrüſtet das Blatt beiſeite legen, weil er annimmt,
daß ich ihm den Eisbären aufbinden will. Den Anderen aber,
die vielleicht doch weiter leſen, kann ich verraten, daß dieſer
Eisbär im Zoologiſchen Garten in Kairo ſaß, wo er ſich
in der reichlich tropiſchen Umgebung etwas merkwürdig
ausnahm.

Auf einer viermonatlichen Reiſe, die ich mit Trägern vom
ViktoriaSee nach dem Kilimandjaro unternommen hatte, hielt
ich mich in dem Negerdorf Schinjanga, das etwa achtzig Kilo-
meter ſüdlich von Muanza liegt, mehrere Tage auf. Die
Gegend war wegen ihres Löwenreichtums berüchtigt und
die dort lebenden Neger, es iſt der Stamm der Waſſukuma,
treiben ihr Vieh nachts ſtets in eine ſogenannte Boma. Das
iſt eine zwei bis zweieinhalb Meter hohe, aus ſchenkelſtarken
Bauſtämmen beſtehende Einfriedigung, die durch von außen
vorgelegte mächtige Dornenzweige der Schirmakazie befeſtigt
wird. Jn drei von den fünf Nächten, die ich dort verbrachte,
wurden von Löwen aus einer ſolchen Boma Rinder heraus-
geholt. Mein Zelt hatte ich unweit des Dorfes nahe der Straße
aufgeſchlagen und dicht neben dem Zelt war von den Trägern
eine ſolche Boma errichtet worden, in die zur Nacht meine
drei Eſel und ein Maultier hineingetrieben wurden. 'Jn der
letzten Nacht meines Aufenthaltes in Schinjanga wache ich von
irgend einem Geräuſch auf. Jch merke, daß anſcheinend
jemand über die Zeltſchnüre ſtolpert und höre gleich darauf
das tiefe ärgerliche Brummen des Löwen faſt unmittelbar
neben mir; er war ja auch nur durch die Zeltwand von mir
getrennt! Wie der Blitz ſpringe ich aus dem Bett und reiße
den auf einer Kiſte liegenden Browning an mich; ich ſtehe
vollkommen bewegungslos und denke bei mir: von welcher
Seite wird er nun hereinkommen? Die nächſten fünfzehn
Minuten waren eine Zeitſpanne, an die ich nur ungern
zurückdenke! Plötzlich knickt die eine Hälfte des Zeltes in ſich
zuſammen; und das war mir denn doch zuviel. Sollte ichmich hier unter dem Zelte begraben laſſen, nichts ſehen
können und in meinen Bewegungen gehemmt ſein? Nein
dann ſchon lieber ins Freie und dem Raubtier, wenn auch
nur mit dem Browning in der Hand, gegenübertreten. Ein
Griff am Zeltausgang, die Zeltbahn gibt nach und ich ſpringe
ins Freie. Zunächſt ſehe ich nichts, obwohl die Nacht ſtern-
klar war. Aber dann dort zehn Schritte von mir
entfernt, ſteht ein rieſiger dunkler Schatten und zwei grüne
Lichter ſtarren mir entgegen! Raubtier und Menſch ſtehen ſich
dicht gegenüber und Sekunden dehnen ſich zu Ewigkeiten.
Nach einer mir endlos dünkenden Zeit fährt mir der Ge-
danke durch den Kopf: So kannſt du doch nicht bis morgen
früh ſtehen bleiben, dieſe Situation halten die Nervon nicht
aus!

Mechaniſch hebe ich die Waffe
Da kommen Beſinnung und Ruhe zurück und ich ſage mir,

daß der Verſuch, das Tier zu treffen, Jrrſinn iſt; denn mit
dem kleinkalibrigen Browning würde nur ein Kopfſchuß

e

wirken. Dabei iſt in erſter Linie für die nordweſtlichen Be
zirke in gewiſſem Maße eine Sperrung der Grenzen erforder-
lich, die am beſten durch eine angemeſſene Schutzzollpolitik
erreicht wird.

Amerißas Weg nach Rußland
Die franzöſiſche Belaſtung der europäiſchen Politik durch

das ſtarre Feſthalten am Verſailler Geiſt muß auf die Oeffent-
lichkeit den Eindruck machen, als hänge der Frieden Europas
ausſchließlich und allein von dem Wohlwollen der Pariſer
Diplomaten ab. Es iſt ja heute ſchon ſo weit gekommen,
daß die Preſſe ſich immer wieder mit der Abwehr klein-
licher Unterſchiebungen, von den ganz großen Lügen garnicht
zu ſprechen, befaſſen muß, wo in der gleichen Zeit Fragen
zu löſen ſind, die in ihrer Auswirkung zwar nicht ſo ſehr
an die nächſten Tage, vielleicht nicht einmal an die nächſten
Jahre gebunden ſind, deren Feſtlegung heute aber für eine
weitſichtige und umfaſſende Zukunftspolitik ausſchlaggebend
iſt. Wie weit ſind wir uns darüber klar geworden, daß
gerade jene franzöſiſche Regie bemüht iſt, den Blick der
deutſchen Oeffentlichkeit von der Bedeutung abzulenken, die
Deutſchland durch die zwangsläufig notwendig gewordene
Uebernahme der Daweslaſten als Brücke zwiſchen der über-
ſchäumenden amerikaniſchen Wirtſchaftskraft und dem am
Boden liegenden früheren ruſſiſchen Koloß zugefallen iſt?
Die Franzoſen ſelbſt blähen ſich in dem Wunſche auf, uns
auch dieſen Wert durch ein möglichſt weites Entgegenkommen
den Amerikanern gegenüber zu rauben. Wo der amerika-
niſchen Wirtſchaft aber der Sinn für Kriegsrüſtungen und die
Friedensgefährdung fehlt, da greifen Poincare und Genoſſen
mit Hilfe großangelegter Propagandafeldzüge ein. Faſt jedes
Mal ſtoßen ſie in den Vereinigten Staaten auf kühle Ab-
lehnung, dagegen wächſt von Tag zu Tag das Jntereſſe an
einem geſicherten Europa und an dem politiſchen Ausgleich,
der Deutſchland gemäß ſeiner aufſteigenden Wirtſchaft wieder
zum politiſchen Faktor macht. Denn darüber beſteht bei
den Amerikanern kein Zweifel, daß jeder Dawesfrieden und
jeder Dollarkredit ſolange keine Zinſen abwirft, wie die Wirt-
ſchaft ſelbſt ſich feindlichen Bajonetten und Diktaten gegen-
über ſieht. Ueber den Weg Amerikas nach Aſien und Europa
iſt auch die nichtamerikaniſche Welt genügend unterrichtet,
weniger jedoch über die Schritte, deren letztes Ziel die Ein-
beziehung Rußlands, des europäiſchen wie aſiatiſchen, in
die Weltpolitik und Weltwirtſchaft iſt. Da es aber keinen
Weg ohne Steine gibt, muß dementſprechend vorgearbeitet
werden, und wenn man in dieſem Zuſammenhang, der ſich
beliebig erweitern ließe, nur die Ernennung Schurmans
zum amerikaniſchen Botſchafter in Berlin erwähnt, ſo er-
geben ſich Schlußfolgerungen ganz von ſelbſt. Schurman iſt
einer der Verteidiger der möglichſt großen Selbſtändigkeit
Chinas, ja, man kann ihn ruhig den europäiſch geſchulten
Fürſprecher der Jntereſſen bedrückter Aſienländer nennen,
und, ſoweit ſein Vorgehen gegen das Syſtem der ungleichen
Verträge beachtenswert iſt, beſitzt er gewiß auch das für die
Regelung der europäiſchen Ungleichheiten notwendige
ſtändnis. Eine dieſer Ungleichheiten iſt die ungenügende
Kapitalſtärke Deutſchlands, die es nicht ermöglicht, Rußland
langfriſtige Handelskredite einzuräumen. Um dieſe Kredite
aber iſt die Sowjetregierung heute mehr denn je ernſtlich
beſorgt und Kraſſin hat kürzlich verlauten laſſen, es beſtände
ſehr wohl die Möglichkeit, daß Deutſchland Wege findet, Handels-
kredite zu verlängern. Wenn wir hierbei an den Zufluß
amerikaniſchen Kapitals zur Stärkung unſeres Handels mit
Rußland denken, ſo greifen wir damit keineswegs Gedanken-
gängen vor, die ſich zwiſchen Frankreich und Rußland ziemlich
offen anbahnen. Für uns iſt nur die Frage, ob Rußland
bei verlängerten Krediten den deutſchen Kaufleuten die
privatrechtliche Bewegungs freiheit zuerkennt,
wie ſie bei geregelten Beziehungen Vorausſetzung ſein müſſen.
Die deutſchruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen ſind
jetzt wieder in Fluß gekommen, auf der anderen Seite jedoch
ſehen wir die in Amerika ſehr übel vermerkte Abneigung

Ver-
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icherer Schuß war infolge der D

heit ausgeſchloſſen. Jede andere Verwundung aber mußte
den Löwen veranlaſſen, mich anzunehmen und in zwei
Sprüngen wäre er auf mir drauf geweſen. Viel ſchneller,
als ich es hier erzählen kann, flogen mir dieſe Gedanken durch
den Kopf; dann richtete ich die Mündung der Waffe nach
oben und gab ſchnell hintereinander drei Schreckſchüſſe ab.
Bei jedem Schuß fuhr ein kleiner Feuerſtrahl aus der Mün-
dung, ſchon nach dem zweiten machte der ſchwarze Schatten
lautlos kehrt, ſchoß in die Nacht hinein und war nach wenigen
Sekunden von der Dunkelheit verſchluckt.

Das ganze Lager befand ſich jetzt in Aufruhr, meine Boys
und die Träger kamen angelaufen und fragten was los ſei,
denn ſie hatten von all dem nichts gemerkt. Jch zeigte ihnen
das zuſammengeknickte Zelt und mit Hilfe einer Laterne
unterſuchten wir den Boden zwiſchen Zelt und Boma. Da
fariden wir die rieſige Fährte eines anſcheinend gan zalten
Herrn, der es wohl auf die Eſel abgeſehen hatte, beim Um-
ſchleichen der Boma in die Zeltſchnüre geraten war und dabei
in ſeinem Aerger die Pflöcke herausgeriſſen hatte, ſodaß die
Zeltwand einknickte. Jch ließ jetzt zwei große Feuer anzünden
und ſtellte Wachen auf; der Löwe ließ ſich denn auch in
dieſer Nacht nicht mehr ſehen.

Dies war das erſte Mal, daß mir ein Löwe in freier Wild-
bahn zu Geſicht kam. Späterhin bin ich ihm noch öfter be-
gegnet, doch davon werde ich ein andermal erzählen.

tödlich wirken und ein unkel-
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Die Gezeitenrechenmaſchine.

Ein Wunder deutſcher Präziſionsmechanik.
Jn unſerem Zeitalter eines dauernd zunehmenden Ver-

kehrs mit immer größeren und tiefer gehenden Schiffen
wird die genaue Kenntnis der in einem beſtimmten Hafen
im gegebenen Augenblicke herrſchenden, durch die Waſſer-
tiefe bedingten Einfahrtsverhältniſſe zu einer dringenden
Forderung einer geregelten und ſicheren Schiffahrt. Neben
den großen durch Ebbe und Flut verurſachten Aenderungen
des Waſſerſpiegels ſpielen die durch Wind, Regen und
andere atmoſphäriſche Elemente hervorgerufenen nur eine
unbedeutende Rolle. Durch Newton und Laplace ſind
Urſache und Erſcheinung der Gezeiten theoretiſch erklärt
und auf Grund aſtronomiſcher Kenntniſſe von den Be-
wegungsverhältniſſen von Sonne und Mond den beiden
großen Fluterzeugern mathematiſche Formeln zur Be-
rechnung des Hoch- und Niedrigwaſſers angegeben worden.
Dieſe vorausberechneten Fluten weichen jedoch mehr oder
weniger von den tatſächlich beobachteten ab, was durch die
von der theoretiſchen Annahme abweichende Größe, Ge-
ſtalt und Tiefe der Meere und lokale Eigentümlichkeiten
des betreffenden Hafens zu erklären iſt. Lord Kelvin
und G. H. Darwin erfanden ein beſſeres Verfahren zur

Frankreichs, ſich an der von Coolidge geplan
rüſtungskonferenz zu beteiligen. Hält man ſich die
menhänge zwiſchen der franzöſiſchen Außenpolitit und
amerikaniſchen Kreditgebern, die im Einverſtändnie
Waſhington handeln, vor Augen, ſo ergibt ſich eine Sitme
die politiſch wenigſtens als für Frankreich ungü n
für uns aber günſtig bezeichnet werden kann. Viel
daß ſich hier eine Korrektur der Verhandlungen mit Ruf
ermöglicht.

ten

Zuſa

Aus aller Welt.
Schon wieder ein DeZug entgleiſt. Der De Zug Pat

Wien iſt am Mittwoch in der Nähe von Longueville e
gleiſt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.
erſten Erhebungen haben ergeben, daß die Schienen et
12 Meter völlig aufgeriſſen waren. Die Staatsanwaltſqe
ſowie verſchiedene höhere Eiſenbahnbeamte haben ſich an
und Stelle begeben, um weitere Unterſuchungen einzuleitg

Dr. Eckener in London, Der Führer des Luftſchif
„Z. R. 3“, Dr. Eckener, hielt vor der Königlichen Kiß
ſchiff- Geſellſchaft in London einen Vortrag über den Fiy
des Luftſchiffes nach Amerika und die Ausſichten n
transatlantiſchen Luftſchiffverkehrs, der mit drei Luftſchiff
ausgeführt werden könne.

Flugverkehr Krakau-Wien. Der polniſche Luftve
iſt jetzt auf die Strecke Krakau-- Wien ausgedehnt

den. Die erſte Fahrt wird am 31. März ſtaktfinden un
drei Stunden dauern. Der Fahrpreis beträgt 70 Zloty
Hin und Rückfahrt. Demnächſt wird auch die Linie Kratau
Lembero eröffnet werden.

Tragiſches Ende eines Millionenerben. Der Briefträn
Hugo Valina in Ungvar erbte vor einigen Tagen von eing

amerikaniſchen Verwandten ein Millionenvermögen.
wollte trotzdem bis zum Monatsende Dienſt tun. Als
vom Poſtwagen eines Zuges abſprang, wurde er von eine
auf dem Nebengleis heranbrauſenden Eilzuge erfaßt i
getötet.

Unwvetter in Südſerbien. Aus Südſerbien treffen fon
geſetzt Nachrichten über eine Unwetterkataäſtrophe ein, die
den betroffenen Gebieten großen Schaden verurſacht ha

kehr

Zahlreiche Eiſenbahndämme ſind durch wolkenbruchartige,
Regen zerſtört worden. Die Flüſſe ſind über die fſg
getreten. Es regnet ſeit zwei Tagen ununterbrochen.

Maſſenvergiftungen von Flüſſen, Brunnen und Väch
Aus VBoſton wird gemeldet, daß auf einem Gebiet
in Größe von etwa 75 Quadratmeilen ſämtliche Flüſfe
Brunnen und Bäche vergiftet worden ſind. Jn dieſem an
pelztragenden Tieren reichen Gebiet ſoll eine gr o ße An
zahl vergiftender Pillen zerſtreut worden ſein, un
dieſe Tiere zu töten. Die Schneeſchmelze jedoch hat die Pillen
in die Bäche und Flüſſe geſchwemmt und das Waſſer ver
giftet, ſo daß die Benutzung dieſes Waſſers lebensge
fährlich iſt. Der Fall hat übrigens eine Geſetzesvorlage
zur Folge gehabt, nach der die Vergiftung von Tieren mit
Gefängnis beſtraft werden ſoll.

Ein Schnellzug in den Fluß geſtürzt. Auf der Fahrt
von Kapſtadt nach Natal ſtürzte ein Schnellzug infolge Ein
ſturzes einer Brücke in einen Fluß. Der Zugführer, der
Heizer und mehrere Eingeborene wurden getötet.

Lebenszeichen eines Vermißten. Aus St. Gptthardif
wird gemeldet, daß jetzt von einem ſeit 1915 als vermiſt
gemeldeten Landſturmmann namens Gugler ein Schreiben
eingetroffen iſt, vom 20. Februar d. Js. datiert. Der Ab-
ſendungsort iſt ein Ort in Sibirien. Jn dem Schreiben teilt
der Landſturmmann mit, daß er ſich wohl fühle. Guglef
wurde bereits für tot angeſehen.

Der größte Tempel in Gefahr. Der große T empel
von Karnak, deſſen Ruinen ein Gebiet von 40 Hektar
bedecken und daher wohl die größten der Welt ſind, iſt durth
das Eindringen des Nilwaſſers ſchwer gefährde Schon

ckung dieſer vieltauſendjährigen Ruinenbald nach der Entde tigbefürchteten die Archäologen einen Zuſammenbruch der noch
ſind die Grundmauern immerbeſtehenden Bauten. Seitdem ruer:mehr vom Waſſer unterſpült worden, und es iſt jetzt eine

beſondere Kommiſſion von Sachverſtändigen rach Luror ab
gegangen, um den Zuſtand zu unterſuchen und ſofortige
Gegenmaßregeln einzuleiten.

Gezeitenberechnung, die harmoniſche Analyſe. Die durch e
regiſtrierendes Pegel aufgezeichnete Kurve des Hafen
ſtandes zerlegten ſie in eine Summe regelmäßiger Den
beſtimmter Größe und Periode, deren Urſprung ſie in enb
ſprechenden Elementen der Sonnen- und Mondbewegun
nachwieſen. Für die pratktiſche Vorausberechnung der
zeiten kommen etwa 20 dieſer Glieder in Frage, re

egebenen Ort zu ſummieren iſt.
Die Berechnung für einen längeren Zeitraum erfordert ein
beträchtliche Rechenarbeit. Schon Kelvin ließ deshalb n
Maſchine herſtellen, die dieſe Rechnungen ſelbſtändig aus

führte. Mangel einetWährend desſolchen Maſchine in Deutſchland recht fühlbar, war doch
den Fahrten der Unterſeeboote oder beim Minenlegen
Kenntnis der Veränderungen des Waſſerſpiegels durch r
und Flut von großer Wichtigkeit. Den Werkſtätten
wiſſenſchaftliche Jnſtrumente O. Töpfer u. Sohn mPotsdam gelang es, in der unglaublich kurzen u gen
zwei Jahren ein ſolches Flutvorherſagungsinſtrumen u
zuſtellen, während für eine 1910 vollendete tMaſchine 14 Baufahre nötig waren. Dieſes Wunder deu Le
Technik hat im Gezeitendienſtzimmer der Hamburger v
warte Aufſtellung gefunden und iſt dort in ſtändigen
trieb, Der komplizierte Apparat weiſt eine verwirrende en
mit einander verbundener Zahnräder, Wellen und rie
auf. Auf einer Grundplatte erheben ſich zwei eiſerne n an
die zwei einander parallele ſenkrecht auf Achſen b W
elliptiſche „Tiden“- Platten tragen, zwiſchen denen i ein
Antriebswellen für 20 Tidenglieder befinden, e in
obere Hauptwelle und vier Verteilungswellen, d den
ſeits die Tidenantriebswellen bewegen, andererſeits Wundet
am Fuße der Säulen befindlichen Prrge lebe vie viel

Wirkung alſo für einen g

Weltkrieges machte ſich der

ſind, das durch Zahn und Schneckenradgetriebe DeiGrundgeſchwindigkeiten entſprechend ümdrehungageſtn
digkeit der Erde und mittlerer Bahnbewegung von Weite
Mond, Mondknoten hervorbringt. Auf den Außen
der elliptiſchen Platten ſitzen aus Kurbeln un ezum Einſtellen der

n
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Aus dem Keiche,
Aus der Reichshanptſtadt.

Der geheimnisvolle Tod eines Negerprofeſſors erregt in
Berlin großes Aufſehen Der 51 Jahre alte Profeſſor Dr.
Frazien, ein Neger, iſt am Montag in ſeiner Wohnung durch
Gas vergiftet aufgefunden worden. Die Leiche wurde be

lagnahmt. Der Neger, der ſeine akademiſche Würde in
Amerika erlangt hatte, betrieb hier in Berlin eine inter-
nationale Sprachenſchule und hatte zahlreiche höhere Beamte
Offiziere, Studenten und Studentinnen als Schüler. Er
unterrichtete in allen Kulturſprachen, die er völlig beherrſchte,
Seine Schüler ſind mit ſeiner Methode völlig zufrieden ge-
weſen. Ueber ſein Privatleben hat er ſo gut wie gar nicht
geſprochen. Infolgedeſſen iſt es auch ſehr ſchwer, über die
Urſache ſeines Todes Aufſchluß zu erhalten. Vor einiger Zeit
hatte er ein junges Mädchen, angeblich eine Pariſerin, bei ſich
aufgenommen, die er verſchiedenen Bekannten als Hausbe-
ſitzerin vorgeſtellt hatte. Vor zwei Jahren hatte der Neger
das Haus in der Frobenſtraße käuflich erworben. Er war bei
ſeinen Mietern ſehr geſchätzt. Man ſah ihn täglich in Beglei
tung eines großen Hundes einen Spaziergang machen. Haus-
perſonal hatte er nicht, er pflegte ſich ſogar ſein Eſſen ſelbſt
u bereiten. Seit Sonntag iſt er nicht mehr geſehen worden,

ſo daß der Portier Verdacht ſchöpfte. Als man am Montag
ſeine Wohnung gewaltſam öfnete, fand man den Profeſſor
tot auf. Die Gashähne waren geöffnet. Die Unterſuchung
muß ergeben, ob es ſich um einen Unfall oder einen Selbſt-
mord handelt.

Eine Exploſion in einer geheimen Spritbrennerei rief ſpät
abends die Feuerwehr nach der Victoriaſtraße in Tempel-
hof. Hier wohnt bei einer Witwe Eliſe Kurth ein Kauf-
mann Genz. Die Kriminalpolizei hegte ſchon länger den Ver-
dacht, daß in dieſer Behauſung Sprit hergeſtellt werde. Es
gelang aber nicht, die Leute beim Betrieb zu überraſchen.
Als Genz wieder bei der Arbeit war, kam es durch irgend eine
Unvorſichtigkeit zu einer Exploſion. Sie war ſo heftig, daß
die Gipswände, die die Räume trennen und die Decke über
dem einen Zimmer eingedrückt wurden. Es entſtand auch ein
Brand, mit deſſen Löſchung die Feuerwehr eine Stunde lang
zu tun hatte. Genz und Frau Kurth erlitten erhebliche
Verletzungen am Kopf und an den Händen und mußten mit

ge
Betriebbracht werden. Es beſteht der Verdacht, daß der

in der Wohnung nur zur Herſtellung von Proben diente,
und daß eine größere Brennerei an einer noch nicht er-
mittelten Stelle betrieben wird.

Theater n Berlin. Aus dem Taſchenbuch der Stadt Berlin
ergibt ſich, daß Berlin zurzeit 51 Theater hat. Das iſt
im Verhältnis zu der Größe Berlins und vor allem in
Anbetracht der zentralen Bedeutung Berlins für das Theater-

C r o J z. o h A. 3 rlebe „ni ch t v el. Die meiſten größeren P ovinzſtädte
dürften verhältnismäßig mehr Theater beſitzen. Es
kommt hinzu, daß von dieſen 50 Bühnen nur 30 einen
regelrechten Theaterbetrieb führen, während die übrigen 20

und Gartenbühnen ſind oder Gelegenheitsbühnen.Sommer-
in denen nur von Zeit zu Zeit geſpielt wird.

8

Korſchen. (Oſtpreußen). Eine Typhusepidemie iſt hier
ausgebrochen, die einen beſorgniserregenden Verlauf nimmt.
Auch in dem Nachbarorte Glaubitten ſind Erkrankungen feſt-
geſtellt worden. Von ärztlicher Seite wird angenommen,
daß Waſſer der Bazillenträger ſei, jedoch wird
nicht in Abrede geſtellt, daß die Keime gleichfalls durch die
Luft übertragen ſein können. Bisher ſind drei Todes-
opfer zu verzeichnen. Unter den Einwohnern herrſcht
große Unruhe. Von anderer Seite wird ergänzend mitge-
teilt, daß die Zahl der an Typhus erkrankten bereits auf
34 geſtiegen iſt.

KFonfſirmanden von 1925,
Realſchule Mücheln. Max Brückner, Gräfendorf,

Erich Deubel, Oberwünſch, Karl Duve, Zöbigker, Otto Fickert,
Oberwünſch, Kurt Frauendorf, Oechlitz, Artur Hartmann,
Oberwünſch, Hans Koebe, Crumpa, Herbert Kreiſch, Merſe-
burg, Harry Kunze, Lützkendorf, Herbert Leinhos, Brauns
dorf, Karl Mennecke, Mücheln, Gerhard Mustopf, Eptin-
gen, Otto Neuholz, Lützkendorf, Rudolf Schlegel, Möcker
ling, Horſt Schlüter, Lützkendorf, Karl Vogt, Groß-Kayna,
Karl Heinz Kramer, Mücheln, Harry Spangenberg, Mücheln,
Käthe Brandt, Lützkendorf, Frieda Frommknecht, Stöbnitz,
Käthe Graf, Gräfendorf, Gertrud Häcker, Stöbnitz, Eliſa-
beth Köſſer, Bedra, Frieda Müller, Neu-Biendorf, Martha
Schindler, Bedra, Thea Schuchmann, Mücheln, Johanna
Starſiak, Stöbnitz, Frieda Weiß, Mücheln. Volks-
ſchule: Otto Fleiſchhauer, Otto Heſſelbarth, Werner Höhn-
dorf, Martin Kahnt, Kurt Langholz, Kurt Loebe, Martin
Müller, Arthur Pätzold, Rudolf Pfeiffer, Richard Preller,
Otto Schömburg, Karl Schreiber, Richard Wippert, Erich
Wittenbecher, Kurt Wittenbecher, Ella Albrecht, Lotte Berg-
mann, Jlſe Bergmann, Martha Friedemann, Jda Heſſe,
Frieda Kuhnt, Jrma Liebau, Dora Meißner, Elſe Naumann,
Helene Sander, Charlotte Sommer, Elli Thiemann, Frieda
Thieme, Gertrud Unkrodt, Nona Wedekind, Anna Wieſener,
Jrma Wille.

Wenden: Walter Fiſcher, Alfred Kloß, Walter Krug,
Walter Olbrich, Willi Reimer, Arthur Wuſterhauſen, Marga-
rete Ertel, Jlſe Fickenwirth, Eliſe Lützkendorf.

St. Micheln: Gertrud Neuthor, Martha Bandhauer,
Heinz Albrecht, Rudolf Schmidt, Rudolf Müller.

Schmirna: Martha Schmidt, Eliſabeth Schubert, Alwin
Dübner.

St. Ulrich: Kurt Schulze, Werner Krebs, Arno Röth
ling, Heinrich Schmidt, Alwin Gaida, Emil Goletz, Lucie
Grabarezyk, Olga Müller, Martha Pätzold, Alma Puppe,
Ella Menge, Paula Hoffmann.

Zöbigker: Jlſe Kitzing, Gertrud Friſchbier, Martha
Karguth, Helga Weber, Anna Röber, Martha Helbig, Martha
Pfeifer, Richard Krakowzik, Paul Kohlmann, Erich Reußner,
Willi Geck, Kurt Lützkendorf, Hugo Muth, Helmut Helbig,
Kurt Kraneis.

Zorbau,
Willi

Eptingen, Gehüfte: Walter Reimer,
Barthmann, Erich Baudi, Paul Buſchendorf, Kurt

Reinicke, Kurt Haude, Waldemar Schneller, Walter Göhner,
Olga Kraneis, Wally Kahlo, Elſe Radegaſt, Elſe Schmiedel,
Käte Tautz, Jlſe Nord, Lotte Worch, Dora Nowratzki.

St öb nitz: Martha Gottſchling, Margarete Kramer,

Jahnke, Luiſe Hoffmann, Hilde Weinreich, Eliſabeth Krüger,
Minna Schneider, Ella Händler, Käthe Wozniack, Kurt
Fritzſche, Gerhard Schmehl, Paul Gühne, Fritz Moritz, Alfred
Zöger, Willy Reinicke, Otto Galander.

Lützkendorf: Walter Wolf, Fritz Mehlgarten, Walter
Moßler, Liesbeth Peter, Elsbeth Fuhrmann, Martha Steube,
Frieda Hagenau.

Kämmeritz: Walter Meyer, Rudolf Scheffler, Charlotte
Lügel, Frieda Lautner, Anna Süße, Wally Rockrohr.

Crumpa: Oswald Schieferdecker, Helmut Hunicke, Walter
Finkenwirth, Gerhard Otto, Arno Pfeiffer, Julius Urban,
Walter Nindelt, Ernſt Quente, Theodor Schmidt, Otto
Sommerwerk, Käthe Schirrmacher, Olga Heilmann, Elly
Lange, Martha Bauer, Elſe Patſchurek, Lydia Klar, Marga-
rete Sperber, Gertrud Langholz, Erna Hermann.
„Möckerling: Emil Krug, Erich Berghammer, Erich

Wuttke, Walter Hoffmann, Walter Ziglys, Rudi Scholz,
Emma Kruber, Wally Hartung, Elſa Hainke, Liesbeth Wede-
kind, Olga Hermann, Charlotte Engelhardt, Klara Müller,
Martha Fiſcher, Olga Heine, Hedwig Nöckel.

Theodor Bundt, Ernſt Mundt, Franz Huth, Alfred Werner,
Fritz Hecker, Hermann Grenzer, Franz Leibdner, Kurt
Walter, Willy Bryks, Willi Dräbing, Erna Latzke, Ella
Przybylski, Hilde Schubert, Herta Behne, Elſa Hühndorf,
Hilda Reck, Marie Pätſch, Elly Schmidt, Anna Sobelewski,
Elſe Randel, Minna Conrad, Klara Kitzmann, Frieda Becker,
Klara v. Spirzax, Lucie Wahnſchaffe, Dora Wagner, Marga-
rete Korth.

Niederwünſch: Martha Weber, Frieda Lathan,
Haring, Otto Bönicke, Paul Bolle, Marie Karwazki.

Oberwünſch: Otto Rühlmann, Fritz Benkensbert, Wal-
ter David, Hilda Fiſcher, Ella Kraft, Elſe Schimpf.

Ober-Eichſtädt: Kurt Becker, Paul Patzer, Walter
Seeburg, Fritz Hahn, Kurt Jungmann, Richard Braunroth,
Arno Kunth, Willi Wenzlaweck, Richard Jäckiſch, Erna Pitſch-

Ling

mann, Hedwig Holzapfel, Walli Reimann, Anni Andres,
Helene Wagner, Frieda Stöhr, Hedwig Vorrath, Valeska
Weber.

Nieder-Eichſtädt: Karl Hartmann, Fritz Hedler,
Willi Weber, Walter Bernhardt, Elſa Lautenſchläger, Hilda
Thieme, Lydia Fickert, Elſe Möbius, Frieda Kluge, Hedwig
Wolf, Margarete Jänicke, Klara Kraneis, Frieda Sperrhake,
Luiſe Wagner.

Oechlitz: Oskar Böhme, Erich Langholz, Willi Pinkert,
Otto Rockrohr, Frieda Zime, Jrmgard Strich, Käthe Geheb,
Erna Berndt, Hilda Schmidt, Eliſe Grünert, Jda Kaminsky,
Anna Geheb, Liesbeth Schubutz.

Neumark: Jrmgard Zimmermann,
Margarethe Walther, Anna Wiedſchenk,
Weidauer, Jrmgard Brieske, Elſa Droſt, Gertrud Kanitz,
Ella Müller, Erna Fehſe, Hildegard Planert, Marta Bern-
hardt, Anna Sommer, Gertrud Schaft, Herta Jänicke, Hed-
wig Stellmach, Charlotte Zeidler, Anna Nindel, Hildegard
Theile, Erna Stoye, Alfred Pretzſch, Dietrich, Willi
Korte, Kurt Kratzſch, Fritz Nattke, Ehrhardt Körner, Eduard
Chejnacki, Karl Klimpſch, Joſef Knopp, Otto Weiß, Kurt
Rudolph, Rudolf Schröder, Kurt Stiller, Artur Stolze,
Reinhard Schönfelder, Richard Jahn, Werner Taubert, Alfred
Fiſcher, Karl Bock, Willi Zimmermann, Otto Erbert,

Amanda Woltmann,
Marta Koch, Lina

Heinz

Alt-
a i

derfehurgiſches Grahdenkmal.

Auf dem Merſeburger Stadtgottesacker Abteilung 1
dem Wege rechts von der Kirche an der Weſtwand entlang,
kommt man an des weiland Prall'ſche Erbbegräbnis, das

e auf 32 J tig Jdurch Zeitablauf und Ausſterben der Familie Handſchuh

auf

machermeiſter Prall in anderen Beſitz übergegangen iſt. Von

l Helene
e e

burgiſcher Zeit mit ſeinem Bild und
belehrt uns über

Vilak, Hilde Bernhardt, Charlotte Zauſch, Jrma
n rer e t

ſerer Stadtkirche St. Maximi lautet die Eintragung: „13. Fe
j bruar 1585 beerdigt Magiſter Caspar Tommendorfs Weib.“
DorDer
Tonniendorf oder Tonnerdorf. Die Jdentität ſteht aber feſt.

Mancherlei erzählt uns das Grabdenkmal aus Alt-Merſe
ſeiner Jnſchrift. Es

die damalige Trauerkleidung und, da die

Name iſt undeutlich geſchrieben, kann auch geißen.

Epheu überrankt ſchlummert hier in Jahrhunderte altem Ge Sutſchlafene ſelbſt in ſolcher Tracht dargeſtellt iſt, ſo liegt
mäuer ein Grabdenkmal, das durch Wegnahme des Ephen die Vermutung nahe daß es das damals übliche Sterbekleid
wieder in Erſcheinung getreten, die Bewunderung der Vor- war. Ueber die Perſönlichkeit der Heimgegangenen gibt die
übergehenden erregt. Sinnend bleibt mancher in ſtiller Be Hrabinſchrift und das Kirchenbuch von St. Marimi Auskunft.
trachtung ſtehen. Mit ſeiner feinen Ausführung und ergreiHrabſtein und Kirchenbuch bezeichnen als Ehemann der am
ſenden Erſcheinung iſt es in der Tat unſerer Betrachtung Februar 1585 geſtorbenen Magdalena Tommendorf den
wert und regt an zum Nachdenken über die dort Schlafende. Magiſter Caspar Tommendorf. Wer iſt er? Durch die ver
Schon wiederholt bin ich gefragt worden, was das ſelten dienſtvollen „Forſchungen m Merſeburger Ratsarchiv von
ſchöne Nonnen-Denkmal bedeute. Gern erfülle ich meiner Lehrer Gutbier iſt feſtgeſtellt, daß Caspar Tommendorf um

1588 Merſeburger Ratsherr war. 1549 1552 war Magiſterlieben Merſeburger Wunſch um Auskunft überſt dieſes ſchöne l t P StadetiErbſtück AltMerſeburgiſcher Kunſt. teſes cone Taspar Tommendorf Pfarrer der Stadtkirche St. Marximi.
Ein Nonnen Denkmal iſt es nicht. Es ſtellt d Der Ratsherr Caspar Tommendorf könnte ein Sohn von ihm

J h a H S ſte dar eine fein: leider s Ki icht ſ it zurüFrauengeſtalt in Trauerkleidung mit dem „Maulſchleier“ et leider geht das Kirchenbuch nint weit zurück. r
Solches ſehen wir auch auf dem von ſerem 1910 Die verſchiedene Schreibart Tommendorf, Thommendorf,

hen wir c on unſerem 1910 1922 Tonnendorf und Tonnersdorf darf uns nicht wunder nehmen,amtierenden Regierungspräſident Kammerherrn Wolf v. Gers-
dorff bei einem Antiquar entdeckten und erworbenen im Mer-
ſeburger Schloß befindlichen Bild: Begräbnis der am 20. Jan.
1606 geſtorbenen Herzogin Sibylla Eliſabeth geb. Prin
zeſſin von Württe 48 abeth geb. PWürttemberg, Gemahlin unſeres 1592Württ dem 1656wgierenden Poſtulierten Adminiſtrator des Stifts Merſeburg
goann Georg Herzog zu Sachſen, der nach dem
Bruders Kurfürſt Chriſtian II. am 23.
u als Johann Georg I. Es kam alſo die nunmehr

e Kurlinie Sachſen von Merſeburg nach Dresden und das
Wer und ſpätere Königshaus Sachſen ſtammt von der Stift-
Rerſeburgiſchen Linie.
Auf dem Begräbnisbild der

treten unter der Abteilung „Das Frauenzimmer“, d. h. der
W e Hofſtaat, Trauergeſtalten mit dem „Maulſchleier“
burgee Sia wie auf unſerem Grabdenkmal im Merſe i
r n Die Grabdenkmal-Jnſchrift lautet:daler? de en 11. Februar iſt die Eren Tugendſame Mag

Caspari S Erbaren und Wohlgelahrten Herrn Magiſter
he „ommend eheliche Hausfrau des Erbaren u.

rn Johann Schmidas Bürger u. des Raths zu Halle
Dochter ſeliglich entſchlafen.“ Jm Totenbuch un

Herzogin Sibylla Eliſabeth

48I
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Das prachtvollste Schneeweis
6 wir je Püache, die l S behenden iet

Sie Henkel's bellebtes Gleich und Wagchmittet

cr. rh zuge gebreuebt, erzetzl le mat Idee arenbleiche
on C. oR

da
ſchrieben wurden, was ſich noch ſehr lange, zum Teil bis in
die neuere Zeit, gehalten
iſt unſer um 1565 geſtorbener und auf dem St. Sixti- Kirchhof
begrabener Bürgermeiſter, St. Petri-Kloſtervogt und Chroniſt

v es Ernſtach dem Tode ſeines Brottuf, Brottuff, Brotuf, Brotthuff, Brotauf und Prottauff.
Juni 1611 Kurfürſt' Die Namenu Tommendorf, Thommendorf, Tonnendorf undrege Tonnorsdorf ſind alſo ſehr wohl vereinbar für dieſelbe

Familie. Sollte jemand über die Familie Tommendorf
Näheres wiſſen, ſo bitte ich um Nachricht.

Das fromme Antlitz mit den feinen Zügen wirkt erhebend.
Schön iſt das Gewand und beſonders fein iſt der Spitzen-
beſatz am Arm.

ſenke dich in dies altehrwürdige Grabdenkmal, du wirſt Er
bauung finden, und mancherlei Erinnerungen tauchen auf.

Wo. r

6. Juli ndgeweihten Merſeburger Stadtaottesgcker.

Plerde-Muſtion!
Montag, den 6. April 1925 von 2 Uhr

T

damals gerade die Familiennamen ſehr willkürlich ge-

hat. Ein bezeichnendes Beiſpiel

Sein Name wird geſchrieben: Brotuff,Brotuff.

Das Grabmal wirkt durch ſeine künſtleriſche Schöpfung.

Ein Meiſterſtück ſind die betenden Hände
n ihrer edlen Form. Tritt herzu Vorübergehender und ver-

Das Grabmal von 1585 hat noch einen beſonderen hiſto-
iſchen Wert. Es iſt der zweitälteſte Grabſtein auf dem am

1581 vom Stiftsſuperintendent Dr. Adam Rother
Der älteſte Grab-

Billige Möbel!

Zſchackau.

Ieicher, Halle

e R eheuner nachm. ab werden im Ha uptgeſtüt Graditz bei Torgau,

v änß etwa 30 Halbblutpferdecherſchränke Mutterſtuten, 3, 4 u. 5- jährige u. der 4 jährige
Schreibtiſche Vollbluthengſt Leuchtkäfer v. Ruage a. d. Land-
Kleiderſchränke gräfin v. Dark Ronald öffentlich meiſtbietend verkauſt.
und Küchen Von 1 Uhr nachm. ab Vorführung unter dem
Ruhebetten Reiter p.Ti d Ftühl Auktionsliſten gegen Einſendung von 50 Pf.iſche und Stühle beim Geſtütſekretariat erhältlich.

im Der Schnellzug an Torgau 11,24 Vorm. hält
AMsbelnaus am Außttionstage auch auf der nahegelegenen Station

Die Geſtütdirektion.

r Kurt
Scharſchmidt.

l derſtein iſt eingemauert über dem Südporta 1613 erbauten
Stadtgottesackerkirche. Er hat die Jnſchrift: „Anno 1581.
Lorentz Grezner in Gott entſchlafen, dem Gott genad.“
Darüber ein Beter vor dem Kruzifix in ſeltſam ſchlicht er-
greifender Erſcheinung Beim Bau der Kirche iſt er dort ein-
gefügt worden zur bleibenden Erinnerung an das erſte Be-
gräbnisjahr 1581, das ein ſchlimmes Peſtjahr war. Beide
Grabſteine von 1581 und 1585 werden die älteſten Grab-
ſteine auf den Merſeburger Kirchhöfen ſein.

Der Altenburger Kirchhof St. Viti und der Neumarkts-
kirchhof St. Thomae, die von Anbeginn mit dem Bau ihrer
Kirchen beſtehen, ſind weit älter als der 1581 vor dem
Sixtitor geſchaffene Stadtgottesacker, haben aber keinen
Grabſtein mehr aus der Zeit von 1581 und 1585 her wie der
Stadtgottesacker. Vom St. Sixti-Kirchhof, bei der weiland
Collegiatſtiftkirche St. Sixti auf dem Sixtiberg mit ihren
ſtattlichen Ruinen noch heute von der Vergangenheit zeugend,
ſind längſt alle Grabſteine verſchwunden und ebenſo vom
alten Kirchhof der Stadtkirche St. Maximi auf dem Grüne-
markt. Zur Vollſtändigkeit ſei bemerkt, daß dort am Fuß
eines Kirchenpfeilers ein Grabſteinreſt eingemauert iſt, der
von dem dortigen ehemaligen Kirchhof ſtammen wird, es
ſind aber darauf nur noch etliche lateiniſche Worte vorhanden.
Der zwiſchen den Kreuzgangflügeln und der Domkirche ge-
legene Dom-Gottesacker, auf dem ſeit 1816 nicht mehr be-
erdigt wird, iſt erſt 1606 eingerichtet worden. Somit ſind
unſere Grabſteine von 1581 und 1585 auf dem Stadtgottes-
acker die älteſten vorhandenen Grabſteine auf den Merſe-
burger Friedhöfen. t

Selbſtverſtändlich ſind im Dom ältere Grabſteine. Dort
iſt der älteſte vorhandene Grabſtein der unſeres 10091019
regierenden Biſchofs Thietmar in der Biſchofskapelle an der
Oſtſeite vor dem weiland St. Stephanaltar. Auf den Merſe
burger Kirchhöfen aber kann ich keine älteren Grabſteine
finden als auf dem Stadtgottesacker den Grabſtein von
Lorentz Grezner von 1581 und den Grabſtein von Magda-
lena Tommendorf von 1585. Sollte jemand auf den Merſe-
burger Kirchhöfen ältere Grabſteine kennen, ſo bitte ich um
Nachricht. Wunderbar gut iſt auf den beiden alten Grab-
ſteinen von 1581 und 1585 die Jnſchrift erhalten durch faſt
drei und ein halbes Jahrhundert. Man vergleiche damit
Grabſteininſchriften aus neuer Zeit und muß ſagen, daß
einſt dauerhaftere Grabſteininſchrift geſchaffen worden iſt.

Arthur Schwickert.

Jarres!Vahlbüro

Am opltage Rülk S.
Dort werden die Wahlergebniſſe
fortlaufend bekannt gegeben.

zu verkaufenS Futterrüben en b

Gr. Steinſtraße 82.
1 Treppe (kein Laden).

Techniſcher Be

Junger Mann.
Mi. 20er wünſcht Verkehr
m. nett. hübſchen Mädel
zw. ſpät. Heirat. Bitte Off.
u. K. 207 a. d. Exped. d. Bi

gelernter Bau u. Maſchinenſchl mehrj. Werkſtatt-
u. 'angj. Büropraxis, arbeitsfr. u.
kaufm. Kenntn im Kriege Feldwebel ſucht
Vertrauensſtellung od. Veſchäftigung irgend welcher Art als
Lager od. Magazinverwalter, Aufſichtsbeamter uſw., un
verheiratet, von großer Figur, mit ſicherem und
gewandten Auftreten. Gefl. Angebote unter 374/25

an die Expedition dieſes Blattes.

Bezirksvertreter,
die mit Kreiſen von Kraftfahrzeugbeſitzern
Beziehungen haben, für leicht verkäufliche

amter,
gewiſſenh. mit

Reuerung zu ſofort gegen hohe Proviſion
Angebote an Herrn

Kerford i. W.
rnruf 1088.

geſucht.
Armand Gerbracht,

Hermannſtraße 23a,

Neu-Biendorf: Werner Seidler, Willi Knabe, Os-
wald Schneider, Otto Licht, Alfred Gohla, Erich Lampe,
Rudolf Bergert, Otto Müller, Otto Baumert, Herbert Rotha,



Speisezimmer

ferrenzimmer
Schlafrzimmer
Küchen und

ſnioſneſibe jeder
Art

empfiehlt in groher Aus-
wahl

G Sohaihble

RGARINE

äbelfabrik e S 7 g e t S ZHalle9., Gr. Märkersir. 26 e J Sam Katskeller.

Rest. Café oder e e5 Kasthof Jreis nur 508 e G inderzeitungbanſen geſich. Offert. d mmer friſch. überall erhältlich. e Der kleine Coco' qeatis
917

7 S T S eeeeee, S S S F. d J i S Die von mir mit Venee Fräu ein Meig Vante W h hier gegebene Außerune durch welche ſie ſich hleidigt gefühlt hat, iſt von
mir nicht in beleidigenden
Sinn gemeint geweſen

Ich bedauere die Aeußerung
getan zu haben.

Frau Clara Dopyatkg.

Wo? findet gebilde

a er e e T eS e Be e e
t erden in Unter n seit 45 lahrgn an t akK mein Unterneimen 8eii 39 Ja en auiwerst, este Beweis meiner Leistungstfähigkeit und für das

enommee meiner Firma, in meinem Erdge schoß und vier Etagen umfassenden Lagern finden Hie eine
unerreicht grobe Auswahl in

Sclatimmer Speiezinner Herrenzier hen
in Eiche u. kief., kompl. in Eiche, kompl. in Eiche, kompl. 7 eilig1100,-950.-825,-760,660,-560.490 976.. 880.. 760 690. 950. 100-. 980-. 8761 750-. (25.- 840.. 290.- 225.- 180. 95,-

als auch Einzelmöbel wie: Holzbettstellen in weiß, nuhßb. od. eiche lack., Reformbettstellen in weib,
sehware od. aubbaum laek, Schränke, Waschkommoden, Nachttische, Spiegel, Flurgarderoben,

Auflagen, Steppdecken usw.

Eine Erleichterung
V Möbelsuchenden ist mein Zahlungs-System, denn ich gewähre Ihnen die Annehmlichkeit, var ein

iertel des Kauibetrages sofort zu zahlen zu drauechen, jiür den Restkaufpreis gewaähre jch Ihnen ein Ziel bis zu

12 Monaten
Nach geleisteter Anzahlung kann Lieferung sofort erfolgen!

Beachten Sie bitte meine Schaufenster!

J NMöbelhaus J.

38 berſiouf 38
Wir haben auf unſeren Gruben des Halleſchen Bezirkes

Grube von der Heydt (Bäumchen) bei
Ammendorf und Hermine Henriette

(Dreierhaus) bei Oſendorf
noch tadelles trockene Raßpreßſteine aus der vor

jährigen Betriebszeit vorrätig.

Wir bringen dies zur Kenntnis unſerer verehrten
Landkundſchaft und empfehlen, mit der Abfuhr
baldigſt zu beginnen, ehe die Beſtände vergriffen ſindDie Abgabe erfolgt täglich ohne vorherige Anmeldung

von 6 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags.
Auch Briketts können in der vorgenannten Zeit und
ohne vorherige Anmeldung auf dieſen Gruben ab

gefahren werden.
Die Berkaufspreiſe betragen:

Naßpreßſteine je 1000 Stück 12,
Briketts Ztr. „6,68
hugo Sünnes-Nehet Montan- in

Aeberte Aenoelellt, Hale,/5.

Terrazofußboden. Cementsäulen,

Kunststein-Stuck u. Rabitzarbeiten
werden ſachgemäß und billig ausgeführt

bndenhahn 8 Müller, Briketts
Tel. 3158. Halle a. S., Leipzigerſtr. 63. verkauft,

Aſchengruben

Landwirte reinigt villigſtt. Wengler, Sreugerſtr. 10

Pleischerej
od. FleiſchereiGrundſtüg
zu kaufen geſ. Off. u.
J 209 an die Exped. d V.

PhotoApparat.
10 15, auch defekt u. ohne
Objektiv, zu kaufen geſ.
Off. u. H. 213 a. d. Exped.

Suche Hausgrundſtüch
zu kauf., wenn 4000 Emt,

als Anzahlung genügen,
Offerten unter H. 221 an

Gut erhaltener
Kleiderſchrank

zu kaufen geſ. Pr.-Off.
C. 222 a. d. Exp. d. Blaties

J Eiſenbahn-
Unterbeawtet

ſucht Bekanntſch. m. groß,
M unabh. geſund. Fräulein

v. gut. Charaßt., 36-40

gernne ee IK. 226 a. d. Exped. d. V.
Preßſteine

trockene feſte Ware

Spezialhaus für
Wohnungs Einrichtungen
Leipzig, Nikolaistr. 31

geschob, II., II. u. IV. Stock ahrstuhl.

denkt au die be wer ynhofv ab Lowry Vahuhof,Erntemaſchinen! behſ. helhmann, e in Fuhren frei Gelaß
kann aber selbst mit und inkleinen Poſten ab m. Lager,meinem Riesenfernrohs

nichts entdecken. Diesen
tadellosen Zustand meiner

Schuhe verdanke ich ausschließ

Reparaturen nen
werden unter Garantie für richtiges Funktionieren Halle a. d. S.

führ u Tausgeſahrt. drobe Steinstraße 79-80. ch PILO, dem unübentrefflichen

J o houtz in der sc DStändige Schuhputz in der schwarzen Dose Qbſtbäume in Hochſtämmen und
ich trage Pilo hauchdünn auf Beerenobſt Büſcher

Möbel ausstellung und erhalte mit wenig Bürstenstrichen Roſen 9
Lützen. Telefon 45. D emen lackartigen Hochglanz den Kletterpflanzen, Zierſträucher, ſchön-Pllo- Lack Glanz blühende Stauden aller Art, Stiefmütterchenn e m Vergißmeinnicht, Gladiolen uſw empfiehltAlh. Trehſt, Rordſtraße 12.

Aufträge werden auch im Blumenhaus
am Gotthardtsteich angenommen.

Wenden Sie sich wegen preisgerie
und gediegener

Soeben erſchienen! an O. Scholz Ww., NMerseburs
Gotthardistr. 34. Telephon 458.

Führer durcj Merſeburg
und Umgegen

mit zahlreichen Abbildungen und einem Stadtplan.
Bearbeitet von G. Pretzien.

Preis 1, Mk.
Werſeburger Druck und Verlagsanſtalt.

Zu haben in den Geſchäftsſtellen des Tageblattes

ne

hyhHeilmagnetiſcheBiochemiſche
I Behandlung aller heilb. Kraukhriken

Karl Rauſchenbach
Annenſtraße R.

prechzeit tägl. außer Donnerstag
d Uhr vorm. 3 6 Uhr nachm.

zur suehe
Zur Führung meines Laſtkraftwagens

ich einen tüchtigen

Chauffeur
Hälterſtraße 4 Gotthardtſtr. 38 Antritt kann ſofort erfoigen.

Gr. Chamottefabrit.
Oehles be ürreunverge

und in den Buchhandlungen.
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